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räum*
iE Itter Jahrgang.

©rgart für biß ünimüTrn brr Jraitsmtuüi

1889.

^bonnement:
Sei graitïo»3ufteïïuttg pc-r Sßoft:

Qäprltcfj gr. 6. —
ÇalBjâ^rlid; „3. —
Sludattb franfo per gnpr „ 3. 30

Jlllr ffioptntar & giiiijljnntlungm
neunten Seftettungen entgegen.

^orrefponbenjett
unb Seiträge in ben ©ejt finb an

bie SRebaîtton ju abrefftren.

ilr&iiltttou :

grau ©life £>onegger.

©rprbttiait:
SOI. Sf äljit'fcpe SBudjbrucferei.

3t (BaUm SXioito: gramer ftreSe sum ©attsert, uttb faurtft bit jetter teilt ©cmseS
Serben, ats bieueitbcS ®(icb jc£)tie& Ott ein ©aiijeë btcf) an.'

|Litfîrtiflttspr£ts:
20 ©entimeë per einfache SPetitgetl

gapre^SCmtoncen mit SRaBaft.

©tfrnttr
Beliebe man franfo an bie ©jpebition

einjufenben,

Ausgabe:
$ie „©dftoetjer grauen^eitung"

erfdjetnt auf jeben Sonntag.

Jllit JSnljluitpn

finb auSfcpIießltdj an bie 9JÎ. ffiältn'fcfje

©udjbrucferei in ©t. ©allen ju ent«

richten.

3onntag, 19. Bttgitjl.

Äuf Hillen IDegm
|jiin ober îfeg burdj's ^elb, nur pier am deferfanm

mit regenfeuchtem Saiib ein after Apfelbaum.

fer Eftmmel grau bcmölft unb tuetdj bie feuepte £nft,
Kits bem crquioFten gelb ein fräft'ger Bobenbu.ff.

©in Streifen ©fbeuörptp am Bonjonte fem
Hub aus bem IDolfenftor eirt Straf;! r>om dbenbfient.

Kein praeptftiief ber Zlatur, fein ßOonnenüberfcptoang,
Unb boep für £etb unb See!' friebfertig ift ber (gang.

So fd;Ieicpt im Stiffen foin mattd;' bürftiges <Sefeftief,

Dorf; gfältgt and; über ihm bes ßtmntefs (Snabenbficf.
fiiu'l OBcreJt.

Hur Slafiptk ürr alten ilunut'rrn.

'^^meuci'biugö ïieêt man fjättftg etWaS gebrudt
zurDiedjtfertiguug ber alten Jungfern, Weldje

C-^A. ^Rechtfertigung bann oft ebenfo wenig ber

Sßirflidjfeit cntfprcdjenb ift., als eS bie Sin»

fingen unb fuunoriftifdfen ©djilberungeit finb.
Gewiß ejiftiven in einzelnen Gremplaren bie ftetS

»orgefüprten, verbitterten alten guugfern mit SDtöpfen
unb anbent fçttnbeu ober Taigen, an Weldje fie bie
Siebe üerfdjwcuben, weldje nie begebet fourbe; SÖefen,

mit allen Sädjerlidjfeitett behaftet, ltnjufriebcn unb
Ketnlicp, BoSpaft, Katfdjfücpttg, anbent SRenfdjett nur
jum Spotte btenenb, tut Sittgemeinen eine Saft.
Siefen ftereotppeu gigttren Wirb bann als Gogenfaß
bie „aufopfembe Saute" gegenüber geftettt, • als ga»
milienglieb ober and) nur als .feauSfreunbtit. Sie
Ijat ipre Siebe begraben ober mar nie geliebt wor»
bcit, fie lebt nur in Slnberer Glitd.

3d) tljeile nun meine alten gungferit, foie fie
mir im täglichen Sebeit begegnen, anberS ein, nam»
lid) in fotctje, toeldje ipr ©rob öerbienen müffeit,
unb folepe, bei bettelt bagu bie ©otpweuöigfcit ober
auep bie äftöglicpfeit fetjlt.

©ott bett erfteren, ber ÜJteprpeit, fann Ijier feine
Siebe fein, beim fie pabeit Weber SDÎttfje, fid) in
Oerloanbteit ober befreitnbelen gamilien aufzuopfern,
noeb aueb Seit, mit Ipuitben unb S'a|en 31t fpieleit
unb bie äftenfdjen 31t quälen, fonberit fudpeit eben,
mit ftärferer ober fdjWäcperer Straft iljren ©flicpten
itacpzufommen, unb üerbienett auf iljrem oft bornen»
OoIIen SBege alle fpoepaeptung.

Sllfo Ooit ber zweiten ©orte finb eS 36 äßit»

fcpWeftern, bie id) mir baraufpiu betradjte, in Wie

fern bie gewöpnlicpe Slnfcpauung auf fie paßt, id)

nebnte biefelben, wie fie mir eben einfallen aus

greunbfdpaft, ©erwanbtfcpaft unb Söefanntfcgnft, unb
bret STcal ein ©ußeub genügt ja Wobt, um als
ftatiftifdjes SSeifpiel gelten 31t fönnett.

Unter biefen 36 alten Jungfern im Sllter üon
40 bis 70 gapren fiubc irft ©tue »erbitterte; —
follte unter 36 oerljeiratbeten grauen nic£)t aueb e'ne
folcfje 31t treffen fein, bereit Gemütp bitref) bittere
fpäniebungen, bie attdj im©peftanb rtic£)t auSgefcfjfoffen
finb, baS beitere GleicpgeWicpt ber ©eele Oerlor, ber
eS ait ©lauben, an ©ilbung unb Gl)arafterfiärfe
fehlte, um fid) flagcloS in il)r ©djidfal 31t ergeben?

genter znble icb barunter eine „llnbefriebigte",
Wcldje aber biefe tSigenfcfjaft fdjou in ber igngenb,
artcl) Wäbreitb ifjrer ©rautseit befaff, WaS alfo ttidjtS
mit ber fpäteu Sungfrauenfdjaft 31t tljun £;at.

®aitn gleicbfattS eine, bie jene Meinen Um»

ftünblidjfeiten unb ©efonberbeiten befipt, buref) Welche,
wie behauptet Wirb, bie alten Jungfern fid) im Sltt»

gemeinen lädjerlid) machen, gd) behaupte aber, folcpe

and) bei grauen 311 fennett ; auch unter ihnen gibt
eS Keine Seelen, bie nur ihrer „Sachen" wegen
leben unb Slnberer ©afeiu beengen, währenb bie

alte gungfer boef) nur ifir eigenes mit Dcidjtigfeiteu
befchWert.

Gin SßopS epiftirt uidjt .unter meinen 36. Gitter
ber beibeit einzigen SJiöpfe, bereu ©ef'amttldjaft 311

machen id) bie Ghre holte, gehörte einer glüdlichen
Gattin unb fiubcrreidjeit SKuttcr, ber aubere, ein

ganz reizenber SDiopS, beftnbet fid) im ©efifie einer
jungen ©ante, bie, augenblidlid) ber fßenfion nod)
uid)t entWachfen, nur in bett gerien mit bem ge=

liebten SDÎopS ein zärtliches 3Biebcrfef)en feiert, mit
ihren 16 galjreit aber außerhalb ber Schaar alter
guitgferit ftefqf.

Gilten tpunb zur ©eloadjitug, eine ,pauSfa|e ba

unb bort, mu§ ich öorl)anbeu jugebeit, nirgenbS
aber als OerI)ät)d)elteS Spielzeug; auch »ereinjeltc
ßanarienbögel finben fid) öor, bie eilt ftittcS Sllt»

jungfernftübchen mit ihrem (Mefattg erheitern, unb

— ©Ittmett fdjmüdeit faft burdhgängig baS Seim
ber ©infamen.

Slatfchen — ja, leiber neigen einige meiner 36
bazu, ob unter ebenfo vielen ©erheiratheten etwa
nidjt? geh behaupte fogar füljnlicf), auch unter ber»

felben 3al)l beS ftarfeit ©efdjledfteS möchte fid) ein

attnäfjernb gleicber SBrojeittfatj finben.

©u Weiteren ftatiftifdjen Slngabeit gehört bie Sßit»

tbeilung, ba§ fid) auch siüei aufopfembe Xanten
unter ben 36 befinben, bie ^auShalt unb ®inber
oerwahren, wä'hrenb bie Gftern auf Sletfen gehen,
auch Sinber in ben gerien aufnehmen, Slranfe pflegen
it. f. w. SJcehrere finb ba, bie fiep gelegentlid) mal
31t folcEier Xautcnpflicht aufraffen ober in ihrer guten
geit eS gettjau haben, ©ann gätjte id) vier, loeldje
in treuer Siebe ©ater ober ©lutter pflegen, zwei,
bie fiep eines OerWittweten §aitëftanbe3 freiwillig
annepmen, bret, bie auSf^lte^licp ®ran!en unb Slrmeit
bieneit, eine, toelcpe einen Gprenpoften ausfüllt.

®ie Uebrigen rupen fiep aus öon bem, WaS fie
im Seben geleiftet ober and) nidjt geleiftct haben,
©ret befdjäftigen fid) fdjriftfteHerifdj, eine mufifalifd),
unb bie meiften freuen fiep ipreS ©afeiitS mit mepr
ober Weniger ©efepäfttgung für fid) unb SInbere.

©01t 10 meiner 36 weife id), bafe fie Oerlobt

Waren, 5 öffentlich unb ° lut Stillen, ©er Septeren
finb eS opne ©weifet Weit meprere; icp fenne wopl
Sitte in ipren jepigen ©erpältniffen, aber nidjt bon
Sitten genau ipre früheren ©cptdfale, itnb mancpmal
entpüflt fiep erft naep bem Sobe, wopl oft auep nie»

malS baS Gepeimnifj eines SiebeSbiutbeS ber gugenb»
Zeit. 0b eine unter meinen 36 ift, bie niemals
liebte, niemals geliebt Würbe — ich weif; eS niept,
meine aber, in jebem SJccufdjenlcben müßte bie ©lunte
ber Siebe einmal, Wenn nidjt geblüht, bod) wentgftenS
gefnofpet pabeit.

SBarum peiratpeten bie niept, Weldje bod) Oer»

lobt waren? ga, Warum — betfür gibt eS mehr
©riinbe, als nur baS Sterben beS ©erlobten, auep

baS Seben fann llnmöglidjfeitcn bringen, nnb un»

enblidj viele SebenSVerpältttiffe gibt eS, weldje fepon
eilte ©erlobung verbieten z-wifdjen Qwcien, bie fid)
lieb pabeit, unb bie gewöpnlidjc ©ejeidpnung „fipett
bleiben" ift häufig reept unzutreffend

©efauutlid) fpielt bei bem §eiratp3fapitel baS

Gelb eilte fepr große ©olle, in berechtigter unb un»

berechtigter Seife. ®a finb aber neben ben Vielen

S.ttäbcpeu, weldje opne Gelb niept gepeiratpet Wer»

beit ober werben fönneit, and) eine große Slngapl
©eieper, bie niept peiratpen, Weil fie, bitröfj bie SQlettge

ber ©ewerber mtßtrauifcp geworben, nur um beS

Gelbes Witten gepeiratpet ju werben furöpten.
©eept oft ift eS eprenpafter, nnoerpeiratpet beittt

oerpeiratpet 31t fein, unb ittancpeS alte ©täbepen pötte
and) „einen Söiantt befommeit", wäre fie fo wenig
tväplerifd) geWefen, Wie biefe unb feite grau eS War,

räum-
Elster Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustelluiig per Post:

Jährlich Fr, 6. —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Anuoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 19. Nngust.

Auf stillen Wegen.

Min öder Weg durch'? Feld, nur hier am Ackersaum

Mit regenfeuchtem Laub ein alter Apsolbanm.

Der Himmel grau bewölkt und weich die feuchte Luft,
Aus dem erquickten Feld ein kraft'ger Booendnft.

Ein Streifen.Abendroth am Horizonte fern
And aus dem Wolkeaflor ein Strahl vom Abendstern.

Nein Prachtstück der Natur, kein Wonnenüberschwang,
Und doch für Leib und Seel' friedfertig ist der Ganz.

So schleicht im Stillen hill manch' dürftiges Geschick,

Doch glänzt auch über ihm des öimmels Gnadenblick.
Karl Gcrol:.

Zur Statistik der alten Jungfern.
liest man häufig etwas gedruckt

zur Rechtfertigung der alten Jungfern, welche
Rechtfertigung dann oft ebenso wenig der
Wirklichkeit entsprechend ist, als es die

Anklagen und humoristischen Schilderungen sind.
Genuß existiren in einzelnen Exemplaren die stets

vorgeführten, verbitterten allen Jungfern mit Möpsen
und andern Hunden vder Katzen, an welche sie die
Liebe verschwenden, welche nie begehrt wurde: Wesen,
mit allen Lächerlichkeiten behaftet, unzufrieden und
kleinlich, boshaft, klatschsüchtig, andern Menschen nur
zum Spotte dienend, im Allgemeinen eine Last.
Diesen stereotypen Figuren wird dann als Gegensatz
die „aufopfernde Taute" gegenüber gestellt, als
Familienglied oder auch nur als Hausfreuadin. Sie
hat ihre Liebe begraben oder war nie geliebt wordeil,

sie lebt nur in Anderer Glück.

Ich theile nun meine alten Jungfern, wie sie

mir im täglichen Leben begegnen, anders- ein, nämlich

in solche, welche ihr Brod verdienen müssen,
und solche, bei denen dazu die Nothwendigkeit oder
auch die Möglichkeit fehlt.

Von den ersteren, der Mehrheit, kann hier keine
Rede sein, denn sie haben weder Muße, sich in
verwandten oder befreundeten Familien aufzuopfern,
noch auch Zeit, mit Hunden und Katzen zu spielen
und die Menschen zu quälen, sondern suchen eben,
mit stärkerer oder schwächerer Kraft ihren Pflichten
nachzukommen, und verdienen auf ihrem oft dornenvollen

Wege alle Hochachtung.
Also von der zweiten Sorte sind es 30 Mit¬

schwestern, die ich mir daraufhin betrachte, in wie
fern die gewöhnliche Anschauung ans sie paßt, ich

nehme dieselben, wie sie mir eben einfallen aus

Freundschaft, Verwandtschaft und Bekanntschaft, und
drei Mal ein Dutzend genügt ja wohl, um als
statistisches Beispiel gelten zu können.

Unter diesen 30 alten Jungfern im Alter von
U! bis Jahren finde M ft ine verbitterte; —

sollte unter 30 verheiratheten Frauen nicht auch eine

solche zu treffen sein, deren Gemüth durch bittere

Täuschungen, die auch im Ehestand nicht ausgeschlossen

sind, das heitere Gleichgewicht der Seele verlor, der
es an Glauben, an Bildung und Charakterstärke
fehlte, um sich klagclos in ihr Schicksal zu ergeben?

Ferner zähle ich darunter eine „Unbefriedigte",
welche aber diese Eigenschaft schon in der Jugend,
auch während ihrer Brautzeit besaß, was also nichts
mit der späten Jungfranenschnft zu thun hat.

Dann gleichfalls eine, die jene kleinen
Umständlichkeiten und Besonderheiten besitzt, durch welche,
wie behauptet wird, die alten Jungfern sich im
Allgemeinen lächerlich machen. Ich behaupte aber, solche

auch bei Frauen zu kennen c auch unter ihnen gibt
es kleine Seelen, die nur ihrer „Sachen" wegen
leben nnd Anderer Dasein beengen, während die

alte Jnugfer doch nur ihr eigenes mit Nichtigkeiten
beschwert.

Ein Mops cxistirt nicht unter meinen 30. Einer
der beiden einzigen Möpse, deren Bekanntschaft zu
machen ich die Ehre hatte, gehörte einer glücklichen
Gattin und kinderreichen Mutter, der andere, ein

ganz reizender Mops, befindet sich im Besitze einer
jungen Dame, die, augenblicklich der Pension noch

nicht entwachsen, nur in den Ferien mit dem
geliebten Mops ein zärtliches Wiedersehen feiert, mit
ihren 10 Jahren aber außerhalb der Schaar alter
Jungfern steht.

Einen Hund zur Bewachung, eine Hanskatze da

nnd dort, muß ich als vorhanden zugeben, nirgends
aber als verhätscheltes Spielzeug; auch vereinzelte

Kanarienvögel finden sich vor, die ein stilles Alt-
jungfernstübchen mit ihrem Gesang erheitern, und

— Blumen schmücken fast durchgängig das Heim
der Einsamen.

Klatschen — ja, leider neigen einige meiner 30
dazu, ol> unter ebenso vielen Verheiratheten etwa
nicht? Ich behaupte sogar kühnlich, auch unter
derselben Zahl des starken Geschlechtes möchte sich ein

annähernd gleicher Prozentsatz finden.

Zu weiteren statistischen Angaben gehört die

Mittheilung, daß sich auch zwei aufopfernde Tanten
unter den 30 befinden, die Haushalt und Kinder
verwahren, während die Eltern auf Reisen gehen,
auch Kinder in den Ferien aufnehmen, Kranke pflegen
u. s. w. Mehrere sind da, die sich gelegentlich mal
zu solcher Tantenpslicht aufraffen oder in ihrer guten
Zeit es gethan haben. Tann zähle ich vier, welche
in treuer Liebe Vater oder Mutter Pflegen, zwei,
die sich eines verwittweten Hausstandes freiwillig
annehmen, drei, die ausschließlich Kranken und Armen
dienen, eine, welche einen Ehrenposten ausfüllt.

Die klebrigen ruhen sich aus von dem, was sie

im Leben geleistet oder auch nicht geleistet haben.
Drei beschäftigen sich schriftstellerisch, eine musikalisch,
und die meisten freuen sich ihres Daseins mir mehr
oder weniger Beschäftigung für sich und Andere.

Von 1l> meiner 30 weiß ich, daß sie verlobt
waren, -> öffentlich und 3 im Stillen. Der Letzteren
sind es ohne Zweifel weit mehrere; ich kenne wohl
Alle in ihren jetzigen Verhältnissen, aber nicht vor:
Allen genau ihre früheren Schicksale, nnd manchmal
enthüllt sich erst nach dem Tode, wohl oft auch
niemals das Geheimniß eines Liebesbnndes der Jugendzeit.

Ob eine unter meinen 30 ist, die niemals
liebte, niemals geliebt wurde — ich weiß es nicht,
meine aber, in jedem Menschenleben müßte die Blume
der Liebe einmal, wenn nicht geblüht, doch wenigstens
geknospet haben.

Warum hciratheten die nicht, welche doch verlobt

waren? Ja, warum — dafür gibt es mehr
Gründe, als nur das Sterben des Verlobten, auch

das Leben kann Unmöglichkeiten bringen, nnd
unendlich viele Lebensverhältnisse gibt es, welche schon

eine Verlobung verbieten zwischen Zweien, die sich

lieb haben, und die gewöhnliche Bezeichnung „sitzen
bleiben" ist häung recht unzutreffend.

Bekanntlich spielt bei dem Heirathskapitel das
Geld eine sehr große Rolle, in berechtigter und
unberechtigter Weise. Da sind aber neben den vielen

Mädchen, welche ohne Geld nicht geheiratyct werden

oder werden können, auch eine große Anzahl
Reicher, die nicht heirathen, weil sie, durch die Menge
der Bewerber mißtrauisch geworden, nur um des

Geldes willen geheirathet zu werden fürchten.
Recht oft ist es ehrenhafter, nnverheirathet denn

verheirathet zu sein, nnd manches alte Mädchen hätte
auch „einen Mann bekommen", wäre sie so wenig
wählerisch gewesen, wie diese nnd jene Fran es war,



130 StfjtaeHer fftmitrn-ycümift — Sgläößr für öru Ijäuelidjrn ©reis

ober trenn fic bie @I)e meniger ernft genommen fioBen

mürbe. Mandje nuef) fpitte ihr gbeat aufgegeben,
eine toergeuSneigung nicht feftgefjalten, menu fie ge»

al)nt fjättc, mie fermer in mancher iöegieftung ber

einfante 3iîeg boeb iit, mie ber Kritif preisgegeben
bie grau oiine beit Sdjttü eine» ©atteu, mie be=

mütfggenb bie Stellung ift, metebe bie SBelt im 9ttt=

gemeinen ber Uuoerbeiratbeteu antoeist, menu uidjf
9icid)tt)um ben ©lang berteitjt, uitb fic f)ätte es attd)

haben fötttiett. ©S liegt ja für bie guttgfrau eine

@l)rc barin, bon einem Manne ais SebenSgefätirtin
angeriehen git merben, aber fiitb benit immer bie

ßrmäbiten audi bie, meteben fotdje ßbre gebührt?
Bort] tauge itidjt! Dft genug ift ber ©efdjntnd ber

Männer fdjiucr gu berftcljen, einerfeite, mentt fic fo
mähten, mie fie eg tt)uu, anbercrfeitS, menu fie an

mandjer edjtcu fperte blinb unb gleichgültig borüber»

geben. Hub tuas fitdit beim eine große gabt ber

Scanner? ©elb uitb mieber ©elb, Schönheit gerne
baneben. Unb unter beit Männern, metebe uacb

bem herjeu mübten m beb ten, finb anef) fotc£)c,

bie baS itidjt tonnen unb bürfeit.
SBärctt alte ©ben, mie fie fein fOtiten, battit

mürben bie atreit Qungfern mehr 51t beftagen fein,
baß fie beu eigentttdjeu ©ernf beS SBeibes Oerfebtten,
fo aber ift baS Sous ber ©infamen oft leichter, als
baê einer nicht gtüdtid)cn Gbefratt.

Sem üorurtbeitsfreien Stuge möchten fidj bie atteu

Jungfern nicht als ettoas anbereS geigen, als bie

übrigen Menfdjen, lueber als ein ©egenftanb bes

Mitteibeê, itocb beS Spottes.
SBeitn mid) bas bunte Sebent oiet unter Mett»

fdjeit fül)rt, unter Männer unb grauen berfdjiebetter
©efettfdjaftêfreife, ^iserf)cirat£)ete unb Unoerbeiratbete,
unb. ich und) fra8ef Wo T'n^e geiftige 9(nreguttg,
heiterfeit unb gripe, fo fann icf) bantbar befeniten :

nidjt mit menigfteit unter beu alten gungfern.
Ê. Safel.

Das Ijättslirfj1-' Cekcu tu Fvankvehij.

\ ebor mir boit ber Sebettsmeife in granfretd)
fpredien, mögen einige SBorfc über Sanb

• C! itub Sente am statte fein.
granfreid) beftebt ans gluei getrennten

Sl)eiteit: SßariS unb ber Sßrobing.

Sie alten ©riechen nahmen an, baß bie Grbc
ftad) fei, eine Slrt boit Kttdjeu bitbe, beffen Cher»

flädje ans ©riedjentanb unb einigen angrengenben
Sänbern beftebe. Ser untere Sfjeil bebeitte aber

nichts, unb lucnn er gufättig bemobitt märe, fönitc
bies nur bon Barbaren fein, um bie man fid) nicfit

gu befümment t)abe. Mit ber gleichen Sfitfdjauuitgê»
meife betrachtet ber fßarifer bie Vetoohner ber ißro=

bing. ©g ift fdjmer, fieb eine Vorftettung bauoit 51t

mad)en, mit metdjer Mißachtung er über alte» ab»

urtbeitt, ma§ nicht Varié ift. ©in BcfonberS cßaraf»

teriftifdjeê Xluterfcbeibungggeidjen für ben fßrobinjter
finbet er barin, baß festerer fid) eingebenb um baê
Seben unb Sreibett feiner Mitbürger in neugieriger,
untiebfamer SBeife befümmert.

SSenn ber tarifer fief) iit jeber Vegietittng bem

Vn>bmgbemoI)ner überlegen füt)tt, fo oergift es ihm
biefer in Poltern Maße, itibcnt er (ßarig bei meitem
nicht bie beanfprudjte Suprematie guerfennt itub ba»

gegen iit feinem heim ben Mittetpunft bon allem
©uten unb Schönen fieljt. „Sei uns" gilt ihm
als ber SCuêgangêpnnft für feine IXrtfjeiCe unb §tn=

fchaitungcit. 2ltê Betcg htefür ergäbt man folgenbe
Stncfbotc: ©in herr bon Marfeille !ommt nach ißariS,
tritt mit Setbfibemußtfein in ein Kaßeeßaitg unb
bertangt bie gournate poit Marfeilte. Ser Seltner,
metd)er bon biefen Leitungen nie getjört hatte, ant»
mortet bennod) febr gemanbt: „Sie muffen jeben
Slugenßtid eintreffen." — „Sinn moßt, mein greuitb,"
ermibert ber MarfeiHer ßerabtaffcnb, „fo geben Sie
mir unterbeffen baê Sofatbtatt."

Sa nun, mir für ben tarifer, auch T«r
gremben Varié grantreich bebeutet, fo fei borgugg»
meife bon ber SBettftabt bie 3îebe.

ißariS mar früher bon einer Sftingmauer mit
Octroibüreauj eingefhloffen. 9tu|erbalb berfelbeit
tagen jerftreut keine Stäbpeu mie fßaffi), ©atig=
notteê, teê ©erneê itnb biete anbere.

Unter ber ^Regierung bon Souiê Fhdipp mitrbc
auf Stnregiutg beS bamatigen MinifterS St)ierê ber

ganje Somptep bon einer geftungSmaucr umgeben,
bie innern Mauern befeitigt unb bie ßctrois big gur
äußeren ©iufaffunggmauer f)inauggcrüdt. Sieg bilbet

nuit bag jeüige fßariä, eingctt)eitt in gmangig 93cgirte

(arrondissements), jeber in hier Ouartiere, fomit
ad)tgig ßuartiere, jebeê mit 30,000 ©inmobnern,
metcfie gufammeu bie ßaf)t boit gmei unb einer halben
Million Giitmobitcr bitbeu, tbeifs grembe, ttjeitg
Söefitcher aug ber fßrobing, tßaffanten ober folebe,
bie fid) befinitib iit ber hauptftabt ltieberlaffen, il)re
hertunft berteugnen uitb fieb fßarifer nennen. 2Beit=

aug bie Minbergal)! ber ScOülferung finb in fßarig
geborene tarifer.

Siefeê boraiisgefd)icft, molten mir nun fcljen,
mie alte biefe Menfd)en fieb fleiben, mobilen, effeit,
mie fic it)r geifiiges unb ntaterietleg Geben geftatten.
Sic gremben, bic. Satrebreifenbett, bie f)unberttaufcnb
Arbeiter, bie nach beenbetent Sagetuer! in ihre Sörfer
gurüettebren, borerft bei Seite taffenb, bleibt ber

eigcnttid)e tßarifer. ©igeiitbümticbermeifc berftet)tman
barunter auêfcbtie^Iich ben Kleinbürger. Sie For-
ltebmen unb Sfteidjcn haben in alten Sänbern faft bie

gang gfeid)c Sebensmcife angenommen unb gcmäf)rt es

fomit lueniger gutereffe barüber git fpredjen, meint
eg fid) um Sitten uttb ©ebräudje eiiteê Sanbeg
banbett : ber Mittetftaub bagegeit bietet noch manches

©t)araftcriftifd)c.
Sen Samen ben Sortritt taffenb, ift bon ber

jßariferiit im fttlgeineinen git fageit, betfg fic fct)r itn=
miffenb ift. Man fanit fie fragen hören: mein Oefter=
reich gehört ober marum itid)t eteïtrifcbeg ©aê ftatt bes

gemöt)nticben gebrannt mirb, bas fo übet riecht, hierauf
begügtid) fei auch Stelle aus ber Unterhaltung
einer jungen Same mit einem heron ermähnt, ber,
feine Unfemttnifj in Segitg auf neue ©rfinbungen
gugeftebenb, fagte: So meip id) g. 93. nicfit einmat,
mie bas eteïtrifdje Sicht ergeugt mirb, bas bod) jcüt
fchoit eine fo grofse Verbreitung gemoniten bat- —
9(d), baS ift ja fc'br einfach, antmortete baê junge
Mäbcben, man braucht nur an einem Knopf gu

brehen unb bie gfamme teudjtet unmittefbar.
SiefeUnmiffenf)cit ift bag traurige ©rgebni^ biefer

Mänget ber ©rgicbititg. Ser 93ürger bon ißaris
ficht bie Stothmenbigfeit nicht ein, feine meibtpen
9tad)fomnten untcrrid)ten gu (äffen. Sie eingige

Sorge ber ©ttern ift, bie Socbter gut gu berf)eiratf)cn,
unb bafür finb eilt gcminnenbc» Steufeere unb eine

grop Mitgift bic hauptfaftoren. SBenn erftere»,
luaê Statur unb gnftitut beforgen, uugcitügenb ift,
fo muff bie Mitgift um fo bebeutenber feilt. Selten
mirb bic bctratt)gfät)igc Sodjter um ifjre S8itteng=

önfjcrung gefragt. Sie gamilie läßt cS fid) ange=

legen fein, in ihrem gntereffe gu mähten. Ser greier
mirb ihr borgefteftt itub fie t)at llur ga ober Stein

gu fagen, iit ben meiften gälten fagt fie ga; benn

ihr t)öd)fter SSunfd) ift: Mabame genannt gu merben.

hier fei eine» ©ebraudjeâ ermähnt, ait bem

ber Kteinbürgerfta'nb bis heute nod) fefttjätt. Sie
Sraitung finbet um 1 Uhr gemöhntich ftatt, bann

folgt bas h0|hgeitêmabt unb nach tiefem um 4 ober

5 Uhr (im Sommer bei gutem SSetter) mirb eine

Spagierfa()rt iit bag ©ois be Soutogne unternommen,
ge nach ber gabt ber ©äfte folgen fid) fünf ober

fed)» SSagett hinter einattber. git ber erften ®utfd)c
fiüen bic Sîeubermat)ttcn mit ben ©ttern ober beit

nächften Stnbermanbteu, bie junge grau noch im
SBrautaitgug mit Sd)(eier uitb Drangebtüthenfrang.
Man begegnet öfter mehreren fotdjer hocbjeitêgûge

gur gleichen Stuitbe, unb ba es auch bie bon ber

bornet)men SSctt gctuäljtte geit gum Spagierenfahren
ift, fo nimmt eg fid) mirttich t)öd)ft cigenft)ümticb
aug, bie gabt ber prädjtigften unb efeganteften ©qui=

pagen in biefer SBeife berme()rt gu feben.
©ine h^uptfrage für baê junge ©bepaar ift: eine

paffenbe, ben Verbättniffen entfpred)enbe SBobnung

gu ftnben.
©g mirb im Stilgemeinen angenommen, baf), mie

and) ber Vermögengftanb fei, ein günftet für Mïietbe

gu berauêgaben fei. SBaê bie fßarifer höufer boit
benen ber Sßrobittg unterfcheibet, ift tneber bag 9teufjerc
noch bag gnnere. ©g gibt überall grofje unb tteine,
hot)e unb niebere, fotc|e, bie reinlich, anbere, bie

fchtituigig finb. Man tonnte taufenbe biefer höufrr
bon Faris in bie probing bertegen uitb umgefetirt,
fein Beobachter tonnte eilten Unterfd)ieb berauêftnbeit.
©r beftef)t eingig ltttb allein barin, bah tn ber giro-
oing bie hausbemo()iter fid) untcrcinanber feniten,
in gSariS nicht. Man utitft fctjoit jahrelang in beut-

fetbeit h'infe gemobnt haben, bei beut portier toobl
angcfcfjrieöeit fein, um auf bie einfache grage: 9So

her fournit benn bie uuqemöbnlidje Unruhe auf beit

Sreppeit? bie Slntioort gu erhatten : Man feiert bie

hocfigcit beS grätdeiitg im erften Stod ober ber

herr im bierteu ift beute itacf; langer .Krantheit gc=

ftorben. Mau taffe fict) aber baratt genügen unb
frage itidjt lueiter, meber nact) beut Stauten ber Braut,
nod) nach bent Staub beg Berftorbeuen, benn ber

herr ober bie grau gSortier, meint übler Saune über

berartige Störungen in bem häufe, erluiebern: ©e=

hört ber herr uielteidjt gu ber ißotigci, weil er fidj
fo genau erfunbigt

Bii'arljc itttïT lî)irkuua.
Bon Dr. ©erjter in Blündjeit.

in richtige-:- Itrttpeil über Urfadjc nub 9Sir-
'

fung fpielt in alten Ber()ättuiffeu bes ittciifcX)=

lichen Sebcits bic größte Stolle, ge grüitb=
tictjcr ein S.ltenfd) bie Urfadjeit ber Singe gu
erforfd)eit, je fcfjarfer er bie SSirfiutgeu gu

berechnen bertitag, befto buffer mirb er fiel) ititb Stnberu
ratben fömten. Slits ber richtig gemad)ten ©rfati=
rung, ait# ber richtigen Bciirtbeiinng bes Vergangenen
mtb ©egenmärtigen laßt fid) bis gu einent qemiffeu
©rabe bie gufuitft bort)erbeftiiumen itnb becinftitffen.

©s ift frcitid) febr fcbmicrig, bie Vorgänge uitb
Berbältitiffe, bie matt erlebt, richtig gît Beobachten
unb aus richtig erfannten Urfachen bic folgerichtigen
SBirfungeu git fiitbeit. Gs merben fetjr häufig bic
irgenb einem Borgange unmittetbar bort)ergehenben
©reigniffc als Urfad)en aitgefel)eix. So mürben bie
SBeuigften gmeifdn, baß ein plöülidjer Bcrmögens»
bertuft, ltad) Welchem getnanb geiftesfrauf mürbe, bie
Urfadje ber @eiitcsfranfl)cit mar. Bei näherer Brü-
fung mürbe fid) aber geigen, bafs ber Betreffeitbc oor=
her fdion franf mar mtb baß ber Berntûgenêberluft
nur bic gufäffige, bie ©etcgentieits-Urfache mar,
bie bas latente Selben gu rnfdjettt Slusbnicf) brachte,
gemanb ift an Suitgeneutgiiitbiutc^erfrauft itub fein
Befinbcu uerfd)liinmert fief) bon Sag git Sag. 9lnt
fiebten ober achten SCbettb nimmt ber Kraute ein bon
ber „erfohrenften" aller 1111t bas Krauteubett fiebern
ben Mulmtcn „berrattjeneg", gang bcfoitberê heil-
fräftiges itub „taufenbfach" erprobtes Süftdjen Hub
fiche ba! 91m nächften Morgen ift bas gieber ber=

fchmnitbett unb ber Kraufc in offenbarer ©enefnug
begriffen. 28er gmeifelt ba an ber „hcilfraft" bes

SJcuhmeufäftchens Hub bod) — bic ©rfahntng, baß
eine Sungenentgünbung iit ben meiften gälten gegen
ben fiebten bis neunten Sag eine ptößtpe SBenbüng

gu nehmen pflegt, reicht aus, 11111 bie „©rfabntttg"
mit bem Mubiueufäftchen. als irrig erfeuiteu gu laßen.
Ser als gefeümäßig erfamttc Kraufl)eitsPer;aui faut
eben an jenem Sage gttm 9(bjd)litß: bic ©enefungs»
urfache ift im Drganiêmus git fucheit, beffen natür=
tid)c „hcilfraft" ben aufgcbntugcucn geiub in einer
beftimmten geit befiegte.

©s ift aber nicht nur fchmierig, bie Wahre Urfache
einer 28irfitng bon ber nur gufälligeu, ber ßietegcim
heitSurfache gu intterfd)eiben, fonbern es gehört gur
Beobachtung augenfälliger Borgänge and) eine gemiffc
©abe. Siehineit mir an, es fpiete fiel) auf ber Straße
irgeitb ein Vorfall ab, eS gcrat'he gum Veifpiet gc=
manb unter bic Bäber eines 9Bagcitg. 28ürben bic
Slitgeugeugen biefes Vorfalles fämmtltd) üernommcit,
fo würbe fid)er(id) gebet ben Sßatbeftanb iit anberer
SBeife fdjilberit unb gebet oiellcicht einen Gib ab=

legen, baß fid) SXlleS genau fo herhatten habe, mie
er eS fetbft gefeben gu haben angibt. ©S mirb aber
nicht nur bie Shatfadje fetbft, fonbern auch k)rc
Seutung iit ber nerfdjiebeitfteu SBeife berichtet Werben.

Ser eine Slugcngeuge mirb beut Kütfd)er, ber
Stnbere beut Verunglücken bic Sd)iitb an beut Un=

falte beinteffen. 9tn biefer Verfd)iebent)eit ber Beob=
ad)tuitg trägt fl)eilS bie Ungutängtichfeit ber Sinnes»
organe, t()cits bic über beit ptößlidjen Vorgang in
berfd)iebeiter SBeife erregte unb in ber ©rregung fatfd)
beobad)tenbe ©et)irnthätigfeit, ttgeitê bie Berfd)icbcn=
t)eit ber Beobachtungsgabe bie Sct)ütb.

hhgieitifcf) Seitfenbe mtb hanbetnbe haben fort»
mäfjrettb ©etegenheit, fid) boit ben beftimmten SBir»

fungeit gu überzeugen, bie bttrd) beftimmte Urfad)eit
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oder wenn sie die Ehe weniger ernst genommen haben
würden Manche anch hätte ihr Ideal anigegeben,
eine Herzensneigung nicht festgehalten, wenn sie

geahnt hätte, wie schwer in mancher Beziehung der

einsame Weg doch ist, wie der Kritik preisgegeben
die Fran ohne den Schutz eines Gatten, wie
demüthigend die Stellung ist, welche die Welt im

Allgemeinen der Unverheirathcten anweist, wenn nicht

Reichthum den Glanz verleiht, und sie hätte es auch

haben können, ES liegt ja für die Jungfrau eine

Ehre darin, von einem Manne als Lebensgefährtin
ausersehen zu werden, aber sind denn immer die

Erwählten anch die, welchen solche Ehre gebührt?
Noch lange nicht! Ost genug ist der Geschmack der

Männer schwer zu verstehen, einerseits., wenn sie so

Wählen, wie sie es thun, andererseits, wenn sie an
mancher echten Perle blind und gleichgültig vorübergehen.

lind was sucht denn eine große Fahl der

Männer? Geld und wieder Geld, Schönheit gerne
daneben, lind unter den Männern, welche nach

dem Herzen wählen möchten, sind anch solche,

die das nicht können und dürsen.
Wären alle Ehen, wie fie sein sollten, dann

würden die alrcn Jungfern mehr zn beklagen sein,

daß sie den eigentlichen Berns des Weibes verfehlten,
so aber ist das Loos der Einsamen oft leichter, als
das einer nicht glücklichen Ehefrau,

Dem Vorurtheilsfreien Auge möchten sich die alten

Jungfern nicht als etwas anderes zeigen, als die

übrigen Menschen, weder als ein Gegenstand des

Mitleides, noch des SpotteS,
Wenn mich das bunte Leben viel unter Men

scheu führt, unter Männer und Frauen verschiedener

Gesellschaftskreise, Bcrheirathete und Unverheirathctc,
und, ich mich frage, wo finde ich geistige Anregung,
Heiterkeit und Frische, so kann ich dankbar bekennen:

nicht am wenigsten unter den alten Jungfern,
E/Tafel,

Das häusliche Tvbrn in Frankreich.

s evor wir von der Lebensweise in Frankreich
sprechen, mögen einige Worte über Land
und pente am Platze sein,

Frankreich besteht ans zwei getrennten
Theilen: Paris und der Provinz,

Die alten Griechen nahmen an, daß die Erde
flach sei, eine Art von Kuchen bilde, dessen Oberfläche

aus Griechenland und einigen angrenzenden
Ländern bestehe. Der untere Theil bedenke aber

nichts, und wenn er zufällig bewohnt wäre, könne
dies nur von Barbaren sein, um die man sich nicht

zu bekümmern habe. Mit der gleichen Anschauungsweise

betrachtet der Pariser die Bewohner der Provinz,

Es ist schwer, sich eine Vorstellung davon zn
machen, mit welcher Mißachtung er über alles
aburtheilt, was nicht Paris ist. Ein besonders
charakteristisches Unterscheidungszeichen für den Provinzler
findet er darin, daß letzterer sich eingehend um das
Leben und Treiben feiner Mitbürger in neugieriger,
unliebsamer Weise bekümmert.

Wenn der Pariser sich in jeder Beziehung dem

Provinzbcwohncr überlegen fühlt, so vergilt es ihm
dieser in vollem Maße, indent er Paris bei weitem
nicht die beanspruchte Suprematie zuerkennt und
dagegen in seinem Heim den Mittelpunkt von allem
Guten und Schönen sieht, „Bei uns" gilt ihm
als der Ausgangspunkt für seine Urtheile und
Anschauungen, Als Beleg hiesür erzählt man folgende
Anekdote: Ein Herr von Marseille kommt nach Paris,
tritt mit Selbstbewußtsein in ein Kaffeehaus und
verlangt die Journale von Marseille, Der Kellner,
welcher von diesen Zeitungen nie gehört hatte,
antwortet dennoch sehr gewandt: „Sie müssen jeden
Augenblick eintreffen." — „Nun Wohl, mein Freund,"
erwidert der Marseiller herablassend, „so geben Sie
mir unterdessen das Lokalblatt,"

Da nun, wir für den Pariser, auch für den
Fremden Paris Frankreich bedeutet, so sei vorzugsweise

von der Weltstadt die Rede,

Paris war früher von einer Ringmauer mit
Octroibüreaux eingeschlossen. Außerhalb derselben
lagen zerstreut kleine Städtchen wie Passy,
Batignolles, les Cernes und viele andere.

Unter der Regierung von Louis Philipp wurde

auf Anregung des damaligen Ministers Thiers der

ganze Komplex von einer Fcstungsmauer umgeben,
die innern Mauern beseitigt und die Octrois bis zur
äußeren Einfassungsmauer hinansgerückt. Dies bildet
nun das jetzige Paris, eingetheilt in zwanzig Bezirke

(kU'i'onàisssmsià), jeder in vier Quartiere, somit
achtzig Quartiere, jedes mit 30,00« > Einwohnern,
welche zusammen die Zahl von zwei und einer halben
Akillion Einwohner bilden, theils Fremde, theils
Besucher aus der Provinz, Passanten oder solche,
die sich definitiv in der Hauptstadt niederlassen, ihre
Herkunft verleugnen und sich Pariser nennen. Weitaus

die Minderzahl der Bevölkerung sind in Paris
geborene Pariser,

Dieses vorausgeschickt, wollen wir nun sehen,
wie alle diese Menschen sich kleiden, wohnen, essen,

wie sie ihr geistiges und materielles Leben gestalten.
Die Fremden, die Durchreisenden, die hunderttausend
Arbeiter, die nach beendetem Tagewerk in ihre Dörfer
zurückkehren, vorerst bei Seite lassend, bleibt der
eigentliche Pariser, Eigenthümlicherweise versteht man
darunter ausschließlich den Kleinbürger, Die
Vornehmen und Reichen haben in allen Ländern fast die

ganz gleiche Lebensweise angenommen und gewährt es

somit weniger Interesse darüber zu sprechen, wenn
es sich nm Sitten und Gebräuche eines Landes
handelt: der Mittelstand dagegen bietet noch manches

Eharaktcristischc.
Den Damen den Bortritt lassend, ist von der

Pariserin im Allgemeinen zn sagen, daß sie sehr
unwissend ist. Man kann sie fragen hören: wem Oesterreich

gehört oder warum nicht elektrisches Gas statt des

gewöhnlichen gebrannt wird, das so übel riecht. Hierauf
bezüglich sei auch die Stelle aus der Unterhaltung
einer jungen Dame mit einem Herrn erwähnt, der,
seine Unkcnntniß in Bezug auf neue Erfindungen
zugestehend, sagte: So weiß ich z, B, nicht einmal,
wie daS elektrische Licht erzeugt wird, das doch jetzt

schon eine so große Verbreitung gewonnen hat, —
Ach, das ist ja sehr einfach, antwortete das junge
Mädchen, man braucht nur an einem Knopf zu
drehen und die Flamme leuchtet unmittelbar.

Diese Unwissenheit ist daS traurige Ergebniß vieler

Mängel der Erziehung, Der Bürger von Paris
sieht die Nothwendigkeit nicht ein, seine weiblichen

Nachkommen unterrichten zn lassen. Die einzige

Sorge der Eltern ist, die Tochter gut zn verheiratheu,
und dafür sind ein gewinnendes Aenßere und eine

große Mitgift die Hauptfaktoren, Wenn ersteres,

was Natur und Institut besorgen, ungenügend ist,

so muß die Mitgift um so bedeutender sein. Selten
wird die heirathsfähigc Tochter um ihre
Willensäußerung gefragt. Die Familie läßt es sich angelegen

sein, in ihrem Interesse zu wählen. Der Freier
wird ihr vorgestellt und sie hat nur Ja oder Nein

zu sagen, in den meisten Fällen sagt sie Ja; denn

ihr höchster Wunsch ist: Madame genannt zu werden.

Hier sei eines Gebrauches erwähnt, an dem

der Kleinbürgcrstand bis heute noch festhält. Die
Trauung findet nm 1 Uhr gewöhnlich statt, dann

folgt das Hochzeitsmahl und nach diesem um 4 oder

3 Uhr «im Sommer bei gutem Wetter! wird eine

Spazierfahrt in das Cois de Boulogne unternommen.
Je nach der Zahl der Gäste folgen sich fünf oder

sechs Wagen hinter einander. In der ersten Kutsche

sitzen die Neuvermählten mit den Eltern oder den

nächsten Anverwandten, die junge Frau noch im
Brautanzug mit Schleier und Orangeblüthenkranz,
Man begegnet öfter mehreren solcher Hochzeitszüge

zur gleichen Stunde, und da es auch die von der

vornehmen Welt gewählte Zeit zum Spazierenfähren
ist, so nimmt es sich wirklich höchst eigenthümlich
aus, die Zahl der prächtigsten und elegantesten

Equipagen in dieser Weise vermehrt zu sehen.

Eine Hauptfrage für das junge Ehepaar ist: eine

passende, den Verhältnissen entsprechende Wohnung
zu finden.

Es wird im Allgemeinen angenommen, daß, wie
anch der Vermögensstand sei, ein Fünftel für Miethe
zu verausgaben sei. Was die Pariser Häuser von
denen der Provinz unterscheidet, ist weder das Aeußere
noch das Innere, Es gibt überall große und kleine,
hohe und niedere, solche, die reinlich, andere, die

schmutzig sind. Man könnte taufende dieser Hänser
von Paris in die Provinz verlegen und umgekehrt,
kein Beobachter könnte einen Unterschied herausfinden.
Er besteht einzig und allein darin, daß in der Provinz

die Hausbewohner sich untereinander kennen,
in Paris nicht. Man muß schon jahrelang in
demselben Hause gewohnt haben, bei dein Portier wohl
angeschrieben sein, nm ans die einfache Frage: Wo
her kommt denn die ungewöhnliche Unruhe ans den

Treppen? die Antwort zu erhalten: Alan feiert die

Hochzeit des Fräuleins im ersten Stock oder der

Herr im vierten ist heute nach langer Krankheit
gestorben, Man lasse sich aber daran genügen und
frage nicht weiter, weder nach dem Namen der Braut,
noch nach dem Stand des Verstorbenen, denn der

Herr oder die Frau Portier, wenn übler Laune über
derartige Störungen in dem Hanse, erwiedern: Ge-
bört der Herr vielleicht zu der Polizei, weil er sich

so genau erkundigt?!

Ursache und Wirkung.
Von I)r, Gerstrr in München.

sin richtiges Urtheil über Ursache und Wir
'

knng spielt in allen Verhältnissen des menschlichen

Lebens die größte Rolle, Je gründlicher

ein Mensch die Ursachen der Dinge zn
erforschen, je schärfer er die Wirkungen zu

berechnen vermag, desto besser wird er sich und Andern
rathen können. Ans der richtig gemachten Erfahrung,

aus der richtigen Beurtheilung des Vergangenen
und Gegenwärtigen läßt sich bis zn einem gewissen
Grade die Zukunft vorherbestimmen und beeinflussen.

Es ist freilich sehr schwierig, die Vorgänge und
Verhältnisse, die man erlebt, richtig zu beobachten
und ans richtig erkannten Ursachen die folgerichtigen
Wirtungen zn finden. Es werden sehr häufig die

irgend einem Borgange unmittelbar vorhergehenden
Ereignisse als Ursachen angesehen. So würden die
Wenigsten zweifeln, daß ein plötzlicher Vcrmögens-
verlust, nach welchem Jemand geisteskrank wurde, die
Ursache der Geisteskrankheit war. Bei näherer Prüfung

würde sich aber zeigen, daß der Betreffende vorher

schon krank war und daß der Bermögensverlust
nur die zufällige, die GelegenbUts Ursache war,
die das latente Leiden zn raschem Anspruch brachie.
Jemand ist an Lungenentzündung erkrankt und sein

Befinden verschlimmert sich von sag zn Tag, Am
siebten oder achten Abend nimmt der Kranke ein von
der „erfahrensten" aller nm das Krankenbett stehenden

Muhmen „verrathenes", ganz besonders heil
kräftiges und „tausendfach" erprobtes -Lüftchen Und
siehe da! Am nächsten Morgen ist das Fieber
verschwunden und der Kranke in offenbarer Genesung
begriffen. Wer zweifelt da an der „Heilkraft" des

Mnhmensäftchens? Und doch — die Erfahrung, daß
eine Lungenentzündung in den meisten Fällen gegen
den siebten bis nennten Tag eine plötzliche Wendung
zu nehmen Pflegt, reicht ans, nm die „Erfahrung"
mit dem Mnhmensäftchen als irrig erkennen zn lassen.

Der als gesetzmäßig erkannte Krankhcntsverlam kam
eben an jenem Tage zum Abschluß: die Genesnngs-
nrsache ist im Organismus zn suchen, dessen natürliche

„Heilkraft" den aufgedrungenen Feind in einer
bestimmten Zeit besiegte.

Es ist aber nicht nur schwierig, die wahre Ursache

einer Wirkung von der nur zufälligen, der
Gelegenheitsursache zu unterscheiden, sondern es gehört zur
Beobachtung angcnfälliger Vorgänge auch eine gewisse
Gabe, Nehmen mir an, eS spiele sich ans der Straße
irgend ein Vorfall ab, eS gcrathe zum Beispiel
Jemand unter die Räder eines Wagens, Würden die

Augenzeugen dieses Borfalles sämmtlich vernommen,
so würde sicherlich Jeder den Thatbestand in anderer
Weise schildern und Jeder vielleicht einen Eid
ablegen, daß sich Alles genau sv verhalten habe, wie
er es selbst gesehen zu haben angibt. Es wird aber
nicht nur die Thatsache selbst, sondern anch ihre
Deutung in der verschiedensten Weise berichtet wer-
den. Der eine Augenzeuge wird dem Kutscher, der
Andere dem Verunglückten die Schuld an dem
Unfälle beimessen. An dieser Versihiedenheit der
Beobachtung trägt theils die Unzulänglichkeit der Sinnesorgane,

theils die über den Plötzlichen Vorgang in
verschiedener Weise erregte und in der Erregung falsch
beobachtende Gchirnthätigkeit, theils die Verschiedenheit

der Beobachtungsgabe die Schuld,
Hygienisch Denkende und Handelnde haben

fortwährend Gelegenheit, sich von den bestimmten
Wirkungen zn überzeugen, die durch bestimmte Ursachen
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l)CvüoE(iebvad)l werbe». ®ie njftemntifdje Schulung
ltub HeBung aller fürpwrlidjeu, wie geiftigen !Kräfte ltitb
g-ä'fjigfeiten erhoffen bte Sßiberftanb'»fraft bed Crgaiti?»
mud gegen bte auf ipn wirfenbeu äußeren ecpäblid)»
feiten. SMprenb ber berlt)eid)Hd)te, in Dtaptung, Klei»
bung mtb .ßautpflcgc gegen bic l)t)gieuijd)cn ©efetge

Uerftoßenbe SJceujd) Doli banger Sorge fid) bor „@r=
fältung" gu febütacit fitcpt, bie er für bic llrfadje aller
Straufijeiteu palt, fitrf)t ltitb finbet ber ppgtcujjd) @e»

bitbete bie t)äufigfte Ktmif()ett»nrjad)e in ber iiafjig=
feit uub Seguemüdjfeit bed fDïeufcpcit, mit ber er bot
Dörfer gum „fRäfjr&obcu" ber gefürdjtetcu Stranfpeif?»
frilge form (id) pcrangiïcptet.

Sie „©rfältuug" ift ber Süubeubod für faft alle
ppgienifcpen 93egepuug»» mtb llntcrtaffmtgdfüuben. 28er
im Srab gum iiapupof gelaufen ift, fiel) in ein gegen
Suft üöllig nbgefdjtoffcued Soupé gefetjt bat mtb, uad)
längerer gaprt audfteigeub, bon einem (rül)leu Stift»
eigen getroffen fülglt, ber wirb bot hierauf eintreten»
bot Äatarrl) fidjer auf ßrfättuug fdjicben. Statt bie

Ueberl)i|uitg, ber er fid) audgefetgt Igatte, aid lualgre
llrfadje feine» Untuoplfeiu» gu erfennen, ftatt bie rid)»
tige fiepre an» ber gemadjtcn Stfaprmtg gu gie()en,
Wirb er pöcpfteu? bot Sorjap ntadjen, fid) bad nädjfte
SDÎaï nod) wärmer gu fleiöeit uub beim Studfteigen
IDütttb 'mtb Stufe beffer gu fclgüljeit, nid biefed 9Jcal.

Seine ©rfaprung ift eben feine ober fie ift Oiclntepr
eilte falfcpe, Weit er bie wahre llrfadjc ber BeoBad)»

teteu SStrfitng nidjt gu erfennen oennag. Dhtr au»

rid)tig gemachten ©rfaprungeit fanit man Braudjbare
Sctjliiîfe giepcit mtb fid) praftifclge Sebcndwei»()eit er»

Werben.
Stil? beut Post hoc ergo propter hoc na et) bic»

fem affo Wegen biefetu) finb beut (Singetnen, tute ber

gütigen SJceujcppeit fcljoit gafjtlofe, oft feto; fcpwcre grr»
fpümer erwadjfeit. Sie obcrfladjücpc 23eoBad)tung uub
bie Ooreiligc Sdjtngfoigeruug finb bie Saupturfadieit
bc» SIBerglauBen? mtb alter baraud eiüfpriitgenbett
Schüben. ®d wirb baper gebeut gunt großen Sor»
tlgeile gereidjeit, attd bot SBedifctfätten bed SeBend

richtige Äafptrigen, Urtbcilc mtb Sditüffc gu fantmein.

3nv Dufrffc ltitb l|atts

Steine? Sadwerl. SRan riitjrt 2 ©ier mit 2 (gier
fepmer gutter unb ebenfo fd)Wer bliebt 1li ©taube, fafjt
mit einem Kaffeelöffel Heine fjänfepett auf ein mit Sutter
Beftricpene? Sied), beftreut fie mit gefepnittenen SStanbeta
unb grob geftoßenem gttder unb täfjt fie tangfam baden.

** *
S cp ni Oct im Saft. Katbfteifcp Dom ©djlcgel in

fepöne Scpnitten gerlegt, gut geftopft, gcfalgen, beftäubt
man mit SRepl uub bünftet fie mit iooiet gieifepbrüpe,
bafj ba? gleifd) baoon bebedt ift. ©ut gugebeeft lägt man
bte ©cpntßel gang miirbc häuften, immer Snipe naep»
gießenb, fobalb bic Sauce ant ©tnîocpen ift. Stenn ba?
gleifd) angerichtet ift, locpt matt beu au ber Sfanne an»
gelegten Siiidftanb mit etwa? gieifepbrüpe to?, gibt eine
KIcinigleit füge Sutter unb etwa? .Qitronenfaft bagtt unb
überträufett bic Scpnibet mit ber fämigett Sauce.

* *
Sorna ten S urée. Schöne Somateu werben mit

gerfepnittenem Scpinfen, gwtebelfrpeibett, etttta? Sppmian,
fiorbeerblatt, Sfeffer, etwa? guder unb Saig gut gugebedt,
meid) gebämpft unb gerbriidt. Samt fügt titan gteifd)»
refp. gleiicpertraflbriipc, worin auf jebc Suffe ein fcpwadt»
gefüllter (Sglöffet SIRcpl fein Denitprt morben, and) etwa?
©apenne=Sfeffer, ein wenig GSffig ober gitronenfäure pin»
gu, rüprt e? bitrep ein Sieb uub dipt e? bt? gm: riepti»
gen Konfifteng einfoepen. Qu oerfeptebenert Sraten, Kote»
fetten ober Sceffteat? Borgügticp.

** *
ffltttcprei? mit ßpocotabe. Seit rctcpltcp SRtlcp

meid) gelochter, guter Sei? wirb mit frifeper, füfjcr Sutter
Oermifdtt, auf einer Sdptffel glatt geftriepett unb mit
in Staffer unb ffuder bid gefodpter Epocolabe iiberbedt.

** *
giecic, bttrd) 0bft öerurfaept, entfernt man am

heften mit Scpmefetbampf. Söian legt uämitep in einen
fteineu, niept popen Sopf ein Stüddfen Scpwefel, gi'mbet
bie? art unb fpanitt ben napgenmepteu Stoff, worin ber
Dbftfied fipt, bar über. Ser SdjWefclbampf wirb bann
ben g-Ied Öefeitigen.

** *
Stugeublidlicpe Teilung be? Kcucppuften?

ergielt Dr. SDtopn auf ©riutb ber gufalligen SBaprnep»
mitng, bap bie Se?infe!tiou be? Strauteugimmer?, in
Welcpem ftd) bie Keiuppnften=Stranîen aufhalten, burcp
fcpwepge Sciure bie Slnfätle mit einer an ba? dßunber»
bare grengenbeit ©efcpwiubigleit gum Serfcpminben bringt.
SDtan bringt bie Krauten am SKorgen in frifeper SSäfcpe
unb frifepen Kleibern in ein attbere? gintmer, tn weldpem
fie fiep belt Sag über aufhalten, gn bem berlaffenett

Krantengimmer oerbrenitt man auf je 1 m3 ttvauminpalt
25 ®r. Scpwefel unb läpt, naepbem man ba? Settgeug,
Kleiber k. gwedmäpig aufgepäugt uub au?gebreitet pat,
bie fepmeflige Säure fünf Stunben einwitfen. §krauf
wirb meprere Stauben gelüftet, bieKranfenfommen Stbenb?
in ipre besinfigirten Scplafgimmer unb finb öottt Keucp»
haften gepeilt. (®eb. eptv. atunbfdjau.)

^ *
Ser „Stp?" ift eine befannte Krantpeit unter bett

foüpttern, bie im Kropf entftept. SBir finben bagegett
folgenbe? Scittel empfoplen: SJian gebe meprere Sage
hinter einanber ben §üpnent BJtorgen? fieben Sfcffer
f'örner mit ein Wenig Sutter. Sa? llebel foil baburip
öollftänbig hefeitigt werben.

** *
SBtnfc fitt Slimtcitfrcuttöc. lint Scgenwiirmer

au? Slumeuftänbertt gu bertreiben, wenbet man
nacpfolgenbe SJitttel an:

fOlan bringt etwa 125 ®tamm Senfmepl in eine

grope (Piepfantte boll Staffer unb läpt e? eine Stunbe
barin fiepen. SKit biefetu Staffer giept matt bann; bic
Segenmürmer fomnten barauf bon felhft an bie 06er»
fläepe unb tonnen bequem weggenommen werben.

Sluip Sambperwaffer ift pin^ gmedmäpige? Sölittel.
©in Stücfcpen ©ampper wirb in Sptritu? aufgelöst unb
bann mit ein Wenig Staffer bermengt. Sie Bon Qeit gu
Seit umgefepüttelte Söfung Wtrb nad) einigen Sagen burd)
Keinwanb filtrirt unb bann gum Segiepen berbrauept.

©in uoep anbere? Stätte! bereitet man au? Hein gc»

fdjuitteneii ober geriebenen milbeu fiaftanien, metepe man
ein bi? gmei Sage im Staffer erweiepen läpt. SJtit biefetu
Staffer begiept man bann bie ©rbe iit ben Sflaitgcnfübe'n.

Scgt man einen Slpfel, ber faulig gu Werben anfängt,
auf bte ©rbe be? Slumentopfe?, fo tomnten bie Segen»
Würmer gum Sorfcpetn unb trieepen auf ben Spfel.

SDtifunter pilft attd) ein cinfacpe? Klopfen ait bte ®e»

fäpe, lint bie Segenwürmer an bie Dberfläcpe gu bringen.

Sie unborfieptige ©ewopnpeit beim Saucpen,
bie gum Slngünbenbeitüpten, breunenbettgünbpölgcpen aept»
lo? fprtguWerfen, patte tiirglicp beinape ein fdfwei'e? Un»

glüd beranlapt. Stuf bent gur Slbfaprt bereiten Spagter»
faprt?»Santpfboot beim Sanbung?ptab am Sapnpof in
S h g c r n gefiept burcp ein weggeworfene?, Brettnenbe? Qitnb»
pölgdjen ba? Kleib einer Jungen Same in Sranb. Sie
Serincpe, ba? geuer gu erftiden, waren erfolglos ; ba?»
ielbe ipeiltc ftd) bielmepr nod) ben Kleibern Snberer mit,
tonnte aber glüdlicperweife betabenfelben fofort Wieber
gelöfcpt werben. Sa? ©ebränge ttnb bie SXufregung Waren
unbefdpreibltd). Scpticplicp blieb feine anbere igtülfe mepr
übrig, al? bap bte Same über Sorb in'? Staffer fprang,
au? bem fie bann fofort wieber auf'? Scpiff gegogen
tuurbe. Son einer Dpnmacpt befallen, würbe fie in einer
Sroftpfe naep einem fjotcl gebracht. Sie erlittenen Ser»
lehmigen waren glüdlicperweife nicht fehr bebeutenb. —
©ine ernfte ffllapnung gür Sorpdjt!

% *
Sic Sdiulnorftepcriepaft bon Steinfelben pat bie

®ritnbititg einer freiwilligen Sö d) ter»go rtbil»
bung?}d)itle, We(d)e bie weitere 31u?Bilbung ber 3Käb»
epen im Slnfcpluffe an bie obligatoriicpe Sfrbeit?fdjule unb
bie Sorbereitnng berfelben für ben praftifdfen £eben?beruf
tum Swede Î"1" ben fotumenbeu Sîinter in Slusficpt
genommen. ©? epiftiren foldje guftitute Bereit? an ber»
fdiiebenen 0rten be? Kanton?, fo g. S. in granenfetb,
fKütlpeim, Srbon :c., ttnb paben fie ftd) Oottftänbig be»

Wäprt mtD gute ©rfolge git Sage geförbert.
** *

©itt feiten borfommenber Unfall ereignete fid) in fiait»
f aune, ©in gepnjäpriger Knabe polte int Suffrage feiner
©Item einen mit Seltener Staffer gefüllten Sippott. 5|}ldg*
lid) epplobirte bie glafepe mit lautem Knall unb e? mur»
bett bie ©eperbett fo pefttg fortgefepteuberi, bap ber Knabe
an fpattb ttttb SIrm arg gevfcpuitten Würbe. Offenbar War
ber Srud in ber glafepe gu grop geworben.

* '
* *

©cgen ba? Sabatraudpen idjtermacpfener
wenbet fiep eine ©efebeobeftimmung im norbanterifanifepen
©taatc ©onnectient. Sîacp einem îitrgïicp befeptoffenen @e»

feige ift bort Kinbern unter 16 gapren ba? Sabafraucpen
berboten. ©benfo Wirb gebermami, ber einem unter 16
gapre Slten in irgettb einer Steife Sorfcpub gum Sabal»
rattepen leiftet, mit einer ©elöftrafc belegt.

*
£ $

Ser Semperengftaat i)SennfpIbanteii foil mit einem
neuen Semperenggefep heglüeft Werben, inbetn auch ber
CÜemip be? Käfes berboten wirb, weit er gum Srinfen,
natürlich bon geiftigen ©efrättfen, retge! Unb piergulanbe
wirb Sitte? aufgeboten, um bett Konfunt bon Kafe beim
Solfe Beftmöglicpft gu fteigern unb ba? mit !)ted)t.

** *
Sie berûpmte ©epriftftetterin gannp flewalb ift

lepter Sage in Sresben geftorben. Sie Seerbigung fanb
in Sîte?babett ftatt.

** *
©prtftine Sîilfon, bie Bcriipmte „fcptpebifdje Stadl»

tigatt", ift nun bollftänbig taub geworben. Sie Urfadje
ber Saubpeit wirb auf Speitmati?mu? gurüdgefüprt,

welcpe? fieiben mit einer auperorbenflicpen Sleiberterfcpüt»
ternng gufammenpängt, ber bie Künftlerin fdjon bor 6

gapren berftel, al? fie, Wie Sonboner Slätter gemelbet,
tpr gange? Sermögen burcp Seftpwtnbelung einbüpte.

** *
©in 14jäprige?, gang gefunbe? SRäbipen in St ten

trug bie Dprenrtnge einer an Scpwinbfmpt berftorbenen
Sdjulfreunbin. Salb btlbeten fitp ©efipmitre am 0pr»
läppipen, unb bie Slergte lonftatirten rafdj um ftd) gret»
fenbe fiungetifcpwinbfudpt, ber bann ba? Wäbcpen auep
halb gum Dpfer fiel.

'¥
*

©tn in ©pina lebenber englifdjer Strgf matpt über
bie dl erben ber ©ptnefen folgenbe Srittpeilungen,
welcpe gewtp ben Sleib raanepen ©uropäer? erregen wer»
ben: Sa? geplen ber Serbofitat ift ba? unterfepetbenbe
Sffierfmal in ber ®etfte?biïbung biefer (Raffe. Ser ©pinefe
lann ben gangen Sag fepretben, ben gangen Sag arbeiten,
ben gangen Sag in einer Stellung ftepen, er lann weben,
©olb fcplagen, ©Ifcnbetn fepnipen, immer ttnb ewig bte

etntünigften, langweiligffen Slrbeitett berriepten, opne fiep

jetttal? angegriffen, ermübet ober gereigt gu geigen. Ser
©pinefe lebt Wie eine ÜRafcptne, bie, einmal in ben ©ang
gefommen, nidjt wieber ffttt fiept. Stefe ©igenfepaft maept
fid) fdjon im früpeften Sitter bemerlbar. gn ©pina gibt
e? leine unrttpigen ober troptgen Kinber, fie finb alle
„fdpredlicp" artig ttnb fiüen Sag für Sag in ber Scpule
ober palten grei»Siertelftunbe unb @rpolung?fptele. Ser
©pinefe lann jebe lörperlidje Uebung entbehren, ©port
unb ©piel finb ipm unnüjje Slrbeit. Scplafen lann er
trgenbwo unter llapperttben SRafcpinen, BetänbenbemSärm,
Kinbergefcprei ober ©egänl ©rwaepfetter, im Sette, auf
einem ©tnpl, furg, in jeber beliebigen £age.

** *
Unter bem Stamen „©äffen'? Knnftfaffee" Wirb

nun wirllicp bem fßublifum ein gabrifat bon fünftlicpen
Kaffeebohnen angeboten. @? fipeint niept umfonft ge»
fagt, baf; bie soälfte unferer ©pemifer Befliffen fei, bte

gälfepnngen gu lonftntiren, welcpe bie anbere §älfte ber»

felbcn att ttttferen @ebraucp?arttfeln begepe.

ÎFragen.
grage 1177: SBäre eine freunbltcpe SOtitteferin im

gatte, mir SXbreffen mitgutpeilen, Wo eine junge Socpter
(Gelegenheit pätte, über ben SStater in einem §otel ober
einer Senüon bie gute bürgerliche Küdpe unter Slnleitung
einer mtiblicpett Kraft grimblicp gu erlernen? S eft en San!
gum Sorau?. g». Sp. m at.

grage1178: Qft ba? Stirnen einem jungen, gu ©epief»
wuep? ttetgenben SRäbcpen mirtlicp guträglicp? Unb wie
jott ba?felbe betrieben werben?

grage 1'79: Söte balb jott man bte lleinen Kinber
fefte? £eber»@cpupmert tragen laben?

StnhtrottEn.
Slttf grage 1164: Sie güdjtinig gefepiept burdp fünft»

liehe Sefrucptung burdj einen fad)lunbigett ©ärtner. Ser
£aie ift mit feinen Serjucpe.t bom gufatt abpängtg, nnb
jogar für ben gaepmann Bebarf e? einer SOlenge Boit Se»

obaeptattgett, ©tubie.t ttnb unermüblicpen Serfucpen. Srob
attebem madjt bie Statur bennoep oft feltfame ©prünge,
fo baß auep Seobacptattgen unb Serecpnuttgen bielfad)
gu ©cpanben Werben.

Stuf grage 1173: gn ber fßfarrfrau auf bem Saitbc
müffen bie ©euteitibeglieber alle Sugenbeu unb Sorgügc
berwirllidjt iepen, womit bie Kirdje bie ©eftalten iprer
,heiligen fdjntücfte. SU? ©pefrau unb al? SSiutter unb al?
SRitglieb ber Bürgerlidjen ©ejettfdjaft muf; jie ipre Sluf»
gäbe mufterpaft erfüllen, baß bic Stnberen in jebem gatte
gu tpr auffepen müffen. gpre gange -hau?» ttttb fieben?»

füprung muß barauf gerietet fein, im eigenen fgaufe unb
an fid) felhft ba? ibeale fieben gur Serwirlltcputtg gn
bringen, ba? ber Srebiger auf ber Kangel feilten öörertt
mit begeifterten Soortcn geitpnet. Sic fjSfarrfrau mnfj
SJiartpa ttttb SRaria in einer ffäerfon feilt; lauter, pfltdjt
unb etnfaep i'n äufjeren unb inneren Sefen, innerer
@d)ntuc! unb Krone ber ©emeinbe, burcp treue, ftitte unb
unermitblicpe Seibforge Bei ben hebürftigen ©etnetnbe»
gltebertt unbermerft bie ©eelforgc förbernb. ©ine Starr»
frau, bie ber ©emeinbe Slergentiß gibt, trifft erbrüdettbe
Serantroortung. Son ipr gept glud) ober ©egen au?.

Slttf grage 1174 : ®efe|e?6eftintmungen beftepen pter»
über leine, bod) wirb ber Serftäitbige fid) ntoraltfcp Der»

pflieptet fühlen, rechtzeitig ben ©acpberpalt llar gu legen,
um Sîiemanben gu gefäprben. ©r wirb ttad) bem Starte
panbcln: S5a? bu nicht miHft, ba? mau bir tpu', ba?

füg' auep leittent SInbern gu.
Stuf grage 1175: Slad) eingepenben Scredjitungett

bon Sîattonaïôlonomen follen bie ©rnäpntitg?loften einer
gamilte fiep nicht höher belaufen bürfeit, al? -,6 be?

g:apre?einlommen?.
Stuf grage 1176: ©ott matt gpnen einen guten Oîatp

crtpeileit, wenbett ©ie fiep au fierrn geatt ©ujer,
SRüpIgaffe 27 in gitriep, welcper gpnett bietteidjt
felhft Unterricht ertpeilen wirb ober, fall? ipm Qeit piegtt
fehlt, an eilten etnbern Seprer ber ©teitograppie, bietteiipt
an fäerrtt g. S. (Roffi, SScite ©äffe, güriep, bermeifett
Wirb. s.
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herwMvriichl werde». Tie systeniatische ZchnluW
und llclniuy aller knrperiichen, >vie gcistigcü Kräfte und

Fähigkeiten erhöhen die Widerstandskraft des Organismus

gegen die ans ihn wirkenden äußeren Schädlichkeiten.

Während der verweichlichte, in Nahrung, Kleidung

und Hautpflege gegen die hygienischen Gesetze

verstoßende Mensch voll banger Sorge sich vor
„Erkältung" zu schlitzen sucht, die er für die Ursache aller
Krankheiten hält, sucht und findet der hygienisch
Gebildete die häufigste Krankheitsursache in der Lässigkeit

und Bequemlichkeit des Menschen, mit der er den

Körper zum „Nährboden" der gefurchtsten Krankheitspilze

förmlich heranzüchtet.
Die „Erkältung" ist der Snndenbock für fast alle

hygienischen Begehungs- und Unterlassungssünden. Wer
im Trab zum Bahnhof gelaufen ist, sich in ein gegen
Luft völlig abgeschlossenes Coupé gesetzt hat und, nach

längerer Fahrt aussteinend, von einem kühlen Lüftchen

getroffen fühlt, der wird den hierauf eintretenden

Katarrh sicher ans Erkältung schieben, statt die

Ueberhitzung, der er sich ausgesetzt hatte, als wahre
Ursache seines Unwohlseins zu erkennen, statt die richtige

Lehre ans der gemachten Erfahrung zu ziehen,
wird er höchstens den Borsatz machen, sich das nächste

Mal noch wärmer zu kleiden und beim Aussteigen
Mund und Nase besser zu schützen, als dieses Mal.
Seine Erfahrung ist eben keine oder sie ist vielmehr
eine falsche, weil er die wahre Ursache der beobachteten

Wirkung nicht zu erkennen vermag. Nur aus
richtig gemachten Erfahrungen kann man brauchbare
Schlüsse ziehen und sich praktische Lebensweisheit
erwerben.

Aus dein Lost boo ory-o proptor bao lnach diesem

also wegen diesem) sind dem Einzelnen, wie der

ganzen Menschheit schon zahllose, oft sehr schwere
Irrthümer erwachsen. Die oberflächliche Beobachtung uno
die voreilige Schlußfolgerung sind die Hauptnrsachen
des Aberglaubens und alter daraus entspringenden
Schäden. Es wird daher Jedem zum großen
Vortheile gereichen, ans den Wcchsclfällen des Lebens
richtige Erfahrungen, Urtheile und Schlüsse zu sammeln.

Für Rürtzr und Hans

Kleines Backwerk. Man rührt 2 Eier mit 2 Eier
schwer Zucker und ebenso schwer Mehl hst Stunde, faßt
mit einem Kaffeelöffel kleine Häufchen auf ein mit Butter
bcstrichenes Blech, bestreut sie mit geschnittenen Mandeln
und grob gestoßenem Zucker und läßt sie langsam backen.

-ft

Schnitzel im Saft. Kalbfleisch vom Schl-gel in
schöne Schnitten gerlegt, gut geklopft, gestrigen, bestäubt
man mit Mehl und dünstet sie mit soviel Fleischbrühe,
daß das Fleisch davon bedeckt ist. Gut zugedeckt laßt man
die Schnitzel gang mürbe dünsten, immer Brühe
nachgießend, sobald die Saure am Einkochen ist. Wenn das
Fleisch angerichtet ist, kocht man den an der Pfanne
angelegten Rückstand mit etwas Fleischbrühe los, gibt eine
Kleinigkeit süße Butter und etwas Zitronensaft dazu und
überträufelt die Schnitzel mit der sämigen Sauce.

»
^

Tomaten Puroe. Schöne Tomaten werden mit
gerschnittenem Schinken, Zwiebelscheibcn, etwas Thymian,
Lorbeerblatt, Pfeffer, etwas Zucker und Talg gut gugedeckt,
weich gedämpft und zerdrückt. Dann fügt man Fleisch-
resp. Fleiichertraktbrühc, worin auf sede Tasse ein schwach-
gefüllter Eßlöffel Mehl fein verrührt worden, auch etwas
Cayenne-Pfeffer, ein wenig Essig oder Zitronensäure hinzu,

rührt es durch ein Sieb und läßt es bis g»r richtigen

Konsistenz einkochen. Zu verschiedenen Braten,
Coteletten oder Beefsteaks vorgüglich.

-ft H

Milchreis mit Chocolade, Mit reichlich Milch
weich gekochter, gilter Reis wird mit frischer, süßer Butter
vermischt, auf einer Schüssel glatt gestrichen und mit
in Wasser und Zucker dick gekochter Chocolade überdeckt.

Flecke, durch Obst verursacht, entfernt man am
besten mit Schwcfeldampf. Man legt nämlich in einen
kleinen, nicht hohen Topf ein Stückchen Schwefel, gündet
dies an und spannt den naßgcmachteu Stoff, worin der
Obstfleck sitzt, darüber. Der Schwcfeldampf wird dann
den Fleck beseitigen.

S
^

Augenblickliche Heilung des Keuchhustens
erzielt Dr. Mohn auf Grund der zufälligen Wahrnehmung,

daß die Desinfektion des Krankenzimmers, in
welchem sich die Keuchhusten-Kranken aufhalten, durch
schweflige Säure die Anfülle mit einer an das Wunderbare

grenzenden Geschwindigkeit zum Verschwinden bringt.
Man bringt die Kranken am Morgen in frischer Wäsche
und frischen Kleidern in ein anderes Zimmer, in welchem
sie sich den Tag über aufhalten. In dem verlassenen

Krankenzimmer verbrennt man auf je 1 M Rauminhalt
25 Gr. Schwefel und läßt, nachdem man das Bettzeug,
Kleider ?c. zweckmäßig aufgehängt und ausgebreitet hat,
die schweflige Säure fünf Stunden einwirken. Hierauf
wird mehrere Stunden gelüftet, die Krankenkommen Abends
in ihre desinfizirten Schlafzimmer und sind vom Keuchhusten

geheilt.
^

(Med. chir. Rundschau.)

Der „Pips" ist eine bekannte Krankheit unter den

Hühnern, die im Krops entsteht. Wir finden dagegen
folgendes Mittel empfohlen: Alan gebe mehrere Tage
hinter einander den Hühnern Morgens sieben Pfefferkörner

mit ein wenig Butter. Das Uebel soll dadurch
vollständig beseitigt werden.

» »
Winke für Blumenfreunde. Um Regenwürmer

ans Blumenständern zu vertreiben, wendet man
nachfolgende Mittel an:

Man bringt etwa 125 Gramm Senfmehl in eine

große Gießkanne voll Wasser und läßt es eine Stunde
darin stehen. Mit diesem Wasser gießt man dann; die

Regenwürmer kommen darauf von selbst au die Oberfläche

und können bequem weggenommen werden.
Auch Campherwasser ist ein^ zweckmäßiges Mittel.

Ein Stückchen Campher wird in Spiritus aufgelöst und
dann mit ein wenig Wasser vermengt. Die von Zeit zu
Zeit umgcschüttelte Lösung wird nach einigen Tagen durch
Leinwand filtrirt und dann zum Beziehen verbraucht.

Ein noch anderes Mittel bereitet man aus klein
geschnittenen oder geriebenen wilden Kastanien, welche man
ein bis zwei Tage im Wasser erweichen läßt. Mit diesem
Wasser begießt mau dann die Erde in den PflauzenkübLn.

Legt man einen Apfel, der faulig zu werden anfängt,
auf die Erde des Blumentopfes, so kommen die
Regenwürmer zum Vorschein und kriechen auf den Apfel.

Mitunter hilft auch ein einfaches Klopfen an die
Gefäße, um die Regenwürmer an die Oberfläche zu bringen.

Die unvorsichtige Gewohnheit beim Rauchen,
die zum Anzünden bcnützten, brennenden Zündhölzchen achtlos

fortzuwerfen, hatte kürzlich beinahe ein schweres
Unglück veranlaßt. Auf dem zur Abfahrt bereiten Spazier-
fahrts-Dampfboot beim Landungsplatz am Bahnhof in
Ln zcrn gerieht durch ei» weggeworfenes, brennendes
Zündhölzchen das Kleid einer jungen Dame in Brand. Die
Versuche, das Feuer zu ersticken, waren erfolglos:
dasselbe theilte sich vielmehr noch den Kleidern Anderer mit,
konnte aber glücklicherwehe beNdenselben sofort wieder
gelöscht werden. Das Gedränge und die Aufregung waren
unbeschreiblich. Schließlich blieb keine andere Hülfe mehr
übrig, als daß die Dame über Bord in's Wasser sprang,
aus dem sie dann sofort wieder auf's Schiff gezogen
wurde. Von einer Ohnmacht befallen, wurde sie in einer
Droschke nach einem Hotel gebracht. Die erlittenen
Verletzungen waren glücklicherweise nicht sehr bedeutend. —
Eine ernste Mahnung zur Vorsicht!

Die Schulvorstehcrschaft vou Weinfeldcn hat die

Gründung einer freiwilligen Töchter-Fortbildungsschule,

welche die weitere Ausbildung der Mädchen

im Anschlüsse an die obligatorische Arbeitsschule und
die Vorbereitung derselben für den praktischen Lebensberuf
zum Zwecke hat, für den kommenden Winter in Aussicht
genommen. Es existircu solche Institute bereits an
verschiedenen Orten des Kantons, so z. B. in Frcmenfeld,
Müllheiin, Arbon :c., und haben sie sich vollständig
bewährt und gute Erfolge gn Tage gefördert.

Ein selten vorkommender Unfall ereignete sich in Lau-
s a n n c. Ein zehnjähriger Knabe holte im Auftrage seiner
Eltern einen mit Seltener Wasscr gefüllten Siphon. Plötzlich

explodirte die Flasche mit lautem Knall und es wurden

die Scherben so heftig fortgeschleudert, daß der Knabe
an Hand und Arm arg zerschnitten wurde. Offenbar war
der Druck iu der Flasche zu groß geworden.

»
"

-ft -ft

Gegen das Tabakrauchen Nichterwachsener
wendet sich eine Gesetzesbestimmung im nordamerikcmischen
Staate Connecticut. Nach einem kürzlich beschlossenen
Gesetze ist dort Kindern unter 16 Fahren das Tabakrauchen
verboten. Ebenso wird Jedermann, der einem unter 16
Jahre Alten in irgend einer Weise Vorschub zum Tabak-
ranchen leistet, mit einer Geldstrafe belegt.

Der Tempercnzstaat Pennsylvanie» soll mit einem
neuen Tcniperenzgesetz beglückt werden, indem auch der
Genuß des Käses verboten wird, weil er zum Trinken,
natürlich von geistigen Getränken, reize! Und hierzulande
wird Alles aufgeboten, um den Konsum von Käse beim
Volke bestmöglichst zu steigern und das mit Recht,

5
4- -K

Die berühmte Schriftstellerin Fanny Lewald ist
letzter Tage in Dresden gestorben. Die Beerdigung fand
in Wiesbaden statt.

-ft
4- H

Christine Nilson, die berühmte „schwedische
Nachtigall", ist nun vollständig taub geworden. Die Ursache
der Taubheit wird auf Rheumatismus zurückgeführt,

welches Leiden mit einer außerordentlichen Nervenerschüt-
terung zusammenhängt, der die Künstlerin schon vor 6

Jahren verfiel, als sie, wie Londoner Blätter gemeldet,
ihr ganzes Vermögen durch Beschwindelung einbüßte.

-i-
-ft H-

Ein 14jähriges, ganz gesundes Mädchen in Wien
trug die Ohrenringe einer an Schwindsucht verstorbenen
Schulfreundin. Bald bildeten sich Geschwüre am
Ohrläppchen, und die Aerzte konstatirten rasch um sich

greifende Lungenschwindsucht, der dann das Mädchen auch
bald zum Opfer fiel.

Ein in China lebender englischer Arzt macht über
die Nerven der Chinesen folgende Mittheilungen,
welche gewiß den Neid manchen Europäers erregen werden:

Das Fehlen der Nervosität ist das unterscheidende
Merkmal in der Geistesbildung dieser Rasse. Der Chinese
kann den ganzen Tag schreiben, den ganzen Tag arbeiten,
den ganzen Tag in einer Stellung stehen, er kann weben,
Gold schlagen, Elfenbein schnitzen, immer und ewig die
eintönigsten, langweiligsten Arbeiten verrichten, ohne sich

jemals angegriffen, ermüdet oder gereizt zu zeigen. Der
Chinese lebt wie eine Maschine, die, einmal in den Gang
gekommen, nicht wieder still steht. Diese Eigenschaft macht
sich schon im frühesten Alter bemerkbar. In China gibt
es keine unruhigen oder rrotzigen Kinder, sie sind alle
„schrecklich" artig und sitzen Tag für Tag in der Schule
oder halten Frei-Viertelstunde und Erholungsspiele. Der
Chinese kann jede körperliche Uebung entbehren, Sport
und Spiel sind ihm unnütze Arbeit, Schlafen kann er
irgendwo unter klappernden Maschinen, betäubendem Lärm,
Kindergeschrei oder Gezänk Erwachsener, im Bette, auf
einem Stuhl, kurz, in jeder beliebigen Lage,

Unter dem Namen „Gassen's Kunstkafsee" wird
nun wirklich dem Publikum ein Fabrikat von künstlichen
Kaffeebohnen angeboten. Es scheint nicht umsonst
gesagt, daß die Hälfte unserer Chemiker beflissen sei, die
Fälschungen zu konstatircn, welche die andere Hälfte

derselben an Miseren Gebrauchsartikeln begehe.

Fragen.
Frage 1177: Wäre eine freundliche Mitleserin im

Falle, mir Adressen mitzutheilen, wo eine junge Tochter
Gelegenheit hätte, über den Winter in einem Hotel oder
einer Pension die gute bürgerliche Küche unter Anleitung
einer weiblichen Kraft gründlich zu erlernen? Besten Dank
zum Voraus. Fr. Sp. in R.

Frage l' 178: Ist das Turnen einem jungen, zu Schiefwuchs

neigenden Mädchen wirklich zuträglich? Und wie
soll dasselbe betrieben werden?

Frage 1L73: Wie bald soll man die kleineu Kinder
festes Leder-Schuhwerk tragen lasten?

Antworten.
Auf Frage 1164: Die Züchtimg geschieht durch künstliche

Befruchtung durch einen fachkundigen Gärtner. Der
Laie ist mit seinen Versuchen vom Zufall abhängig, und
sogar für den Fachmann bedarf es einer Menge von
Beobachtungen, Studien und unermüdlichen Versuchen. Trotz
alledem macht die Natur dennoch oft seltsame Sprünge,
so daß auch Beobachtungen und Berechnungen vielfach
zu Schanden werden.

Aus Frage 1173: In der Pfarrfrau auf dem Lande
müssen die Geiueindeglieder alle Tugenden und Vorzüge
verwirklicht ichen, womit die Kirche die Gestalten ihrer
Heiligen schmückte. Als Ehefrau und als Mutter und als
Mitglied der bürgerlichen Gesellschaft muß sie ihre Ausgabe

musterhaft erfüllen, daß die Anderen in jedem Falle
zu ihr aufsehen müssen. Ihre ganze Hans- und
Lebensführung muß darauf gerichtet sein, im eigenen Hause und
an sich selbst das ideale Leben zur Verwirklichung zu
bringen, das der Prediger auf der Kanzel seinen Hörern
mit begeisterten Worten zeichnet. Die Pfarrfrau muß
Martha und Maria in einer Person sein; lauter, schlicht
und einfach im äußeren und inneren Wesen, innerer
Schmuck und Krone der Gemeinde, durch treue, stille und
unermüdliche Leibsorge bei den bedürftigen Gemeinde-
gliederu unvermerkt die Seelsorge fördernd. Eine Pfarrfrau,

die der Gemeinde Aergerniß gibt, trifft erdrückende

Verantwortung. Von ihr geht Fluch oder Segen aus.
Auf Frage 1174 : Gesetzesbestimmungen bestehen hierüber

keine, doch wird der Verständige sich moralisch
verpflichtet fühlen, rechtzeitig den Sachverhalt klar zu legen,
um Niemanden zu gefährden. Er wird nach dem Worte
handeln: Was du nicht willst, das mau dir thu', das

füg' auch keinem Andern zu.
Aus Frage 1175: Nach eingehenden Berechnungen

von Nationalökonomen sollen die Ernährungskosten einer
Familie sich nicht höher belaufen dürfen, als W des

Jahreseinkommens.
Auf Frage 1176: Soll man Ihnen einen guten Rath

ertheilen, wenden Sie sich an Herrn Jean Gujer,
Mühlgasse 27 in Zürich, welcher Ihnen vielleicht
selbst Unterricht ertheilen wird oder, falls ihm Zeit hiezn
fehlt, an einen andern Lehrer der Stenographie, vielleicht
an Herrn I, B. Rossi, Weite Gaffe, Zürich, verweisen
wird. tzs R.
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f®ortfcfcung.)
ie 3ußörerin mar aufgefprungen îtitb ging auf

I beut Keinen glccf bor beit Jaunen unrußig

,,33aßlbermaubtfd)aft nennt man bies, uub
id) meif; ttidp, lucsßalb mir bas Sterbt batten,

eilt Siaturgefcß gu igitoriren ober gar gu leugnen,
gft es beitu nicßt ftanncusmcrtß, mir munberbar gtuei
SBefen bier gufammengcfüßrt mürben, bie fid) nie gu»

bor gefeiten, aber alle Sorbebiugmtgot tragen, ein»

anber 51t berfteßcn nnb — nein, id) mill nicßt meiter
rebcn. Sin mein ©lud beute, id) nicßi, es ift mir
bannit gu tlptu, gßnen titube 51t geben."

Sie bot tßut plößlicß bie.fbaub nnb tagte mit einem
trüben Säcßetn: „gcß feljc nun fd)on, baff man mit
Scßmärmern nicftt mie mit anbcrit Seilten redinen
muß. iltandies mag and) uidjt oßne ©ruub feilt, mas
Sie gefagt ßobett, obmoßl icf) nicht Siiics berftnnb;
aber id) füßle micb meitiger bebvücft, als gttbor. ©leid)»
moßl ift mir bitrcf) gßre iSorte bas Semußtfeht gc»

Kannten, ban id) bie geßlcube mar. tniitte id) biefe
gange greube ßier oben auf bie ©üte meine« treuen
SJtannes gurücfgeführt uub mein il)m gur Seite ge=

ftanbene® Sdjaffen, .fo fjätte id) ntid) nicbt fo Oer»

batten, bat; Sie ©rmunternug für gßre Scßmäruteret
gefnnbeit batten. Sie größlicßfeit folttc ja nicbt Keiner
merbeit, menu man fid) ftets an bas ©rlanbte er»

innert, nnb muff im ©ntfagen liegt ja ein eintrieb
gum ©lüde Kommen Sie, laffeu Sie uns biefe Jage
als Jraunt Betrachten ober als eine Scßmädje,
betauet) ©efttttbe einmal unterliegen. SJKd) nennt mein
SJcann fo immer bie Sdnoacbe. gel) glaube, fo trennen
mir uns gnfriebeuer uub bergeffeit bas, mas gu ber»
geffen ift, eher, als menu mir in finfterer Sclbftan»
liage nnb in Sbrhmrfen Sines gegen bas Rubere int»
auSgefprocßen ins Beben mieber hinausgetreten mären. "

„SBunberbare® SBeib!" murmelte er, aber fie fachte
ein paarSlutucn gufamtnen uub rief gu ißnt hinüber:
„Singen Sie mir nod) eines jsbrer Sieber, bantit ich

erprobe, ob ich gefmtber bin, als an jenem Slbeub,
mo ntid) gßre Stimme fo aufregte. £ß, mas ger»
treten Sie mir bot ßübfdjen ©ngian bout?"

©r hatte feinen Sßlaß berlajfen nnb ftanb mit ge=

trengten Sinnen unter ben Jaunen. „Jbut es gßnen
leib, baß bie blaue Slnitte ihre Seftintmung oerfeßlot
mirb? ffn, motu fie bie Söruft bes einfanten Skttt»
berers gu gieren beftimmt gemefen märe, ber fie glücf«
ließ gu Jßal gebracht nnb in äff ihrem Steig gepflegt
hatte! Slber es mirb ber Gntgtanfudjer Kannten, ber
herr nnb SOieifter ber Jrift: er berfteßt bie Srattdj»
barfeit bes fjSflängcßen® gu mürbigot, er fümmert fid)
menig um ihre füße Slätte, fie gibt ihm ben geftmben
öcßnaps." — fßlößlicß fang Slrnolb nach ber SBeife
eines alten Solfsliebe®:

llrtb fefjrt ber ftiltc SBanb'rer mieber
9Mb aus ber roilbbegten SBelt,
Sud)t er fie mit ber Sruft boÄ Sieber,
Si» er am 58cugeSi)ang gerfdjetlt.

„Slber jeßt nidjt mehr fo," rief fie beflommen.
„Jenleu Sie beun gor nicht baron, baff Sie mir
helfen füllten? gft ber SSfattit allein nicht im Staube,
einen ©enuß gu feßen im gurüdfiubeu auf bot SBcq,
ber gegangen merben muff? .spat er nur Kraft für
bie Bettung auf Stbloege?"

„SSütß!" ftöhitte Slrnolb nnb fal) fie traurig an,
bie jeßt mit faft harter SJciene fiel) «on ihm abmanbte.
„@ang recht — muß — ich gehe, ntid) üorgubereiteu
für bas SJcuß — icf) berfpreeße — nein, nichts. —
3d) fenn ein Singe, bas fo nttlb," fang er laut im
Slbftieg burd) bie Jaunen, bis bas @d)o ring® an
ben SSäitben ein gemattige® Jrößnen meefte. Sluf bem
teßten Slbfaß, mo nod) bie SJlattc gu fefjen mar,
flaute er fid) um.

Ja ftanb bie fdjlanle Slnmutßige, uub bas helle
Kleib mit bot eingepreßten Slunten fdfimnterte in
leid)ter Semegung buret) bie Stämme, als fie fid) mit
über ber ©ruft gefalteten Ipänben mie befeßmörenb
gegen ihn neigte. SBeit hinten aber, gerabc in ber
jftidjtmtg ihrer Stirne, leuchtete bie reinfte Scßnee»
fdjidjt «ont gel®!opf. jßtößließ entftanb bort ein SBir»
bellt, ein SSogen; im 9ht ballte es fid) mie «on
Jiamantengemimntel gu einem bemeglidjen Jtabem,
toelcheS bie ebte Stirne gu umfreifen fdh'ien. Jann
fiel bie Salome in ben unficfjtbaren Staunt hinab ; eS

blieb ein Kaffenber Spalt mit fchntn|iggrauer
färbe im girnfelb, immer, mie menu e§ bietjt hinter
bem Raupte ber SthnungSlofen fid) ausbreitete. 3n
feiner erregten Stimmung faßte Slrnolb ein ©rauett
nnb er floß bergab, jenfeitS mieber gur .^öbc, nnb

fo ftürmte er gtelloS bis gur Stacht I)crttnt, mo er mit
gerriffoteu Kleibern tobtmübe nad) ber fßenfioit laut.

Jie Septemberftimmitng ließ fiel) troll ber fchönen

Jage nicht mehr «erfchencheu. Jie Sicilien ber Säfte
lichteten fiel). Jie ©ingehten marett noch mehr auf
eiitanbcr angemiefen. ©in malires Jamiliotlebot ot©
ftanb, an beut and) ber ilnftätc nnb bie täglich meßr
aufblü'henbe fs-rnit Jlieil nahmen, beibe ttt äußerlich
ruhiger SBeife, frcunblid), aber jebe ©rimterung an
bas ©efebebote oerineibeub. llttb nun begannen and)
bie SBotigen il)re Jage ber Stbreife auf fitrge Jennine
gu fipirot. Jod) ein gemetnfatucr Shtsflitg foltte ttod)=
mats Slüe auf bie jèerle ber mittleren .sfSübeßuuftc

führen. S?or lauter Snu-freubc blieb man Stbenbs tut«
gemöhnlicl) lang gufammot nnb traut manche über«

gäljlige Jlafdie.
Jer frühe 3)lorgeu lachte besljalb mit «oller jsracht

nntfouft in bie «erhängten gotfier; int Speifefaal trippelte
bas 9Mbd)ett ärgerlich Ktttter beut gebeeftot Kaffee»
tifcl). „Stuige haben ihn auf's Limmer foiitmeu laffot,"
gantte fie, „Slubere bitten git marten; ©iugehte, glaube
ich, ftnb «orauSgegangeit, id) meif) nicht mer nnb mie
biete. SJiait bat nur fßlage mit foldfett ©ppebitiouen."
gratt Jelber tonnte meiter feine Slitslunft erhalten,
traut tnbcß reifefroh allein ihr fvrübjtncf, nahm ihr
SBeniges an ©epäcf mit itnb eilte in's Jreie.

Jie P'anbfcbaft fd)ien fiel) anfathmenb gu heben
in bot munbcrbarcu SDlorgen hinaus; «01t bot .ôobot
raufchteit bie SBaffer luftiger, «ont fdjmelgettbeu Schnee

genährt; bas Stroma ber Jaunen tag fcboit mie SBeil)5

ranchbuft über beut fchmalot, tempelftilleu Jt)ätd)en.
©tu Knecht fdjmnugelte feinen ©uteu SJiorgen! gu
ber roftgot Jante nnb riet!) auf Sefragot, leine SJti»

nute git marten, motu fie obue Kaft bis SJiittag gttrücf
fein molle. 3emcinb fei fcboit «orauSgegangeit.

„Sinn bout — ici) Rot)e nnb motu ich gang allein
hinauf Kettern foüte Jie Säumigen füllen fiel) fpittcn!"
rief bie SJcutbigc bitvcljS ©otfter bent 9Jiäbd)ot, nnb
eilte auf bent nod) eine längere Strccfe guten jjfabe
bergmärts. Ja fd)!euberte ja fdfott (Sitter, regelrecht
bepadt gur Jour, «or ihr hin. Sie holte ben Scann
balb ein Slrnolb!

„Sie ftnb allein?"
„tpicr einftmeileit; ob mclchc «orausgittgot, ob

Slubere uacfjlomnteu, ich meiß es nid)t."
Sie gauberte ttt banger lieber legung. ©r faß eßer

ttiebergcfdjlngen, .leibotb aus. Sie hätte e® nid)t über
fid) gebracht, iîjm ioepe gtt tfint. Slber er tarn ihr
gituor itnb jagte : „Sie fönneit im SSegtnue ber fteilot
Slip bort ttocl) 3hren ©ntfd)luß faffen. Jer Dlitdmeg
ift leicht gtt fittbett, and) motu Sie allein blieben, fu'b
geße {ebenfalls aitj bie Spipe. SBollen Sie aber mich

guttt ©egleiter annehmen, fo hotte id) es mit 3hnot,
mie motu Sic eilt brader Kanterab mären." Sie fal)
ihm itt's Singe uub reichte ihre .väattb hin, in bie er
Kräftig ciufdjtng.

Jer mählige Slufftieg enthüllte bie Steige naher
Scl)lud)tot nnb intcreffautcr SBalbpartieeit. ©in früh»
lidjes ©cplattber berbrängte bie SXnfangS gepreßte
Stimmung nnb bie .sjierriichfeit ber fief) immer er»

roeiternben Kontouren ber ©ebirge am tiefen ©lau
bes .Spitnmels mürbe gum frtebooîlen ©alfam für bie

©cmütper. Sil® bie rüftig baper feßreitenbe Jante nod)
gumeiten gurüeffeßaute nach etm.aigen Stacßgüglern, mies
ber Segleiter auf eine Sennhüte in halber Serge®»

hoße: „Jort tonnen Sie ©rfrifdjung befontmot uub,
mäßrenb ich allein meiter gehe, gemütßltch gurüct»
manbern. 3ch bergießte jeßt bereits auf bie Seglcituug
jener Scßlafmüßen."

Sie jagte nicht®, aber bas Sergfieber regte fid)
fcßoit ftart genug itt ißr, um ißr bie ©cbenfot über
bas ©rfteigen ber Icßteu gbtite, fei'® allein, fei'® mit
irgenb Sonanben, als ßödjft finbifcß barguftellen.

Sie bürchfdjritten nun einen mäßig breiten SBalb»

gürtet, ©emimmel Keiner Sache, pratßtbolle Stämme
ttttb üppiges Straucßtuerf, bagmifeßen ibßllifcße Sioos»
pläfecßen neben pilanten gelstrüntmern, Stiles feffelte
bie Stiele, unb mau übermanb bot Jrättg lattm, hier
gu rafiot unb boit Spiel ber Sonnenlichter burd)
bie grüne SBilbttiß gugufeßauen. Slrnolb freute fiel) ait
boit lünftterifcßen Slicf ber ©efäßrtiu für taufeub
artige Kleiniglcitot; fie laufcßte gerne bot ©rflärungen
be® berghtttbigen Spanne®, unb fo traten fie, tebßaft
angeregt, aus boit fdjattigot fÇorft auf bie ßell leitet)»
tenbe SOp. Sit einem Sttcßgcr ntaeßte er ber Semegitttg
Stift; fie ftaunte mit fonnigem @efid)t ba® liebticße
Silb an, bent meibenbe gerben ttttb ßie unb ba ein
Sentt mit 3u«ufen unb Sagen ber flüchtigen Siegen
Beben berließen.

„Sur bormärt®!" rief fie, entgiidt immer gtt ber
fteilen SBanb entporbüdenb, bie mit Sdptee befäumt
ba® gauberifeße fRunb abfcßloß. Slber noeß ßatte fie
ba® 3«bifcße nicht abgeftreift; ba® ungemoßnte, rafeße

Steigen ntaeßte jicb fühlbar, es mußte ein SBeilcßen
gerußt merben. Sie ßatte bie angenehme ©ntpfitt»
bitng einer moßl berpjlegteit Seichtlrantot, als er nun
jilaib® unterlegte, ©rjrijdmugeu auspaefte, bie® uub
bas als rätßlid) empfahl, bor jettent marnte. Jer
iliattit faut ißr hier oben jugeitbllcßer, froher, bon
einer ßeitern ©entütßlichleit burd)meßt bor. S3Sie menu
fie burd) feucn jfauberlualb bon ber ©rbc abgetrennt
mären unb nun als feiige ©elfter oßne Sorge uub
fffeiu hier oben ßaufen bürfett, fo mar ißr, als fie, iu
leicßter ©rmattung gurücfgelef)ut, um fid) Slip uub
gel® fo füll traulich liegen faß, ttttb er, balb bot
Script füllen©, balb ißveu Scßinn bor bie Sonne
ritefotb, lautlos um fie mattete. Sie flüftcrte: „©in
Jraunt! SESnßrlid) ein Jraum!" Jattn ermannte fie
fid) unb fdjergte: „geßt gur leßteu Slttaquc!"

©nitg leicht mar biefe nicht, ba ber fclfige jjidgac!»
pfab nod) gitm Jßeil mit Scßnec bermeßt mar. fDPan

mußte oft an reeßt ßeiflot Stellen fiel) feitmärfs eut»

por arbeiten, ©r ßalf ißr nun öfter als bisher mit
Slrm ttttb Stocf uub geigte fid) als qemaubter Serg»
fteiger. Um fo mehr «ermochte er bas'Ölücf git fcßäßot,
momit fie bie geeignetften Släße gttiit ©mporKimntot
fattb uub bie gragiöfe ©eftalt ßob, oft feine hülfe
entbehrlich ntaeßenb. llttb fo gelangten fie itt leiblich
furger jjeit auf ba® fcßmale ©rätchen, mclcße® bot
bequemften Slu®fid)t®pituK btlbcte, mäßrenb oHcrbiugs
fcßiuinbelnbe Süden bes ©ebirges fiel) gu beiben Seiten
in abentenerlicheu gönnen uoeß hößer ßinanfgügeu.

©s ift bies einer ber ©läße, mo uießt intpoui»
rettbe Sittubficßtcn bie Seele in einen Schalter hüllen
unb jebe ficbcusbcmcguug gum Scßmeigen bringen;
man genießt bieltneßr ©ingetbilber, gemaltige grag»
motte, oft eingeraßint burd) nähere Kttppot unb hörner,
ber SSorgriuib ift pilant, bie gornt bes Serges felbft
ßödjft feffelnb. Jiefe malerifcßen ©ingelßeitot merben
bon Staturen mit ©ernütß itnb fßßantgfie ebeufo ßoeß

gefcßäßt, mie ein übermältigenbe® ©efammtbilb. ©®

oitfteßt ein gubcl bes hergeus ttttb bie freubige Sc»
gierbe, fiel) mitgutheilcn. Jiefer gaben fiel) bie beiben

SJieufchot rüclßaltslos hin nnb bas eigene Schagen
mürbe gehoben burd) bas Spicgelbilb ber Sefigleit
bes Slubern. jjumeitcn übcrrafdjten fie fiel), mie fie
bie gleiche Kleiuigfeit auf fidj ßatten mirfeu laffeu
ober lote ißnen ber nämlicße Sergleid) aufgeftiegeit
mar beim Slufdjauot biefer unb jener partie, gfei»
tid), fo unnennbar ffßön traf man e® nid)t oft auf
bent ©rate mie beute, nach ben ausgetobten Stürmen;
unb bor ißrent Jcnfmal, bem leud)tcubcit Sdiucc
mantel um Schultern nnb hanpt ber Sergriefen.

SBüßrcnb. fie in größerer 3îul)C fid) j.eßt bent @e»

nuffc hingab, ftieg er gur Sinlen auf bot hößeru
Stall, beffeu Seiten baeßfäß abftürgten.

Stmt mar Stiles füll in ber ©tnöbe, bout Slrnolb®
stritte berßalten hinter einer gclsbicgung. Sic fühlte
eine Strt Jrunlenßeit, als fie, gum fapnargblauen
horigont aufbliclenb, moßlig im Safcu lag, tief unter
fid) bie SBelt. Jie SStittagfonne ntilberte bie feßarfe

hößenluft. git ber eben nur bot Körper erfrifeßenbett
Jeinperatür überlaut bie ©infame eine Stimmung, ge»

mifeßt aus öitft ttttb SBeßmuth. Salb mar ißr mie
einer glücKicßcu herrfeßeriu, halb mie einem liebe»

bebürftigen K tttbe. Sie ftrieß bas meieße, mollige haar
bon ber Stinte ttttb brüefte bie häube gegen bot
pod)otben Sttfot. gaft empfanb fie eine Saitgigfeit
ob biefem nie gubor gefannten, feßnfttdjtiboll ttttge»
ftünteit SBcfen.

SJcit einem fötale loedte ein brößuenber gtteßger
bas ©cßo; ait ber ©ratmeubuug ßoeß oben crfdjteu
Slrnolb. ©r feßmattg bot Sergftod, bot ein gliißenber
Sltpeurofeuftraudh gierte, bie leßteu bes gaßres. llttb
mie bie erregte grau bie fräftiqe unb borucßiue ©c»

ftalt, blißcnb bor Bebotsluft, mit frcubiqcr ©ile ißr
guftrebenb, gleicßfam aus beut blauen Slgur her er»

blicltc, ba fühlte fie, baß auf einmal ber guftanb
füßer Seilt gelöst fei ttttb ein unßemmbarer Jrieb
ißrer her« lourbe, geuent mit offenen Sinnen eut»

gegen gtt eilen.

gm Seit ßatte fie tßre mitgenommenen Sachen auf»

gerafft ttttb, bot Siüdmcg erfpäßenb, rief fie, boit
Slrnolb abgelehrt, bie Stimme müßfam gur Süße unb

heiterleit berftetlenb: „gcß geße
^

abmävt® borattS,
lontmen Sic balb naeß!" Jod) fie ßatte bot gttß
noeß nicht auf bot Slttfang be® SBege® gefeßt, fo gmang
fie ein jäher Stuf, bot Kopf gu menben.

Jer SBanberer auf beut feßmalot ©rate ßatte int
plößticßen ©rftaunen über bie gtueßt ein paar rafeße

Stßritte oßne bie nötßige Sorgfalt gonaeßt, mar auf
bot glatten Siafen ftat't auf bot gelsmeg geratßen
unb in eilt unaufßattfame® fRutfcßeit geloutmot.

(Stflluß folgt.)

®rud unb SSerlag ber 9K. Stälin'fcßen Sucßbrucferei in ©t. ©allen.
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Eine Heldin.
Novelle von Wilhelm Nirderncann.

(Fortsetzung,)

cà^^^ie ZuHörerin ivar anfgespruiigen und ging auf
ÄiW» kleinen Fleck vor den Tannen unruhig

„Wahlverivandtschaft nennt nian dies, und
^ ich weiß nicht, weshalb wir dew checkst Härten,

ein Naturgesetz M ignoriren oder gar zu leugnen,
Ist es denn nicht stannenswerth, >vie ivnuderbar zwei
Wesen hierzusammengeführt lvnrden, die sich nie zn-
vor gesehen, aber alle Vorbedingungen tragen, ein-
ander zu verstehen und — nein, ich will nicht weiter
reden. An mein Glück denke ich nicht, es ist wir
darum zu thun, Ihnen Ruhe zu geben,"

Sie bor ihm plötzlich die Hand und sagte unreinem
trüben Lächeln: „Ich sehe nun schon, daß man mit
Schwärmern nicht wie mit andern Leuten rechnen
muß. Manchem mag auch nicht ohne Grund sein, was
Sie gesagt haben, obwohl ich nicht Alles verstand:
aber ich fühle mich weniger bedrückt, alt zuvor. Gleichwohl

ist mir durch Ihre Worte das Bewußtsein
gekommen, daß ich die Fehlende war. Hätte ich diese

ganze Freude hier oben auf die Güte meineck treuen
Mannet zurückgesührr und mein ihm zur ceite
gestandenes Schaffen, so hätte ich mich nicht so

verhalten, daß Sie Ermunterung für Ihre Schwärmerei
gefunden hätten. Tie Fröhlichkeit sollte ja nicht kleiner
werden, wenn man sich stets an das Erlaubte
erinnert, und auch im Entsagen liegt ja ein Antrieb
zum Glück, Kommen Sie, lassen Sie uns diese Tage
alt Traum betrachten oder alt eine Schwäche, der
auch Gesunde einmal unterliegen, Blich nennt mein
Mann so immer die Schwache, Ich glaube, so trennen
wir uns zufriedener und vergessen dat, wat zu
vergessen ist, eher, alt wenn nur in finsterer Selbstanklage

und in Borwürfen Einet gegen dat Andere
unausgesprochen in s Leben wieder hinaiitgetreten wären, "

„Wunderbares Weib!" murmelte er, aber sie suchte
ein paar Blumen zusammen und rief zu ihm hinüber:
„Singen Sie mir noch einet Ihrer Lieder, damit ich

erprobe, ob ich gesunder bin, als an jenem Abend,
wo mich Ihre Stimme so aufregte, Lh, was
zertreten Sie mir den hübschen Enzian denn?"

Er hatte seinen Platz verlassen und stand mit
gekreuzten Armen unter den Tannen, „Thut es Ihnen
leid, daß die blaue Blume ihre Bestimmung versohlen
wird? Ja, wenn sie die Brust des einsamen
Wanderer-- zu zieren bestimmt gewesen wäre, der sie glücklich

zu Thal gebracht und in all' ihrem Reiz gepflegt
hätte! Aber es wird der Enziansucher kommen, der
Herr und Meister der Trift: er versteht die Brauchbarkeit

dct Pflänzchens zu würdigen, er kümmert sich

wenig um ihre süße Bläue, sie gibt ihn: den gesunden
schnaps," — Plötzlich sang Arnold nach der Weise
eines alten Volksliedes:

Und kehrt der stille Waud'rer wieder
Müd aus der wildbegteu Welt,
Sucht er sie mit der Brust voll Lieder,
Bis er am BergeShaug zerschellt,

„Aber jetzt nicht mehr so," rief sie beklommen,
„Denken Sie denn gar nicht daran, daß Sie mir
helfen sollten? Ist der Mann allein nicht im Stande,
einen Genuß zu sehen im Zurückfinden ans den Weg,
der gegangen werden muß? Hat er nur Kraft für
die Leitung auf Abwege?"

„Muß!" stöhnte Arnold und sah sie traurig an,
die jetzt mit fast harter Miene sich von ihm abwandte,
„Ganz recht - muß — ich gehe, mich vorzubereiten
für das Muß — ich verspreche — nein, nichts, —
Ich kenn ein Auge, das so mild," sang er laut im
Abstieg durch die Tannen, bis das Echo rings an
den Wänden ein gewaltiges Dröhnen weckte. Auf dem
letzten Absatz, wo noch die Blatte zu sehen war,
schaute er sich um.

Da stand die schlanke Unmuthige, und das helle
Kleid mit den eingepreßten Blumen schimmerte in
leichter Bewegung durch die Stämme, als sie sich nnt
über der Brust gefalteten Händen wie beschwörend
gegen ihn neigte. Weit hinten aber, gerade in der
Richtung ihrer Stirne, leuchtete die reinste Schnce-
schicht vom Felskopf, Plötzlich entstand dort ein Wirbeln,

ein Wogen; im Nu ballte es sich wie von
Diamantengewjmmel zu einem beweglichen Diadem,
welches die edle Stirne zu umkreisen schien. Dann
fiel die Lawine in den unsichtbaren Raum hinab: es
blieb ein klaffender Spalt mit schmutziggrauer Felsfarbe

im Firnfeld, immer, wie wenn es dicht hinter
dein Haupte der Ahnungslosen sich ausbreitete. In
seiner erregten Stimmung faßte Arnold ein Grauen
und er floh bergab, jenseits wieder zur Höhe, und

so stürmte er ziellos bis zur Nacht herum, wo er mit
zerrissenen Kleidern todtmüde nach der Pension kam.

Die Septemberstimmung ließ sich trotz der schönen

Tage nicht mehr verscheuchen. Die Reihen der Gäste
lichteten sich. Die Einzelnen waren noch mehr auf
einander angewiesen. Ein wahres Familienleben
entstand, an dem auch der Unstäte und die täglich mehr
aufblühende Frau Theil nahmen, beide in äußerlich
ruhiger Weise, freundlich, aber jede Erinnerung an
das Geschehene vermeidend, lind nun begannen auch

die Wenigen ihre Tage der Abreise ans kurze Termine
zu fixiern. Doch ein gemeinsamer Ausflug sollte nochmals

Alle auf die Perle der mittleren Höhepunkte
führen. Vor lauter Vorfreude blieb man Abends
ungewöhnlich lang zusammen und trank manche
überzählige Flasche,

Der frühe Morgen lachte deshalb mit voller Pracht
umsonst in dir verhängten Fenster: im Spenesaa! trippelte
das Mädchen ärgerlich hinter dem gedeckten Kaffeetisch,

„Einige haben ihn aufs Zimmer kommen lassen,"
zankte sie, „Andere bitten zu warten: Einzelne, glaube
ich, sind vorausgegangen, ich weiß nicht wer und wie
viele. Man hat nur Plage mit solchen Expeditionen,"
Frau Felder konnte weiter keine Auskunft erhalten,
trank indeß reisefrvh allein ihr Frühstück, nahm ihr
Weniges au Gepäck mit und eilte ins Freie,

Die Landschaft schien sich anfathmend zu heben
in den wunderbaren Morgen hinaus: von den Höhen
rauschten die Wasser lustiger, vom schmelzenden Schnee

genährt: das Aroma der Tauneu lag schon wie
Weihrauchdust über dein schmalen, tempelstillen Thälcheu,
Ein Knecht schmunzelte seinen Guten Morgen! zu
der rosigen Dame und rieth auf Befragen, keine
Minute zu warten, wenn sie ohne Hast bis Mittag zurück
sein wolle. Jemand sei schon vorausgegangen,

„Nun denn ich gehe und wenn ich ganz allein
hinauf klettern sollte Die Säumigen sollen sich sputen !"
rief die Mnthige dnrch'S Fenster dem Mädchen, und
eilte auf dem noch eine längere Strecke guten Pfade
bergwärts. Da schlenderte ja schon Einer, regelrecht
bepackt zur Tour, vor ihr hin, Sie holte den Mann
bald ein Arnold!

„Sie sind allein?"
„Hier einstweilen: ob welche vorausgingen, ob

Andere nachkommen, ich weiß es nicht,"
Sie zauderte in banger Ueberlegung, Er sah eher

niedergeschlagen, leidend aus, Sie hätte es nicht über
sich gebracht, ihm wehe zu thun. Aber er kam ihr
zuvor und sagte: „Sie könne» im Beginne der steilen
Alp dort noch Ihren Entschluß^ fassen. Der Rückweg
ist leicht zu finden, auch wenn sie allein blieben. Ich
gehe jedenfalls auf die Spitze, Wollen Sie aber mich

zum Begleiter annehmen, so halte ich es mit Ihnen,
wie wenn Sie ein braver Kamerad wären," Sie sah

ihm ins Auge und reichte ihre Hand hin, in die er
kräftig einschlug.

Der mählige Aufstieg enthüllte die Reize naher
Schluchten und interessanter Waldparticen, Ein
fröhliches Geplauder verdrängte die Anfangs gepreßte
Stimmung und die Herrlichkeit der sich immer
erweiternden Kontouren der Gebirge am tiefen Blau
des Himmels wurde zum friedvollen Balsam für die

Gemüther, Als die rüstig daher schreitende Dame noch

zuweilen zurückschallte nach etwaigen Nachzüglern, wies
der Begleiter auf eine Seunhüte in halber Bergeshöhe

: „Dort können Sie Erfrischung bekommen und,
während ich allein weiter gehe, gemüthlich
zurückwandern, Ich verzichte jetzt bereits ans die Begleitung
jener Schlafmützen,"

Sie sagte nichts, aber das Bergfieber regte, sich

schon stark genug in ihr, um ihr die Bedenken über
das Ersteigen der letzten Zinne, sei's allein, sei's mit
irgend Jemanden, als höchst kindisch darzustellen,

Sie durchschritten nun einen mäßig breiten
Waldgürtel, Gewimmel kleiner Bäche, prachtvolle Stämme
und üppiges Strauchwerk, dazwischen idyllische
Moosplätzchen neben pikanten Felstrümmern, Alles fesselte
die Blicke, und mau überwand den Drang kaum, hier
zu rasten und dein Spiel der Sonnenlichter durch
die grüne Wildniß zuzuschauen, Arnold freute sich an
dem künstlerischen Blick der Gefährtin für tausend
artige Kleinigkeiten: sie lauschte gerne den Erklärungen
des bcrgknndigen Mannes, und so traten sie, lebhaft
angeregt, aus dem schattigen Forst ans die hell leuchtende

Alp, In einem Jnchzcr machte er der Bewegung
Luft; sie staunte mit sonnigem Gesicht das liebliche
Bild an, dem weidende Herden und hie und da ein
Senn mit Zurufen und Jagen der flüchtigen Ziegen
Leben verliehen,

„Nur vorwärts!" rief sie, entzückt immer zu der
steilen Wand emporblickend, die mit Schnee besäumt
das zauberische Rund abschloß. Aber noch hatte sie

das Irdische nicht abgestreift; das ungewohnte, rasche

Steigen machte sich fühlbar, es maßte ein Weilchen
geruht werden, sie hatte die angenehme Empfindung

einer wohl verpflegten Leichtkranken, als er nun
Plaids unterlegte, Erfrischungen auspackte, dies und
das als räthlich empfahl, vor jenem warnte. Der
Mann kam ihr hier oben jugendlicher, froher, von
einer heitern Gemüthlichkeit durchweht vor, Wie wenn
sie durch jenen Zauberwald von der Erde abgetrennt
wären und nun als selige Geister ohne Sorge und
Pein hier oben Hausen dürfen, so war ihr, als sie, in
leichter Ermattung zurückgelehnt, um sich Alp und
Fels so still traulich liegen sah, und er, bald den

Becher füllend, bald ihre» Schirm vor die Sonne
rückend, lautlos nin sie waltete, Sie flüsterte: „Ein
Traum! Wahrlich ein Traum!" Tann ermannte sie

sich und scherzte: „Jetzt zur letzten Attaque!"
Ganz leicht war diese nicht, da der felsige Zickzackpfad

noch zum Theil mit Schnee verweht war. Man
mußte oft an recht heiklen Stellen sich seitwärts empor

arbeiten. Er hals ihr nun öfter als bisher mit
Arm und Stock und zeigte sich als gewandter Berg
steigen Um so mehr vermochte er das'Glück zu schätzen,

womit sie die geeignetsten Plätze zum Emporklimmen
fand und die graziöse Gestalt hob, oft seine Hülfe
entbehrlich machend, lind so gelaugten sie in leidlich
kurzer Zeit ans das schmale Grätchen, welches den

bequemsten Aussichtspunkt bildete, während allerdings
schwindelnde Rücken des Gebirges sich zu beiden Seiten
in abenteuerlichen Formen noch höher hinauszogen.

Es ist dies einer der Plätze, wo nicht iinponi-
reude Rnndsichten die Seele in einen Schauer hüllen
und jede Lcbensbewegnng zum Schweigen bringen:
mau genießt vielmehr Einzelbilder, gewaltige
Fragmeute, oft eingerahmt durch nähere Kuppen und Hörner,
der Vorgrund ist pikant, die Form des Berges selbst

höchst fesselnd. Diese malerischen Einzelheiten werden
von Naturen unit Gemüth und Phantasie ebenso hoch
geschätzt, wie ein überwältigendes Gesammtbild, Es
entsteht ein Jubel des Herzens und die freudige
Begierde, sich mitzutheilen. Dieser gaben sich die beiden

Menschen rückhaltslos hin und das eigene Behagen
wurde gehoben durch das Spiegelbild der Seligkeit
des Andern, Zuweilen überraschten sie sich, wie sie

die gleiche Kleinigkeit auf sich hatten wirken lassen
oder wie ihnen der nämliche Vergleich aufgestiegen
war beim Anschauen dieser und jener Partie. Freilich,

so unnennbar schön traf man es nicht oft auf
dem Grate wie heute, nach den ausgetobten Stürmen;
und vor ihrem Denkmal, dem leuchtenden Schnee
maulet nin Schultern und Haupt der Bergriesen,

Während sie in größerer Rnhe sich jetzt dem
Genusse hingab, stieg er zur Linken auf den höhern
Wall, dessen Seiten dachjäh abstürzten.

Nun war Alles still in der Einöde, denn Arnolds
Tritte verhallten hinter eitler Felsbiegung, Sie fühlte
eine Art Trunkenheit, als sie, zum sclpvarzblanen

Horizont aufblickend, wohlig im Rasen lag, tief unter
sich die Welt, Die Mittagsonne milderte die scharfe

Höhenluft, In der eben nur den Körper erfrischenden
Temperatur überkam die Einsame eine Stimmung,
gemischt aus Lust und Wehmnth, Bald war ihr wie
einer glücklichen Herrscherin, bald wie einem
liebebedürftigen Kinde, Sie strich das weiche, wollige Haar
von der Stirne und drückte die Hände gegen den

pochenden Busen, Fast empfand sie eine Bangigkeit
ob diesem nie zuvor gekannten, sehnsuchtsvoll
ungestümen Wesen,

Mit einem Male weckte ein dröhnender Jnchzer
das Echo: an der Gratweudung hoch oben erschien

Arnold, Er schwang den Bergstock, den ein glühender
Alpenroseustranch zierte, die letzten des Jahres, Und
wie die erregte Frau die kräftige und vornehme
Gestalt, blitzend vor Lebenslust, mit freudiger Eile ihr
zustrebend, gleichsam ans dem blauen Azur her
erblickte, da fühlte sie, daß auf einmal der Zustand
süßer Pein gelöst sei und ein unhemmbarer Trieb
ihrer Herr wurde, Jenem mit offenen Armen
entgegen zu eilen,

Im Neu hatte sie ihre mitgenommenen Sachen
aufgerafft und, den Rückweg erspähend, rief sie, von
Arnold abgekehrt, die Stimme mühsam zur Rnhe und
Heiterkeit verstellend: „Ich gehe abivärts voraus,
kommen Sie bald nach!" Doch sie hatte den, Fuß
noch nicht auf den Anfang des Weges gesetzt, so zwang
fie ein jäher Ruf, den Kopf zu wenden.

Der Wanderer auf dein schmalen Grate hatte im
plötzlichen Erstaunen über die Flucht ein paar rasche

Schritte ohne die nöthige Sorgfalt geinacht, war ans
den glatten Rasen statt ans 'den Felsweg gerathen
und in ein unaufhaltsames Rutschen gekommen,

(Schluß folgt,)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Jtrntiba in 5«. ©0 gibt nidjt nur einige, foitbern
Oicfe bcrounôerungëttnu'bige SRenfdjen, bic otjne befon»
bereë ©djultmffett j» bent geworben finb, wad fie finb.
^rintiiiner Unterridjt faim meinatê atê bic llrfadje non
geiftiger 33efcfyräntt$eit nttb nntergeo'rbneter SeBenëfteïïung
ançgefeïjen werben. ®aê Seben allein ift ber richtige
Sctjrmeifter unb baë roatjre ©enic burdjbridjt aile ©djran»
ïeit. Stucf) ift ber ©ntttiicflungëgang ber eingelnett jgn»
biüibuen ein fef)t öerfdjiebener. SOÎand) ©iner toirb non
ber ©cfjute, Klaffe fur Klaffe, atê unberbefferïtdjer ®umm»
ïopf Bezeichnet, mäßrenböent feine ©inficfjt unb feilt ©enie
bie unBefriebtgten Serrer bei Weitem überragt. Unb man»
d)e§ frütje SBunberfinb ift SRangetë wirttidfer Befähigung
jpöter fürs praftifcfjc Sebeu bôÙig unbrauchbar geworben.
Site barf eine SOÎuttcr ben ©tauben an ein .finb oerlieren,
Bios weit Wnbere an beffen Befähigung zweifeln, bettn
ber erfte unb ber tefste Halt bes Ktnbeë ift eben bie fOcutter.

fyrt. 3. in j>P. ®ägtic£)e, griiitbtiche Körperab»
wafchuugen unb ©djtafen bei offenem jenfter erheitert
unb fräftigt. ©age ©djulje unb enge Kleiber untergraben
bie §eiter!eit unb bad ÜBofjtfein. ©offte e§ inirfttdj fo
fchwer fein, baê Vernünftige unb SRatürtidje fetbft auf»
gufinbeit unb burdjgufüljren

grau Jtafe S3. in 3t. ©efdjäfte, mit fitbernem Söffet
bon ben Kernen Befreite unb in ©djeibdjen gefc£)nittene
Surfen fdjmort man in Butter mit ettnaë Iräftiger gleifcf)»
Brühe ober etwa§ SBaffer mit gteifchejtraft, fein gefdjnit»
tenen gwtebeln, ettoaë ©alg, fßfeffer, ©fftg unb einem
©tiicfchen gudÈer htrj ein unb bermifcfit bieS mit Brühe
bon ©djafê» ober ïftinbêbraten. — ®em ©urfenfatat wirb
gerne gang feilt gcfdjntttener SRettig, ebenfotde jjhffebetn
uttb reidjtid) ©djnittlaudj beigegeben. — ©önnen @ie ben
Ktttbent in ber DBftgeit ben reictjlid^eri ©eitufj gut auä»

gereifter griidjte. ©ü|igfeiten bagegen finb nidjt noth»
wenbig.

Jin fFer^tcbcne. ®aë ©efuch: 2It3 ©tettnertreterin
ber teibenben éauëfrau ;c. ift erlebigt. ®aë freunbtidje
©ntgegenfommen ber Slbreffeit ©rttjeilenben wirb beftenë
berbanft.

Jl. g3. Ser Stufnahme fteïjt nidjtë entgegen, bie
Korreftur ift bereits erfolgt.

Hnt. 0. Ä in % S®ir waten ßur gefragten jjeit
nidit bon Haufe abwefenb, Sie finb atfo mtjftifigirt wor»
ben, wenn'aud) faum in Böfer SIBfidjt. jju gemünfdjter
perföttlidjer Begegnung finb Wir gerne bereit. — ®em
gefragten Unternehmen fteïjen wir fern.

3. 3. S3, guitge grauen bewegen fidf im Verhält»
ntjj gu ihren ®ienftboten gerne in ©jtremen. ©ie finb
entWeber gu unbulbfam ober gu forbiaf, unb eë braucht
oft aubauernbe, bittere ©tfahtungen. Jim fdjItefiticB ben.
gotbenen SJtittctweg gu finben. ©ine ältere greunbin ober
Verwanbte, bie bie erfte jjeit beë .fiauëfiattenë fdjou
länger hinter fief) h at, wirb jgfjnen in jjf)rem ffegietten
gälte bie Beftert Süinfe gu geben im gälte feilt. ®ie Uli»
botmäfjigfeit jvtjreë fonft fo wad'eren Sicnftmäbdjen» bürfte

] ihren ©runb fjabeit in Sfljrer fatalen Slitorbnuttg, ben

fpät hetmfehrenben Hauêfjernt nicht fetbft gu erwarten,
foitbern ba» junge ÜRäbdjen gu ©rnßfang ititb fpäter
®ienfttciftung gu berpftidjten. @ê fchabet fotdj' forgtofeë
Vertrauen in ber fReget auf alten ©eiten.

gr. SS. in S3, gtjre Stnfrage ift für 9Xufnahme tu
biefer Stummer gu fpät eingegangen. Vielleicht finb wir
im ©taube, gtjnen auf anberem SBege bienen gu fönneii.

§rn. SS. Jt. in 5. Ohne botte Stngabe ghter Stbreffe
fann gh" ©infeitbnng in ltnferem Blatte nicht beröffent»
licht Werben. SBir taffen atfo baë SRanuffrifit ait obige
guitiaten bofttagernb guruefgehen.

grl. S3« #• in Jt. Stud) gbre Stnfrage gelangte für
biefe SBodje gu ffiät in unfere .iganb, iitbef; ift gribate
©rlebiguitg möglid).

gr. Ç,. ß. in 0. SBo bie SSänbe etwa mit @ga»
tieren bebedt finb, ift baê ©inbringen bon ©ewürmern
in bie jjimmer îaum gu bermetben. Um fie an einem
Orte gu faiiuuetn unb weggttfangen, ftettt man in baë
©gatier ober auf baë genfterbrett einen inwenbtg mit
§ouig BeftricBenert, umgeftütgten Btumentogf; borthin
giehen fich bie läfttgen gnfettcu unb tonnen leicht iit
|ei|em SBaffer getöbtet werben. — Stuëtagen finb ghnen
burd) Veröffentlichung gtjrer grage teine erWachfen.

S'H'ibatfirfi aus ß. g|rem SBunfche fott mögttd)ft
batb entfgrodjen werben.

Stn)efO|ï|ïânbt(je. @§ ift bitrchauë nidjt geboten,
bafj etne ältere ®ame ftd) fogteid ber neueftett SRobe
unterwerfen müffe, um in ihrer otellung gewürbigt gu
werben, gw ©egentïjeit : eê gibt nichts St6ftofjenbere§
unb peinlicheres, al§ bie ©rfdjeinung einer alten fDtobe»
bame, bie burd) ben äußeren StufguÇ bie innere Seere an
ben ®ag legt.

S3eßüntnterte Strutter itt it. greuen ©te fich boch,
bag ber günglittg fein innerfteë ®enten unb gühlen ghnen
ftetê offen an ben ®ag legt. Saffen ©te ihn boch i» Se"
gebetten Stugenbtiden fdlWärmen unb Suftfcfjlöffer bauen,
©ine gugenb ohne p^antafie unb Begetfteritng — Welch'
traurige Cebe SSenn er jung ift, muh ber SKoft gähren,
Wenn etn Wirtlich guter SBein barauë werben fott.' ©lüd»
tid) ber Sohn, beffen ERutter ftd) fo biet jugenbticheë ©m»
gftnben Bewahrt hat, bah f'e ihm »K treuer Kamerab
erfdieinf, wo er für fein ©eifteê» unb Seelen leben ftetê
Vexftänbnih unb gntereffe gu finben ficher ift.

grau S3. in SI. SBenben Sic fich in erfter Sitte
an ben Vorftetjer ber ©chute unb gleichzeitig an ben
Bräfibenten beë ©d)utratheë.

©ë ift red)t biet ©emflttj borhaitben, a6er and) biet ©igen»
nu|, ©igenfinn, ©mgfinblichfeit unb etwaê SCRihtraiten.
prattifd), nie grob ober beleibigettb, mittfjeilfam; feineë
©efüht für Stnftanb unb gute ©itte.

Str. 755. — Jt. S3- in ^etu, ®odjter etneë Stbon»
iicuten. ©ie halten auf fid) unb gtjren Stamen, finb ge»
bitbet, Wenn aud) noch auf ber £öf)e ghrer ©nt»
micftungêfâhigteit, unb in manchen ®ingen noch uner»
fahren, ghr ,§erg ift Warm unb tiebeboïï, ghr éiemûth
weich, 3hr ©haratter fauft. ©ic finb leicht entmuthigt,
ängfttich. — Stbreffe für Prt0aturt£)etle : S. ÜReher, @t.
Sinn a 2, gürich- Betrag: 2 gr. unb Voï'0- Stntwort er»

folgt umgehenb.
Str. 756. — Stettin. ©eWanbt, Befttmmt, aber nicht

fehr auêbauernb, ba ©ie teibenfchaftttchen ®emf)eramenteê
finb. ©ie haben gute ©eifteë» unb ©harafterantageu, finb
offen, wahr, gerecht, haben ©djônheitëfimt, finb ftmrfam
1111b nicht ohne ©hrgeig.

*
jj,

Attife aus %aßfat. ©ehen ©ie gefättigft auf bent
Boft6ureau nach, ber Brief für ©ie liegt bort unter an»
gegebener ©hiffre pofttagernb.

S. wtcüer, 3t. Stnna Str. 2,VI ilf» IJ v » U ïj 11 ©rabhotogin b. Bt.
nnb bon: „Vont getë gum ÏReer" fertigt ftetê ißribat»
urtheile ürorngt, auêfûfjrltd) unb birett per B0fi auê.
§onorar gr. 2. — unb Vorto. [594

39u$ïiw, ^atblein muï) Ätöittmflarn
für §erren» unb Knabentteiber, à gr. 1. 95 per
Site ober gr. 3. 25 per Steter, garantirt reine
Söotte, beïatirt uitb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
berfeitben birett an Prioate in eingelnen StRetern,
fowie gangen ©tüden portofrei in'ê §auë Oettitt=
ger & ©0.. ©entrathof, gürid).

P. S. ERufter unferer reichhaltigen ©ottectionen
untgehenb franco. [«7—1

illlbilll'illliilJJJIIIIIJiJi!:: : IJjJJi: ii1 :.I Iii. 1:1 1:1:1111:1 )i 1 :, I I lilJilj In.
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Str. 753. —S8. #. |t. Befdjeibeit, Wot)t and) cttoaS
Xetctjt geniert,_ .jung unb ünetjj&fcfen, bagegen gute gn».
teüigeng, §eilerfeit, gubertäffigt'eit unb ttarer Verftanb.
©inn für ©etb, unb. je|t noch berftedteê ®atent gur
§auêthrannin.

Str. 754. — Si- 80. Schwacher, teiben»
fd)afttid)er ©harafter unb offenbar nicht immer wahr.

©etbci§Etamine unb feibene Grenadines,

fc^toar§ unb farbig (aud) alte
£i(^tfarben), fyr. 1. 80 btê ^r. 16. 80
Vn>r Pîpfpv ^''n ^ berfchiebenen Qualitäten) ber»
fjcl mittel {u eingelnen Stoben uitb gangen
©tüden portofrei baë @eibenfabrit»®épôt G. Henneberg-,

Ziiricli. — SJtufter umgehenb. [290-^9

nMalaga, Sherry,
Sanitäts-, Tiseh-

unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto berfenben
iiiSt'iften bon 12 glafchen an, ab Bafel, gu billigten
preff.en : Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
n. Basel, Hoflieferanten g. SR. ber Königin»SRegentin
bon ©Partien. ®treïter gntport. fß'reistifte franfo. [9

Stelle-O-esuctL.
655] Eine Tochter, welche gut nähen
und glätten kann und alle übrigen
Hausgeschäfte versteht, sucht eine Stelle bei
einer kleineren Familie. Gute Behandlung

wird hohem Lohn vorgezogen. Eintritt

nach Belieben. — Auskunft ertheilt
die Expedition dieses Blattes. Ï
Eine im Haushalt und in den Hand¬

arbeiten erfahrene Person bestandenen

Alters und aus guter Familie
sucht Stelle, am liebsten zu einem Herrn
oder zu einer einzelnnn Dame. [677

e gates Privathaus
WüfeUOIIl» eine bessere Köchln.
von gutem Charakter und willig in
Besorgung ihrer Obliegenheiten. Ebenso ein
treues, williges Zimmermädchen, das
den Dienst versteht und gut bügeln und
nähen kann. Ohne gute Zeugnisse oder
Empfehlungen achtbarer Personen sind
Anmeldungen unnütz. Photographie
erwünscht. — Anmeldungen unter Chiffre
A A 676 befördert die Exped. d. Bl. [676

Einer jungen, intelligenten Tochter aus
achtbarer Familie wäre günstige Gelegenheit

geboten, bei einer geübten
Samenschneiderin in die Lehre zu treten
und sich auch nebenbei in den
Hausgeschäften auszubilden. [660

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

O Atçiiiilif • la eine kleinere Familie in
"hMIWH Heiden ein treues, fleissi-
ges Dienstmädchen, das die
Hausgeschäfte versteht und bürgerlich kochen
kann. Gute Zeugnisse nothwendig. Eintritt

Mitte September.
Anmeldungen unter Chiffre H 407

postlagernd Heiden. [630

Gesucht: [662

Auf Ende September ein starkes, braves
Mädchen vom Lande zur Verrichtung der
gröbern Hausarbeiten. Per Woche 5 Fr.

in treues, fleissiges Frauenzimmer, das
i §) mehrere Jahre bei einem Herrn das

Hauswesen gewissenhaft besorgte,
wünscht wieder ähnliche Stelle als

Haushälterin in einer Stadt oder auf
dem Lande. Bestes Zeugniss und gute
Empfehlungen. [659

Gefl. Offerten richte man unter Chiffre
B B 659 an die Expedition d. Bl.

653] Eine junge, brave Tochter wünscht
bei einer Herrschaft eine Stelle zu
Kindern. Offerten befördert die Exped. d. Bl.

ff. 1 1 eine passende Stelle
Man suchtfur ^ jun.

ges, kräftiges,
arbeitsames Thurgauer - Mädchen zur
Besorgung der Hausgeschäfte bei
einer geachteten Familie, gleichviel
oh in der Stadt oder auf dem Lande,
wo sie als Familien glied gehalten
würde. Eintritt nach Beliehen.

Geil. Offerten befördert snb Chiffre
S 668 die Expedition d. Bl.

Montreux.
674] Eine wohlerzogene, junge Tochter,
die im Nähen und Bügeln bewandert ist,
findet sofort nette Stelle als Stütze der
Hausfran oder Zimmermädchen meiner
guten Familie in Montreux. Gute
Behandlung und angenehmes Familienleben
werden zugesichert. Günstige Gelegenheit,

die französische Sprache zu erlernen.
Offerten sind zu richten unter Chiffre :

BS. SS. poste restante SSontrenx.

Stelle-Gesuch.
Eine treue, fleissige Person gesetzten

Alters, welche hauptsächlich gut nähen
kann und auch die Hausarbeiten
versteht, sucht wegen Familienverhältnissen
baldigst dauernde und gute Stelle, sei
es zu einer Schneiderin oder auch als
Stütze einer Hansfrau.

Gefl. Offerten sub Chiffre Z 675 befördert

die Expedition d. Bl. [675

GesncM:
673] Eine Köchin, die das Kochen
gründlich versteht, wenn möglich auch
etwas vom Garten, in eine gute deutsche
Familie am Genfersee.

Offerten mit Angabe von Zeugnissen
sind zu adressiren: P. S. poste restante
Montreux.

Hansliälterin-teiich.
Ein im Wirthschaftswesen tüchtiges

Frauenzimmer mit gesetztem Alter findet
gute und dauernde Stelle in einem Gasthof

am Zürichsee. Kenntnisse der
französischen Sprache erwünscht. [661

Zwei Schwestern suchen Stellen
in der französischen Schweiz, die eine
als Zimmermädchen, da sie französisch
kann; die andere wünscht in ein gutes
Privathans zu kommen zu Kindern oder
für die Zimmer, wo sie Gelegenheit hätte,
die französische Sprache zu erlernen.

Gefl. Offerten sub Chiffre St. 670
befördert die Expedition d. Bl. [670

649] Eine ordentliche Tochter von 22
Jahren wünscht eine Stelle zu Kindern
bei einer katholischen Herrschaft.

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht zu baldigem Eintritt:
667] Zur Besorgung von Kindern
eine treue, durchaus zuverlässige Tochter
braver Eltern, welche gut nähen und
flicken kann. Gute und familiäre
Behandlung wird zugesichert. Ohne ganz
gute Empfehlungen oder Zeugnisse
unnütz sich zu melden. — Offerten, wenn
möglich mit Photographie begleitet, sub
Chiffre L R 667 an die Expedition d. Bl.

646] Wo eine Tochter braver Eltern das
Kleidermachen gründlich erlernen
könnte, sagt die Expedition d. Bl.

Eine
junge Tochter, die ein Jahr in

einem Mercerie-Geschäft in der
französischen Schweiz thätig gewesen,
sucht wieder ähnliche, gute Stelle, wo

sie nebenbei noch das Kochen erlernen
könnte. Es wird mehr auf familiäre
Behandlung, als auf hohen Lohn gesehen.

Offerten sind an die Expedition dieses
Blattes zu richten. [635

639] Ein anständiges, braves, williges
Mädchen von 14—16 Jahren findet eine
nette Stelle hei familiärer Behandlung
bei einer alleinstehenden Wittwe mit
einem Geschäft.

Offerten an Frau Wittwe K. Sehlittler-
Schiesser in Glarus.

Gesucht:
666] Für einen ältern, alleinstehenden

Herrn eine gesetzte
Haushälterin aus besserer Familie,
die einen kleinern Haushalt seihst
besorgt und solchem gewissenhaft
vorsteht. Nur bestempfohlene Keilek-
tantinnen wollen sich melden.

Offerten unter Chiffre EAT 666
an die Expedition d. Bl.
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Krmida in W. Es gibt nicht nur einige, sondern
viele bewunderungswürdige Menschen, die ohne besonderes

Schulwissen zu dem geworden sind, was sie sind.
Primitiver Unterricht kann niemals als die Ursache von
geistiger Beschränktheit und untergeordneter Lebensstellung
angesehen werden. Das Leben allein ist der richtige
Lehrmeister und das wahre Genie durchbricht alle Schranken.

Auch ist der Entwicklungsgang der einzelnen
Individuen ein sehr verschiedener. Manch Einer wird von
der Schule, Klasse für Klasse, als unverbesserlicher Dummkopf

bezeichnet, währenddem seine Einsicht und sein Genie
die unbefriedigten Lehrer bei weitem überragt. Und manches

frühe Wunderkind ist Mangels wirklicher Befähigung
später fürs praktische Leben völlig unbrauchbar geworden.
Nie darf eine Mutter den Glauben an ein Kind verlieren,
blos weil Andere an dessen Befähigung zweifeln, denn
der erste und der letzte Halt des Kindes ist eben die Mutter.

Frl. I. M. in Ist Tägliche, gründliche
Körperabwaschungen und Schlafen bei offenem Fenster erheitert
und kräftigt. Enge Schuhe und enge Kleider untergraben
die Heiterkeit und das Wohlsein. Sollte es wirklich so

schwer sein, das Vernünftige und Natürliche selbst
aufzufinden und durchzuführen?

Frau Kate ZZ. in It. Geschälte, mit silbernem Löffel
von den Kernen befreite und in Scheibchen geschnittene
Gurken schmort man in Butter mit etwas kräftiger Fleischbrühe

oder etwas Wasser mit Fleischextrakt, fein geschnittenen

Zwiebeln, etwas Salz, Pfeffer, Essig und einem
Stückchen Zucker kurz ein und vermischt dies mit Brühe
von Schafs- oder Rindsbraten. — Dem Gurkensalat wird
gerne ganz fein geschnittener Rettig, ebensolche Zwiebeln
und reichlich Schnittlauch beigegeben. — Gönnen Sie den
Kindern in der Obstzeit den reichlichen Genuß gut aus-
gereifter Früchte. Süßigkeiten dagegen sind nicht
nothwendig.

An Verschiedene. Das Gesuch: Als Stellvertreterin
der leidenden Hausfrau ?c. ist erledigt. Das freundliche
Entgegenkommen der Adressen Ertheilenden wird bestens
verdankt.

A. IZ. Der Aufnahme steht nichts entgegen, die
Korrektur ist bereits erfolgt.

Hrn. H. W. in H. Wir waren zur gefragten Zeit
nicht von Hause abwesend, Sie sind also mystifizirt worden,

wenn auch kaum in böser Absicht. Zu gewünschter
persönlicher Begegnung sind wir gerne bereit. — Dem
gefragten Unternehmen stehen wir fern.

I» Z. A. Junge Frauen bewegen sich im Verhältniß

zu ihren Dienstboten gerne in Extremen. Sie sind
entweder zu unduldsam oder zu kordial, und es braucht
oft andauernde, bittere Erfahrungen, um schließlich den
goldenen Mittelweg zu finden. Eine ältere Freundin oder
Verwandte, die die erste Zeit des Haushaltens schon

länger hinter sich hat, wird Ihnen in Ihrem speziellen
Falle die besten Winke zu geben im Falle sein. Die Un-
botmäßigkcit Ihres sonst so wackeren Dienstmädchens dürfte

ihren Grund haben in Ihrer fatalen Anordnung, den
spät heimkehrenden Hausherrn nicht selbst zu erwarten,
sondern das junge Mädchen zu Empfang und später
Dienstleistung zu verpflichten. Es schadet solch' sorgloses
Vertrauen in der Regel auf allen Seiten.

Fr. W. in Ihre Anfrage ist für Aufnahme in
dieser Nummer zu spät eingegangen. Vielleicht sind wir
im Stande, Ihnen auf anderem Wege dienen zu können.

Hrn. ZI. K. in I. Ohne volle Angabe Ihrer Adresse
kann Ihre Einsendung in unserem Blatte nicht veröffentlicht

werden. Wir lassen also das Manuskript an obige
Initialen postlagernd zurückgehen.

Frl. ZZ. H. in A. Auch Ihre Anfrage gelangte für
diese Woche zu spät in unsere Hand, indeß ist Private
Erledigung möglich.

Fr. H. K. in K. Wo die Wände etwa mit
Spalieren bedeckt sind, ist das Eindringen von Gewürmern
in die Zimmer kaum zu vermeiden. Um sie an einem
Orte zu sammeln und wegzufangen, stellt man in das
Spalier oder auf das Fensterbrett einen inwendig mit
Honig bestrichenen, umgestülpten Blumentopf; dorthin
ziehen sich die lästigen Insekten und können leicht in
heißem Wasser getödtet werden. — Auslagen sind Ihnen
durch Veröffentlichung Ihrer Frage keine erwachsen.

Ikrivaltich aus K. Ihrem Wunsche soll möglichst
bald entsprochen werden.

Unsclbstständige. Es ist durchaus nicht geboten,
daß eine ältere Dame sich sogleich der neuesten Mode
unterwerfen müsse, um in ihrer Stellung gewürdigt zu
werden. Im Gegentheil: es gibt nichts Abstoßenderes
und Peinlicheres, als die Erscheinung einer alten Modedame,

die durch den äußeren Aufputz die innere Leere an
den Tag legt.

IZekümmerte Mutter in A. Freuen Sie sich doch,
daß der Jüngling sein innerstes Denken und Fühlen Ihnen
stets offen an den Tag legt. Lassen Sie ihn doch in
gegebenen Augenblicken schwärmen und Luftschlösser bauen.
Eine Jugend ohne Phantasie und Begeisterung — welch'
traurige Oede! Wenn er jung ist, muß der Most gähren,
wenn ein wirklich guter Wein daraus werden soll. Glücklich

der Sohn, dessen Mutter sich so viel jugendliches
Empfinden bewahrt hat, daß sie ihm als treuer Kamerad
erscheint, wo er für sein Geistes- und Seelenleben stets
Verständniß und Interesse zu finden sicher ist.

Frau M. I. in Hl. Wenden Sie sich in erster Linie
an den Borsteher der Schule und gleichzeitig an den
Präsidenten des Schulrathes.

Es ist recht viel Gemüth vorhanden, aber auch viel Eigennutz,

Eigensinn, Empfindlichkeit und etwas Mißtrauen.
Praktisch, nie grob oder beleidigend, mittheilsam; feines
Gefühl für Anstand und gute Sitte.

Nr. 7Zg. — A. IZ. in ZZcrn, Tochter eines
Abonnenten. Sie halten auf sich und Ihren Namen, sind
gebildet, wenn auch noch nicht auf der Höhe Ihrer
Entwicklungsfähigkeit, und in manchen Dingen noch
unerfahren. Ihr Herz ist warm und liebevoll, Ihr Gemüth
weich, Ihr Charakter sauft. Sie sind leicht entmuthigt,
ängstlich. — Adresse für Privaturtheile: L. Meyer, St.
Anna 2, Zürich. Betrag: 2 Fr. und Porto. Antwort
erfolgt umgehend.

Nr. 7S6. — Italia. Gewandt, bestimmt, aber nicht
sehr ausdauernd, da Sie leidenschaftlichen Temperamentes
find. Sie haben gute Geistes- und Charakteranlagen, sind
offen, währ, gerecht, haben Schönheitssinn, sind sparsam
und nicht ohne Ehrgeiz.

-i-

^
Luise aus Havlat. Sehen Sie gefälligst auf dem

Postbureau nach, der Brief für Sie liegt dort unter
angegebener Chiffre postlagernd.

n l K. Meyer, St. Anna Nr. 2,
tlss.» vlOtk. Zürich, Graphologin d. Bl.

und von: „Vom Fels zum Meer" fertigt stets
Privaturtheile prompt, ausführlich und direkt per Post aus.
Honorar Fr. 2. — und Porto. sS34

Buxkin, Halblei« und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 145 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelneu Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger öe Co., Centralhof, Zürich.

Ist 8. Muster unserer reichhaltigen Collections
umgehend franco. fts?—i

GWtMgWr UieMm

Nr. 753. — W° H- A, Bescheiden, wohl auch etwas
leicht geniert,, jung und nnerMpeu, dagegen gute
Intelligenz, Heiterkeit, Zuverlässigkeit und klarer Verstand.
Sinn für Geld, und jetzt noch verstecktes Talent zur
Haustyrannin.

Nr. 7Z4. — Reseda Hl- 89. Schwacher,
leidenschaftlicher Charakter und offenbar nicht immer wahr.

Seèden-Mâàe und seidene (xi'eiik-
ài68, schwarz und farbig (auch alle
Lichtfarben), Fr. 1. 80 bis Fr. 16. 80
kau bu 12 verschiedenen Qualitäten) ver-
per Vierer in einzelnen Roben und ganzen
Stücken portofrei das Seidenscibrik-Dspôt C. kenne»
llerg', Aiirieli. — Muster umgehend. isso-s

SM
blàZa, Lllsrrzc,
Lauitäts-,

und Vsssêrì-Vlàs, àâsà und Lxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ialt2, Lakir K Ois., Barssíons,
u. Lass!, Hoflieferanten I. M. der Königin-Rcgentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, sg

655s Bine Nuollter, welolls gut nälleu
null glätten kann unck alls übrigen Klaus-
gssolläkte verstellt, suollt eins Ltells bei
einer kleineren Bamilis. Oute Lsllanck-
luug wird boltsin Bolln vorgelesen. Eintritt

naoll Belieben. — Luskuutt ertbeilt
ckis Bxpeckition dieses Blattes.

äsVrine iin Ilausllalt uncl in cksn Banck-
arbeiten erkallrsns Bsrson bestan-
cksnsn Liters nnck aus guter Bamilis

suebt Ltslls, ain liebsten xu einem kerru
ocksr xu einer sinxsinnu Dame. s677

à sin gutes Brivstbaus
eins üssssro Hövdin

vou gutem Ollarakter unck willig in Lß-
sorgung ibrsr Oblisgsnllsitsn. Ebenso sin
treues, billiges ILtwâsrraAâodsv, ckas

ckeu Dienst verstellt unck gut bügeln unck
nällen kann. Ollns gute Zeugnisse ocksr
Bmpkelllungsu aolltbarsr Bsrsonen sinck

Lnmslckuugsn unnütx. Bllotograpllis er-
wünsollt. — Lnmelckuugsn unter Ollitkre
L L 676 bskörcksrt ckis Bxpsck. ck. BI. s676

Biner sangen, intelligenten Boollter aus
aellibarer Bamilis wäre günstige Belegen-
llsit geboten, bei einer geübten ZZaorsii-
svdllsiâsriî» in ckis Bellre xu treten
unck stell auoll nsllenllsi in cken kausgs-
solläktsn ausxubiicken. s663

Luskuukt srtllsilt ckis Bxpeckition ck. öl.

^ kleinere Bamilis in
» IIei cksn ein treues, jlsissi-

gss Divusturäävdvu, ckas ckie Baus-
gssolläkte verstellt unck llürgerliell koollen
kann. Bute Zeugnisse notllwsnckig. Bin-
tritt Nitte September.

Lnmslckuugsn unter Ollitkre H 407
postlagernd àviâs». f639

Luk Bncks Leptembsr ein starkes, braves
Uäckebsn vom Bancks xur Verriolltung cksr

gröbsrn Hausarbeiten. Der stVoolls ö Br.

in trsuss, üsisslISS Brausnximmer, ckas

; k msllrers ckallrs bei einem Herrn ckas

Hauswesen Zswisssllllaki besorgte,
wünsollt wieder äbnliolls Ltells als

ZlairsüälteriQ in einer Ltackt ocksr ant
ckem Bancks. Bestes ^suguiss unck gute
Bmpkslllungsn. skög

Bell. Otkertsn riebts man unter Blliürs
L L EtzZ an ckis Bxpeckition ck. Ll.

6ö3j Bins junge, brave Boolltsr cvünsellt
bei einer ksrrsebatt eine Ltelle lu Bin-
cksrn. Otkertsn bskörcksrt ckie Bxpeck. ck. BI.

K» i eine pg,8sencke Stelle
MAN 8Ni?Nt «iì- à wmves, .su..-

ges, krg-ltiges, s,r-
dsks^Mes 1'Iiui-guuer - kückelleu lur
Besorgung âer kàusgssollûkts bei
einer genellteten k amilie, gleieliviel
od in «ler Stnàt oâer nnk clem lBnnàs,
ivo sie nls Bnilliliengiieck gellnlten
>vürcke. Eintritt nnoli Belieben.

Kell, (liierten ketöräert sub Oliiil're
S (it!8 ckis Bxpeckition ck. BI.

<>»> l I <

674f Bine ^volller^ogsns, junge Boolltsr,
ckis im Bällen unck Bügeln bsvuncksrt ist,
tiricket sotort nette LtsIIe als Stütze cker
knuskrun «ckei Aimmoi'm ückvlls» in einer
guten Bamilis in Montreux. Oute Le-
llancklung unck angenellmss Bamilisnisbsn
vercken xugssiollsrt. Oünstigs Oslegsu-
llsit, ckis kranxösisells Lpraolls ^u erlernen.

Otkertsn sinck ^u riollten unter Ollitkre:
AI. AI. poste restante MoMroux.

8t0ll0-()s08Iìà.
Bine treue, tieissige Bsrsou gesetzten

Liters, vslells llauptsäelllioll gut nällou
kann unck auoll ckis kaussrllsitsu vor-
stellt, suollt ^vsgsn Bamilienverllältnisssn
kalckigst ckausrncks unck gute Ltsils, sei
es xu einer Kellneicksrin ocker auoll als
8tntse einer Banskrau.

Osii. Otkärtsn sub Ollillrs / 975 bskör-
ckert ckie Bxpsckltiou ck. BI. sl>7ö

K73j Bine köellin, die ckas Boollsn
grüncklioll verstellt, cvenn möglioll auoll
etwas vom Oartsn, in eins gute ckeutsolle
Bamilis am Osnksrsss.

Otkertsn mit Zugabe von Zeugnissen
sinck xu ackrsssiren: 8. poste restants
Montreux.

ilîlnzliâlllriii'kWiià.
Bin im FKirtllsollaktswessii tüolltigss

Brausnximmsr mit Zssstxtsm Liter llncket
gute unck ckausrncks LtsIIe in einem t»»st-
üok am 2lüriollsse. Bsnntnisss cker kran-
xösisollsn lZpraolls erwünsollt. s661

2vvi Lodvoster» suolleu Ltellen
in cksr kranxösisollsn Follvsix. ckis eins
als /immeriuiickvlleii, cka sie kranxösisoll
kann; ckis anders wünsollt in sin Ztltss

2N kornwsii 2N ûinàsrn ocksr
kür ckis Zimmer, wo sie Oslsgenllsit llätto,
ckie kranxösisolle Lpraolle xu erlernen.

Ostl. Otkertsn sub Ollitkre Li. L7O lls-
körcksrt ckis Bxpeckition ck. öl. s67t>

643s Bins orcksntliolls Boolltsr vou 22
ckallren wünsollt eine Ltells xu Bindern
bei einer katllolisollsn ksrrsokakt.

Otkertsn bskörcksrt ckis Bxpeckition ck. Ll.

iàiielit êu kssldigem kivtiitt:
667s ?ur Besorgung von Bindern
eins treue, ckurollaus xuvsrlässige Noolltsr
braver Bitern, wslolle gut uällsu uuck
tlioken Kanu. Oute unck tämlliärs Be-
llancklnng wird xugesiollsrt. Ollns ganx
gute Bmxkslllungen oder Zeugnisse un-
nütx sioll xu melden. — Otkertsn, wenn
möglioll mit Bllotograxlliö begleitet, sub
Obitkrs Ii lî êô? au die Bxpeckition ck. BI.

646s MG sins Boolltsr braver BItern ckas

HIoiâerll!S.oI»ev grüncklioll erlernen
könnte, sagt ckis Bxpeckition ck. Bl.

LIins junge Noellter, ckis ein ckallr in
k einem Üsrosris.Nepplläki in cker kran-
I l xösisollsn Lollweix tllätig gewesen,

suollt wieder älluliolle, gute Ltelle, wo
sie nebenbei nooll ckas Boollsn erlernen
könnte. Bs wird mellr auk kamiliärs Bs-
llancklung, als auk llobsu Bolln gesellen.

Otkertsn sinck an ckie Bxpeckition dieses
Blattes xu riollten. f635

633s Bin anständiges, braves, williges
dläckvlisll von 14—16 ckallrsn tincket eins
nette Ltelle bei tämiliärer Lsllancklung
bei einer alisinstell enden ^Vittws mit
einem Oesolläkt.

Oikbrtsn an Brau stVittws B. Lvbliiilsi'-
Svlliesssr in Klaras.

666s Bär einen ältern, allvinstellen-
«ien llerrn eine gssstxtv
Ixkltsi-tirr ans besserer Bamilis,
ckis einen kleinern IIausiia.it selbst
besorgt und solvbem geivissenbatt
vorstellt. Bor bestempkoblene Betiek-
tantinnsu wollen sieb melden.

Okkerten unter Ollitkre I! á kB 666
au die Bxpedition d. BI.



SdjUîBtîer Jfraiirn-Jetftmg — ©lätter für ïicit Ijänaliifien äsi-cia

Zur gel!. Beachtung!
Am 29. Juli fand die Jahresschlussfeier

der Zöglinge des Institutes zum
hl. Kreuz in Ingenbohl (Kt. Schwyz)
statt. loh hatte Gelegenheit, derselben
beizuwohnen und waren die Leistungen
der In- und Externen durchwegs lobens-
werth. Die Arbeitsausstellung bot reichliche

Abwechslung der einfachsten und
feinsten Arbeiten jeder Art, und zum
Schlüsse verdienen die Deklamationen,
Musik- und Gesangsvortrage volle
Anerkennung. Einer solchen Prüfung
beizuwohnen ist eine Freude und kann dieses
Institut für Katholiken in jeder Beziehung

bestens empfohlen werden, schon
wegen seiner herrlichen, gesunden Lage
zunächst des Vierwaldstättersees. Die
Zöglinge werden in jeder Hinsicht mit
Liebe und Sorgfalt behandelt. Unser
Töchterchen kam heiter und blühend
aussehend in die Ferien nach Hause und
kehrt zum zweiten Mal in diese Pension
zurück. — Zu näherer Auskunft sind
wir stets gerne bereit. Adresse zu
erfragen hei der Expedition d. Bl. [657

Gesuch.
654] Man wünscht eine 17jährige Tochter
aus gutem Hause, drei Sprachen
sprechend, welche soeben einen dreimonatlichen

Haushaltungskurs durchgemacht
hat. bei einer honneten Herrschaft oder
in einem Pfarrhause in der Stadt als
Stütze der Hausfrau zu plaziren. Lohn
wird nicht verlangt, dagegen ist elterliche
Behandlung und Aufsicht erwünscht. —
Gefl. Offerten sub Chiffre H B 654 befördert

die Expedition d. Bl.

Eine ältere, gebildete Dame,

Wittwe, wünscht einige junge Mädchen
zur Ersiehung oder weitern Ausbildung zu
sich zu nehmen. Sehr gesunder Wohnort.

Gute Schulen. Gelegenheit zu guten
Musikstudien, Frauenarbeitskursen etc.
Reines Deutsch. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.
sub Chiffre N E L 658. — Baldige
Anmeldung erwünscht. [6-58

In
einer Stadt des Kantons Aargau, wo

gute Schulen sind, würde eine
alleinstehende Wittwe ein oder zwei Mädchen

zur Erziehung aufnehmen, wo ihnen
in jeder Hinsicht ein liebevolles Daheim
geboten wäre. [672

Pension Bhmenthal
in schönster Hage des Kurortes
— Heiden (Appenzell A.-Rlt.)

Billig- zu vermietlien: eine prachtvolle

Wohnung oder einzelne Zimmer,
nach Wunsch auch mit Pension, zu
4—5 Fr., Alles inbegriffen. [612

ooöooobooöoooooooooooooo

B 545] Empfehle mein unter staatlicher q
Aufsicht und Bewilligung geführtes O

§ StellenYermittlungs-Geschäft. §
§ J. J. Lehner, Notar, §
O in Alchenflüh, Bern. O

000000000030000000000000

Zweideckelkorbmit Support, sehr solider
u. eleganter Einkaufskorb,
frc. dch. d. ganze Schweiz

J. H. Riulliiiger & Cie.
St. Fiden - St. Gallen. [664

sind die so .viel beliebten Karlsruher
Kinderzwieback, à 30 Cts. per Dzd.

Bestellungen werden per Nachnahme
prompt besorgt. [615

Bäckerei E. Dalang,
Rheingasse — Basel.

Brustleidenden [665

669]

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg.)
(Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Mag 405 Stg.)

Beginn eines neuen Quartalkurses Donnerstag- den 3. Oktober. Ausbildung in sämmtliclien weiblichen
Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens und Malens; Unterricht in Buchführung, kaufmännischem Rechnen und Korrespondenz.
Wissenschaftliche Vorträge aus den Gebieten der Geschichte, Literatur, Pädagogik und Naturwissenschaften. —
Ausseipraktischer Ausbildung der Schülerinnen verfolgt die Anstalt den Zweck der Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie-
und Frauenarbeitsschulen. — Anfragen und Anmeldungen sind womöglich vor dem 31. August, an welchem die Ferien
beginnen, zu richten an _. —- - „ _Das Vorsteherarat der Frauenarbeitsschule.

Bad Hontem.
513] Bad-, Molken- und. Luftkurort, eröffnet von Anfang Juni bis Ende
September, mit sehr stark eisenhaltigen Quellen, für Trink- und Badekuren,
vorzüglich gegen Blutarmut^ und Rheumatismus. Schönste Aussicht auf die Siintis-
kette und Vorarlberge; mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der
Appenzeller-Balm. Anstaltsarzt: Dr. Hotter in Appenzell.

Pensionspreis mit Zimmer von Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis
Ende September 5 Fr. ; von Mitte Juli bis Mitte August 5—6 Fr. mit Zimmer.

Billige Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst
Prospekte durch Unterzeichneten. SlltiOP — XJlll21£lllll

Was wird aus

unser» Töchtern

Lehr-Instätut für Damenschneiderei von Schwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate ; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der

581] AIxCOOR DE MEKTHE

Unübertrefflich gegen Yerdaunngsbeschwerden, Magen- und
Kopfweh, Uebelkeit u. s. w. ; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jähriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Ueberau zu haben.

— FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9. —
Mau verweigere die Nachahmungen und verlange den Namen „DE RICQLÈS4 auf den Flacons.

Yon Frau J. Kettler.
i Ma h s/sab) Preis 50 Pfg. [656

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
— Zweite Auflage. —

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

lO-jälii'ig-© S^pezialität,!
SelbstverschliessbareEinmachbüchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, t623
in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse

„ und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,
ÉJÉ Kochen etc. ^ W. Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

SUOHÄBB i
NEUCHATEL (SUISSE)

Beste Lokalheizung!
Patent-

Ventilations -Füllöfen
für Schulzimmer,
Turnlokale, Wohn- u.
Schlafzimmer, Corridors, Fabrik-

und Wirthschafts-
lokale, Bureaux, Spitä¬

ler etc.
Feine Salon-Oefeu

mit Reliefkacheln,
in maurischem, Renaissance-

und Rococco-Styl.
Oefen mit Einfeuerung

im Gang.
Spezial-Öefen

für Kirchenheizungen,
von denen bereits über
50 Stück in Thätigkeit
sind und sich vortrefflich

bewähren, empfehlen nach ihrem
ausgezeichneten. im In- und Auslände be¬

rühmten Systeme [642

Heiniger & Wegmann
(vorm. Schnell & Schneckenburger)

Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern),

j C1HlOl-'eirt OJ l_ H A|wf.Tu -s—- -ta

u. Bluthustenden gibt ein geh. Leidensgenosse

kostenfreie Auskunft üb. Heilung
dieses Leidens. — Adresse : E. Funke,
Berlin, Friedrichstr. 217. (M 11905/8 B)

Milch-Choeolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

llydroleine, engl. Seifenpulver, ersetzt 1/2 Kilo Marseiller-
Seife, reinigt die Wäsche we iss er und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ehrendiploïïl Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt bei: Friemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

En gros: Robort Wirz, Basel. —

Migräne-Elixir
von B. & W. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehohen. Preis Fr. 2. 50.

24] Depots in den meisten Apotheken. (H34-Y)

Médailles d'or
et d'argent

et diplôme®
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Kranken- und Sanitäts - Geräthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien u. Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung.

500 Mark in Gold,
toenn Crème Grolich nidjt alle Saut*

r—i unreinigïeiten, als ©ommcrjbroffeit, Sebcrs

^ flerfe, ©onnenôrcnb, SJÎttcffer, Sttafcnrot&e 2c.
co, befeitigt u. ben Steint biß i. Sitter bleutenb
1 1

tt>ei{j uitb jugenbtidj frifd) erhält. $eine
©djminïe! $reiß ^rß. 1.30. jppttfSDep.
A. Büttner. 2ü>otB., Basel.

Eine kleine Schrift über den

HaaraisMliIriieitipsErpieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Aü- M. lîmàilK!
Vm 29. .lull fand dis latrossetluss-

ksior der Zöglinge des Institutes 2Uin
dt ^ren2 in Ingenkadi sKt. Soliv^xi
àtt. lad dstto ilelsKsudsit, âvrsolksn
beixuvvvtnon und 'ìvaren à Leistungen
der In- und Kxternen durctvegs lobens-
^vertt. Ois sVrtsitsausstollung tot reict-
licts Vt'ìveelisluug der einkaotsrsu nnd
feinsten àteitsn .jeder ^3rt. und xum
Lodlusse verdiene» die I)sklsin»ti»uv»,
Musik- und Oesangsvoriräge voils .Iner-
Kennung. Liner soloteu Orlltnng >»eixu-

votnen ist sine Oreuds und kann dieses
Institut kür Kuttoliksu in jeder Lexie-
tung testers empkotleu verden, s,ton
rvegen seine,- tsiriieten, gesunden Onze
xunäetst des Vieiovaldstättsrsees. Ois
Zöglinge nennen in Mise Linsictt mit
Liebe und Lorzkait bvdaadslt. 1'nser
'I'öottereten kam Imiter uud tlütend uns-
sstsnd in die Oerien nuot Lause und
kstrt xum x>veitsn Mal in disse Leusian
xurüek. — ^u näterer Auskunft sind
rvir ststs gerue tsreit. Kdresss xu er-
fragen toi der Lxpeditivn d. Ot »637

Qssuoti.
654j Man vünsott sink 17jäbrige îovdier
ans gutem Lause. drei Lpruoten sxre-
otend, rvslete soeben einen dreimonat-
lioten Lausbaltungskurs durobgemaott
tat. bei einer bonnetsn Lerrsotakt oder
in einein Rkarrbauss in der Ltaclt als
Ltütxe der Lauskruu xu plaxiren. Lobn
vird nielit verlangt, dagegen ist sltsrlivks
Lstandlung und Kuksiott eiovünsctt. —
Oski. Offerts» sut Otittts lî L 654 betör-
dert dis Expedition d. LI.

LiU àliki'k, vM,
Wittvvs, v-ünsott àiZê junZe Nâdsn
2ur ZrüisdllnZ oder Vêitsrn àêbiîàng su
siot xu nstmen. Lebr gesunder tîotn-
ort. Oute Letulen. Oolegenbeit xu guten
Musikstudien, Orauenarbeltskurssn ete.
Reines Osutsob. Leste Refsrsnxsn.

Led. Otkertsn un dis Expedition d. Ll.
sut Otilkrs il 2 I, 622. — Laldigs à-
Meldung erv-ünsott. »658

F n einer Ltadt des Kantons Kargau, rvo
I gute Lctnlsn sind, vürds eine aliein-

stsbende Wittwe à oàêr ilââ-
odêu sur UrsisIuuiZ auwekmse, n-o itnen
in ^sdsr Oinsiott sin liotevolles Outeiin
gstotsn vlire. ^12

k»ÎM KIlIMMà!
iu sczLLustse ILags âss Iturortss

i-ZsîcîSN (àDvmell à.-KIi.)

Lillig xu veriniktten: eine pruott-
volts t^otnung oder einxslns dimmer,
nuot Munsot uust mit Lens ion, xu
4—3 Or., ttllss intsgriiken. ^612

0oöoO00tXZöo0OO00(ZOO00!ZQ0
xz 543^ Ompîetle mein unter stuutlielrsr xz
O àtsiett und Lsvnlligung gstütrtes Z
Z AellmMMilK-Kk^Nkt. Z
Z »!. I-eiinsr, ^àr, Z
Q in li.1vdeutlüd, Lern. O

0îZOOSO0O0OOO0000O00îZ0OL0

^Wkîàoksikoi'b
/ mit Lupport, sstr solider
/1 u. eleganter üinkTllksKllrt,
^tro. dot. d. gunxe Lotvsix

II. kûcllìiiAer ^ Oie.
Lt. ?iâsu - Lt. Sullsu. ^664

sind dis so.viel tslisttsn Llarisruder
Xiuâer2-nrivks.vd, à 30 vts. per vxd.

Lsstsllungsn verdsn per tluotnutme
prompt tesorgt. ^613

Làoltkl'ki vslang,
H1iSlQ.ZZ.S8S — I îî,^<>l.

ZruLìlsiàe^àsn ^S65

6ll>^

?i'ÂU6!lkìi'doiì880ku1s ksutliliKSii iVürttöwbsrZ.)
(Huìêi' àêlli ?r2tsktorais Ihrer N^sstât àer HöuiZiu 21ZÄ.) (Nag 403 Ltg.)

Vvxinu eines neuen ^uartnlkurses vannerstax den 3. yktakvr. àstildung in sünnntlioten veitlioton Land-
urlioiten ant (Zrundluge dos Zivivdnsus und Zlulsns; Ont.erriett in kucditülirung, tuutmünnisotein Lsotnon und liorresponden?..
tVissenseluit'tliete Vortrüge uns den tletieteu der tlesetiotto. Literatur. Oüdugogit und àturrvissensotuàn. — eiusger
pràtiselier rtustildung der isetülerinnen vertolgt die àstà den Znvovk der Ideruntildung von Letrerinnen tur Industrie-
und Oruuenarteitssotulen. — Lntr-igen und àinolduugen sind rvomögliet vor dein 31. rtugust. un rvslotem die Oerien
teuinnen. xu rietten un „Das Vorstslier^rQt âsr ?rs.ukîns.rdEiìss<zàIs.

Dââ KsàSM.
313^ 2aâ-, Moldsu- uuâ. I-uktdurort, sriiktst von ànlsng luni d!s Snds
8eptsmbor, mit soli r stark eisendaltigen Quellen, tür 'trink- und Ludekuren,
vorxugliot gegen Dluìsnllutd und kdsruuaiisiuus. Lotönsts àssiedt uut die Luntis-
kette und Vorurlterge mit iVuldpurk und Lroinenudsn. Lisentutnstution der
^.Ppenxoller-Lul>n. rinstultsurxt, Dr. Untier in rippenxell.

Vêllsionsxi'eiê mit Zimmer von duni tis Nitte duli und von lllitts August bis
Lude Leptemter 6 ?r.von LIittk duli bis àlitte August 6—6 ?r. mit /limmer.

Litige Lroise und uutinerksuine öedionung xusioternd, einptlotlt siel, bötiotst
Lrospokte durct Onterxoivtueten.

à wli'ä lill«
l^ôeîìtei'n?

T-àz>àsîîàî kür Danrensetneidvrei von Kad^rsstsriz
dliednervitsod in 2ürlvd, Lt'ulxgusse 3

sOindontok). Furs, inkl. Lusctneiden, 3 Nonà; Lebrgsld 23 Or., oder bei -4n-
ksrtigung eigener Ourderobe 50 Or. Ausotneidsknrs allein 3 Woods»; Lebrgeld
20 Its — LostÜNios stv. verfertigen >vir billigst. — Oür àsrvârts genügt gut-
sitxende Ouille. — Orospekte gratis. ^47

Os gibt nur sinon LIMIKLK ÜLIII'LK Lleool de Nentbe und dies ist der
581.1 VA

Lnübertrettliet gegen Veràuungsteset,vvr,1 <;u. Nagen» und
kopku et. Ilebellîvit u. s. rv. ; vertreibt sokort ledss (Zktüdl von llinvvtlsv!».
.Luob vorxügliob tur die 'koilette und die ?ädue. — 30-Mdriger Orkolg.

5V Lelotuuugeu, darunter 23 goldene Nedsilleu. — lleterall xu tabsu.

— M L0IIW V'MKL0VVII,I.I! 9. —-
k I»g.ll vti'tveigttb «liè àcluàungM und vvi'Iitiigv den ,M Illtijil'.Ü' auk den klaeons.

Von Llsltlsi'.
^lans/s.vi!) Ot'eis S0 ?k"'. >1630

Ü!»n lmxislten äureli Isäe lîut.'lchaitàlunA.

— Leslie ^.ullage. —

Eolàs I^sâMs:
V/s!tg.u8stsI1uich àlittvôrxsit 1885.

LMWlâ

«- ^âj»«>,nïzz.!îîzï «

MâttàiiMM LimdkMeliM
â?sàsrN, ZüZsl oàsr Ichràsri, !M3

in IZIvolt und Hartglas, XUIN direkten Olinkootsn von ksmüss
und Orüobten, erprobt und smpkotleu von vielen Oauskrausn,ê Kosten, sto. ^ ^ llanised, kàkolâìrWô 23, 2üriel>.

LVLSâLVD
ZMOS.z.'Mil. (80I88Z)

8s8î6 ^^iiàuêig!
Latent-

Ventilations -Oüllökeu
kür Fetuixiuimer. Ourn-
lokale, Wotn- u. Lotlak-
ximmer, Onrridors, Oat-
rik- und Virttsetakts-
lokale, Lursaux, Lpitä-

lèr eto.
Twine Zalan-Nsksn.

mit Lsliekkaotsln,
in muurisetein, Renais-
sunoe- und Roooe.oo-8t)-'l.
Osten mit Onnkeuerung

im Llung.
Spskiai-Veksn

kür Hi?odêndêÌ2uiiZên,
von denen bereits über
50 Ltüek in Otätigkeit
sind und s,eb vortrektliob

bs,vatren, smpketlsn nuel, ibrsm aus-
gexsiotnsten. im in- und Auslande bs-

rütinten L)mtsms »642

^swÎASi' A ^öAmaiiri
»vorru. Lodnsll Ä Kodnsàsnknrssr)

IlRirkurZ bei MZdork l81t. kmi).

» ^
(2 OZ I_

l M â ' - L - 1. -â ^

k â M- i.»

u. lîluttustsndei, gibt ein get. Leidens-
genösse Kostsnkreis ^.uskunkt üb. Heilung
dieses Leidens. — Adresse, H. ?n.nde,
Lsrlin, Orisdriotstr. 217. »!> g SW/8 î)

Niloli-OIioeolÄäk in ?iàl- Uliä IQ Li'gqlistiss.
Ois einzigen, delete die nütrenden nnd milden Oigensotaktsn des Oaoaos und

der Vlilot vereinigen. Nun verlange den Hamen des Olründers. »10

Zîfà'àM, 8vikWMîV6I', eràtà^Leite, reinigt die tVusots veisssr nnd sobnsllsr. In Oüssotsn von
30 Kilo à Or. 32. — üdrsndixlom Zrüssel 1222. — Lest lautende 2isug-
nisss vieler Lpitäler, Wasetunstaltsn sto. »L41431Z) »1032

vsxôt bei, A. ^ÜlIkMÄNN, Npöisöl'sÄSSö 17, 8t. Ksîlkkî.

» IkQ Zros: î êoi,« « t Wir x, I

Rii^rìiix-Ibtixill'
von W. ü. M. Stucie^, âpottieîcer in Nsrn.

Lestes und xnverlässigstss Mittel xu sofortiger Lsssitigung der tsk-
tigstsn Kopksotmsrxsn ledsr Krt. Lei vorsotriktsgemässsm, längerem Os-
brauet >vird die Disposition xn Migräne völlig gstotsn. Oreis ?r. 2. 60.

241 Depots in den meisten ^pottsksn. »O347)

Uvàlîîv8 Z'oi
st ä'ÄVZsrit

àiLtsràaiQ

àoaàilliis QQtioQL.1

Borns »18

BonàoL, Sîîiirioli

Oaeao â Oliveolêit

ZLrands»- u»â Sanitäts - Ssrätds
XUIN Verkauf und xur Vsrmiöttung.

Ii8ed-, 5Ia8àn- unci lZoupir-Weine,
I. (jual., in kolisdiZ'Sni (^uantuin u. dilIiASt.

Lxsöiell îìmilien u. ?6N8Ì0N6Q sinxikolilsii.
ilüstsr Ullà 2»r VsrküZr;iiZ.

5500 ÍIF <ZvoIâ,
wenn t?r«inv krvlivl» nicht alle Hantai
unreinigkeiten, als Sommersprossen, Leber-

^ flecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nascnrothe?c.
o7> beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
' '

weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. 1.80. Hpt.-Dep.

kûîtnei'. Avotb., k»Ko!.

Lins Iclsinö Là-ikt über äsn

WMMIi.lMsilWW»
versendet auk Knkragsn gratis und franko
die Verfasserin Oran Oai olina Oisoder,
3 Lonlevard ds Olainpalais, Nout. »287



StfiftJEijEr JrauEit-^Ettling — Mätiev für ÖEtt JjäuöitdiEn Srcie

Bezugsquelle für Corsets: pffl]} Amsler-v. Tobel, comtfaMMoii, Zürich.
Für Âuswahlsendunsren JFür Auswalilsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unterm Hôtel Schwert.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Pyrophosphorsaures

Eisenwasser
(Stahlwasser),

von Aerzten empfohlen als
vorzügliches und äusserst
angenehm schmeckendes
Tafelwasser für Blutarme,
Bleichsüchtige Geschwächte, Reeon-
valescenten und an Verdauungs¬

schwäche Leidende. [570

Hecht-Apotheke
C.Friedr. Hausmann

»t. «Gallen.

jE-Telne

Flaschenweine.
Per Flasche Fr.

Malaga, ruthgoiden. superior'Ffr 2.—
do. '

do. fr „ 1.75
do. dunkel „ 1. 80

Muscat, super, (f. Damenwein) „ 2. 50
Madeira, superior (direkt von

der Insel) „ 2. 50
Madeira, I» (spanischen) „ 2.—
Marsala, superior „ 2.50
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) „ 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) „ 2. —
Apenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) 1.20
Veltliuer (Sassella 1886) „ 2. —

do. (Inferno 1886) 2,—
do. (Grumello 1886) „ 2. 50

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabatt).
Ferner :

offene Tischweine
in Gebinden von 50—100 und mehr Liter:

per Liter
Ungarn, roth (Erlauer) .75 Cts.

do. do. (Meneser-Schiller) 70 »

do. weiss (Siebenbürger) 65 „
Etna, weiss 70 „

Es empfehlen sich bestens [663

Eugen Wolfer & Co.
Fiaschemveingescliäft, Rorschach.

tft ttnïr MciHt -4—®
fret» Deffc 2.fitlttci

gegen
91 er t> e tt f dj m erî e tt, ©lieberreifjert,

fjaïjnmeï) unb Bei Gsrfäftungen.

(^) Wut tibi mit Stnferl
$u 1 u. 2 gr. öorrätljig in ben nteiften
StpotTjefen. Stuöfütirlidfie ©e|c!jrei&ung
fenben auf SBuitfc| ïoftenloë.

S.îtb. Sîtdjter & S«., Dlten.

Pensionat für junge Mädchen
in Corcelles bei Neuenbürg.

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töohterpeusion von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

Conserve- oèr Einmachgläser
mit Britannia-Verschraubung und Gummidichtung

und lose Gläser ohne Deckel,
dienlich, zum Einmachen von Früchten und Gemüsen.

Diese Gläser sind von 1/2 Liter bis 5 Liter haltend zu haben. f*%

Einmachtöpfe in Steinzeug, C

Honiggläsex* mit Bïùtannia-Verschraubung,
à 100, 150, 200 und 400 Gramm haltend.J,'mit Patent-Nickelklappverschluss,

WOilCtJiGöl S1"W AwiS&r m;t Gummidichtung, 1 bis 6 Liter haltend.

Frucht« oder Beerenpressen.
Es empfiehlt sich bestens [634

J. Weber's Bazar — St. Ballen
IL^Ta.rlkitg'a.sse IbTe-u/foa-u.

fryoM
IZjcTora,. '

Auffärben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

Kein.ig-ui.ri.g-
671] von
Tisch- u, Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoffen,
Gardinen etc.

Kleiderfärberei
und

ehem. Wascherei
von

Gr. Pletscher
Winterthur.

Prompte und biÏügg/JBedienung.

Färberei u, Y7ascherei
aller Artikel der

Damen- vni(1 Herren-
Garderohe.

;=
: 2 r4 E «
;

£ bo

ca W « q' » ë
~ _j Sc

Fleiseh-ixtraet
lur aecht jBder T°ff

eg Namenszug
in BLÂUER FÄRBE' Jnäjf.

Nufenen,
Rheinwald,

Kt. Graubünden.
PENSION 1576 M. ü. Meer,

zwischen
Splligen und

St. Bernhardin.
Im Pfarrhause in Nufenen finden auf Anmeldung hin einige Gäste eventuell

Familie- gute Unterkunft. Beste Gelegenheit für ruhigen Aufenthalt und
angenehme Spaziergänge im nahen Walde, wie reizende Hochtouren. Führer
vorhanden. Den geehrten Gästen steht eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung.

Auskunft ertheilt gerne A. Schweizer, Pfarrer.

(irfisstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet

1860.
J. F. Zwahlen, Thun. Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Fr. 22
Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl.,
Zweischläfige Unterbetten, 6 „ „ „
Einschläfige Deckbetten, 6 „ »,Einschläfige Hauptkissen, 21/2 „ „ „
Ohrenkissen, l1/, „
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5

Einschläfige Flaumdüvet, 3

Kindsieckbettli, 3

Kindsdeckbettli, 2

120
190
180

» 100

» » » 60
sehr feinem Flaum 180

» » » 152
Halbflaum 120

90

60
135
120

60
60

150
120
100

75
Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. i

19
18

7
5

31
22

9
6

Pension Holdener
Luftkurort Otoer - YS»erg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 8 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post,
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener-Walder.

"Wasch.erei
und

Bleicliei-ei
weisser WollsacHen.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Talüen
nachsteh. Masse genau auszufüllen

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite, '
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Eesten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Das beste Heilpflaster
gegen Flechten, bösartige Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salzfluss,
Frostschäden, Entzündungen u. alle
derartigen Uebel ist das seit langen Jahren
berühmte und glänzend bewährte
Sc]irader'scl,ePflaster(ln<lianpflaster)
von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg,
In Serlei Kümmern, deren Verwendung

aus der Jedermann gratis und franko
zu Diensten stehenden Broschüre zu
ersehen ist. [126
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St.Elisahethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Eapperswil,
Ragaz (Sünderbauf), Rehetobel (Job. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler und Fiez z. Klopfër). Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzpl., Lavater z. Elephant, Lilienkron
am Weinplatz, Brunner z. Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kk-ug8quàà c'oà: M àà'V.
DÜI V»8lvg.l>l8knbuniren lDür Vuswalllseilbliiigen

angeben, vis à? Uaass genommen vuràs.

— Nretsnngsde vrvrüusvdi. —
,94) I_i9.â6Q! 'UH'bSI-'rQ HâtsI

cttoco^i

X I IL Kil. )553
Vov Xennsrn bevorzugte Narbe.

Karautirt rsi» bei „lässigsten Lrsissi».

(Ltsklwssser),
voll Xersten smptoklen aïs
vorNigliobos unâ äusserst All-
gensbm sebmeàsnàss 'lukel-
«àsser lür Liularins, kieiob-
süebtigs, Oesobwäcbts, ileoon-
vaieseenien unb an. Vsrbauungs-

sokwäoks Deibenbe. s570

HsczXt-llgotDsXs
^.?ààr.

s°iî. <v: I > i<»I,.

flilWlitiiMM.
M»!s,U», rvtkgolà. superior Xr7 2.—

ào.
^

ào. la 1.75
âo. bunDol 1.80

Nlnsvàî, suxsr. (k. Vsmvuveia) 2. 50
ATàâeirn, superior (birebt von

ber Insel) 2. 50
Wa,âv!r», I» lspàsàea'i 2.—
Mg.rss.lA,, superior ^ 2. 50

Dnrg-nnâsr (Leaune 1883) ^ 2. 50
âo. iDborins 1885) ^ 2, —

Nvrâssnx (Nolltksrrallb 1883) 2. —
^Vkntno, super. (guter Xrsà

tiir Lorbeaux) 1, 20
Veltltner (Lassella 1886) 5

2, —
âo. (Interna 1886) 2,—
âa. (Drumello 1886) „ 2. 50

(8e! grösseren kerügen sntspreob. gabelt).
Vsrnsr i

Mus lisàv'às
ill kedillàll voll Sli—iW Ullâ Illêdi bài

IINAnrn, rotb (Xrlauer) à .75 Dts.
âo. âo. (Nensser-Loliiller) 70
âl». vsiss (Lisbenburger) 65

ütnn, vsiss 70 „
Xs smpteblsn siob bestens (663

Molà' â (rO.
ààêillL'^Iâ ^onZLiiALli.

ist und dloidt <l--V
da« desto Mittel

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nerven schmerzen, Gliederreißm,

Zahnweh und bei Erkältungen.
(6Z) Nur echt mit Anker! âl
Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad. Richter â Cie., Ölten.

?6HKÌ0HNt 5ÜI- MââeàGQ
ill dsi Issusildill'A.

Xäebstsn Dlerkst könnten visber einige sungs Näbobsn autgsnommen vsrbsn
ill à er îôodtvrz>snslon voll Zlssâàineg Aorgril. Lorg kältige Spraebstubien,
bnierriokt in äsn wissensobaiiiiobsn bäobern, in <isr itilusik, sovis in allen Uanb-
arbeiten eto. sie. lls sinb auob sperielle Kurse neu singsriebtet werben tür junge
Mäboben, welobs bauptsäcblieb bis englisvbe 8pravbs ru erlernen wünsoben. Oissunäsr,
AllAollsbiller Xlllêlltbâ, praobtvolls Xussiebt nui ben Lss unb bis ^.Ixsn. Lbrist-
liebss Xainilislllodell. VorüüAliolrs Ilslersiixell. s519

i oiixt'i vf. à MzlmdMm'
illit fZrifililiiis.-Vsi'LLlirtllldllVA uricZ. (fuilllliiàieliflliiA

llllà loss Lrlässv odils vsàsi,
àiSQliczli LInrnaOllsu von ?rüvdr<zn uuà Ksinüson.

Diese (AlSser sinà voll ^5 Ditsr bis 5 Diter baitsnä au babsll.

îOii,III:>< iît-'»z>t«^ lll KtiSlll^SllA,
IsIc>rtiA-Z-1».8si' Vlilii ZZvitis.ililis.-Vsr'sczdr's.llflliiiA, ^

à 100, 150, 200 llllâ 400 Drsmill baltenb.

fZ.?mit Vs.t«ut-BlvZislàVSverLLdluss,
ôôà mit DulliilliàiolitullA, 1 bis 6 Ditsr baltsub.

oà ^sEi'SNprSZsen.
Ds Slllxtiöblt sieb bestens f634

-I. — At. i-zlMjl
IdiDs'm.'ks.in. I^ÍSlsrs,. ^

^llstèll i»«il
in Darbe abAsstorbeusr

üsrrsu^lsiäsr.

671) voll
?isob- u. Uoâsn-?exxiobs!i,

ALbsIstyikkil)
tZarbir,.so sio.

llllâ
ollSlll. ^Äscidsrsi

von

?Iet8â6i'
^iutsràr,

?kvîllptê M diiW-WliiMMz.

?ârì>srsî u. V/aZMrsi
aller llrtiksl àsr

Humen- un l! 11erre II-
Kurâerobs.

i ^ « Z ^
Z

QZ K -- Q.
Ì » O' Ä s

k^àà-àtrât
S!Z iisMLIlsruZ

lVrit«risZN!z
Rbsilllvalci,

Xt. Draubullben.
?LR8IOU 1576 U. Ü. Aeer,

2svisobsn
LpIllZell unb

8t. Lernbarbiv.
Im Dtarrbsllss in blutbllsll linbell sut XuinelciunA bin siniZg Duste eventuell

Daillilis Zuts Dlilterbullit. Lests DeleZenIrsit tur rubiKsn Vulentbalt unb ai>s'e-
llsbnrs spa^isrAiillAS im naben 'Wölbe, vie rsixsnbs lDoobtoursn. Lükrer vor-
banclsn. Den Aesbrtsn Düstsn stebt sins rsiobbaltiAe LibliotbsD z^ur Vertüzunx.

XusDulltt srtbsilt asrne .ì. i,u « -ni u. ?àrrsr.

Vsgriluâst
1866.

1. f. àaklkn, Ikun. Ssgràâst
1866.

Vsrssllbs tranlco buroli bis gallas Lobvei^ Asgsn Lostnaobnabme: f12
LvsisobläLgS Dsokdsttsn, mit bester Lasst unb 7 Ltunb sskr tsineill Lalbttaum,

staubtrei unb Zut MreiniZt, beste Lorts, 180 om. lanZ, 150 ein. breit Lr. 22
2MSÌàIâZZê HanMisssn, 3 Dtb. lZalbti., „
2vsüobläügs Ilàrdsttsii, 6
HinsoUäügs vsokdsttsii, 6 „ »

üinsolläügs Zsuxtkissen, 2^/z
vîirsilkisssn, 1^/2
2vsisell. Dlauiàckkstà, 5

üinsodläüZs?1anmäüvst, 3

ààsâsàsttii, 3

Xinàsàsokbsttli, 2

120
ISO
180
100

» » » 60
sebr tsinsill LIaum 180

152
Dalbtlaum 120

SO

60
135
120

60
60

150
120
100

75
Lskr guter HsMaum, xtunbvsiss à Lr. 2. 20, koobkàsr ?Iaura, xtunbvsise à Lr. i

19
18

7
5

31
22

9
6

^6N8i0N ^oilieNLN
Iiiit'àuî'sti't 0î)6i' - Vdtst'A.

— 3 Làâsn von àsisâà. —
1126 U. ü. N. — Lsllsion: Nai, àni,
Lsptsmber unâ ODtober Lr. 3 bis Lr. 4
mit /limmei" buli unb àZust ?r. 3. 50
bis Lr. 4. 50. Vier kàlàsiteu. Lost.
VsleAraxb. — Bestens einpüeblt sieb
302) IV'irk. 1Z«7rks»'.

S Qà S Ü7 S 5.

unâ
1êl<i«ll«r-<î

vvàssr Vilollsuàôrl.

Nan beliebe bei LestollunZell von

Ik'i'îOoi -'î'NUîSN
naobsteb. Nasse Asnau aus^utüllen

Lrustbreite,
VaillelllänKe vornsn,
Rücbellbreite, '
ltüobelllällAo,
Lrustumt'anA, f542
XerillsIlänZe,
Vrmveite.
XraALllveite,
DaillelluilltallK.

?ricot-Rsstêil vsràen dsigsàgt.
Leiobbaltige Nuster-Dolleotioll von

?rivoi - KtoLtsu in Zlatt unà Ze-
streikt, siZener Labribation. Drosse
Xusvabl in ILiuâsr - Weiâodeu.
Lromxte LebienunZ. Labiilrpreise.

8t. <Fststr-Z66NÂ6î°
sI7irlcîc>D-?s.ì)rà ZZ^ssI.

dZZte ZsüM^ZtSr
ZeZon Dlscbtsll, bösartiZe Descbvüre,
Lautaussoblägs, Dssebvülsts, Lal^tluss,
Lrostsobäbso, DntzliillbullKen u. alle ber-
artiZsn Dsbel ist bas seit laoZen babren
bsrulunte unb Zlän^enb bsväbrts
8àîîiàr'^^?û^t«i'(ln^jû!îMg.8tor)
von Xpotb. >1. Zobraâer, Louerbaeb-Ltllttg.
In Zsrlsl Nuullusru, bereu Verven-
clanA aus bsrbsclsrmalln Zratis ullb iranbo
^u Diensten stsbenben Lrosvbüre /.u er-
sebsn ist. f126
Keneraibsp. : Xxotb. Ilsrtinsunin Ltookdoru.
In ben Xxotb. 2U Zt. Nalleu, Laâeu, Lassl
sXblsr-, Drsiken- u. Lt.Llisabetbenajiotb.),
Lioobsks^sII )v. Nuralt), ?IsviI, ?rTUên5s!à
sDr. 8-ebröbor), HsibsL, üerisau (Dobsà),
Xreuàgeu, I-u^ern fiVeibel). ^axxerovil,
Ilagas <Lullbsrbaut), Ràstodêl (.lob. Lobl),
lìorsobao'o. (ltotbsnbäusler), LobaWsussn
(Lkäbler unb Lis^ 2. Xlopter), Vkintortbur
(UobrenaxotbeDs), 2Üriod (LinZsrbut am
XrsuApl., Davater Llexbant, Dilienbron
am Vsinxlatö, Lrunner DarabissvoZel,

Laumann in Xussersibl).



gjfitaeifEr JTraamt-Jteifung — ©Iätirr fur îœn Ijiiu«Iitl|rn Witeï»

_ _ — Erreichbar bestes Fabrikat.
nPB imii jtSO*. ^ssm<t. wf» <(mï •&^i iifT-r a. Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei :

gfgjgy In^liy H Hnä ÊÈm anM /jlr& Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. <1o G. Müller).

MOk 11 N 1 Mk InS 9 Üv' *1* '
V>1 ^ J Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

mÊÈÊÊI0 SSH HBm'A Bv ^IgF 1PP IMP ^ST in Büchsen à Fr. i. - per V3 iv>. Fr. 2. 20 per KT
343] Fr. 1. 20 per Vs KT (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & G. Biooker, Amsterdam.

2^H'ELMR. PULVER UMD ZMHPasta

DER ABTE! VON SOU LAC
(Frankreich)

Bom MiL ©TJBX.OKTETE, Prior
goldne Medaillen. : Brüssel 1880 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN g <^53^^ Durch den Pr'or
im Jahre M <5a§» Pierre BOURSAÖD ^g|jj|p&

< Der taetrliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undö^Mf^^^Äcjg
heilt dasHohlwerden tlerZaehne,S'^3w^^Ä/|S|
welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkcit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

« Wir leisten also unseren
~Le-èrn"éinFn"Tïïâ"Tsachiichen Dien tTntfem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Z°hnleiden sind,
Bans gegründet180706 A468. rueCroix-de-Seguej

General-Agent : BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Für Kinder genügt |
1/4—1/2, für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confitiire. |
Schacht.^ lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20C-t. f
nur in Apotheken. '

Haupt-Depôt:Apoth. E

C. Fingerliuth, [
Neumünster-
Zttrich.

^poth. Kanoldt's

Tainaf Irodliera
Aerztl.warm empfohl., unschädl., rein
pflanzt^, sicher n. schmerzlos wirkende

Confiture laxative %von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jedenachtheil.Nebenwirkung.

Allein Kcht.

- VJirXBe^j

Seit Jahren in
j Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An¬

wendung.

Ein prima Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Eäosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche, Blnt-
armuth, Nervenschwäche, Bleich-
sacht) langemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung; der Gesundheit und des
guten Aussehens unübartreffl. ; gründlich

blutreinigend. Alt bewährt. Auch
den weniger Bemittelten zugänglich, indem

eine Flasche zu Fr. 21/a. mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gssumäheitskur von
vier Wochen hinreicht. Äerztlioh empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. ITI 2500 Y) [564

Mit S Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in ^5
o den letzten drei Jahren der

8 Echte Eisencognac Golliez g
Q prämirt worden.

OSein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,

2§ Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere 52
\J! Verdauung, Schwäcbezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen Qschwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

X Hauptdépât : Apotheke Golliez in Murten. q
0000000000000800000000000

(II 4208 Q)

Rî*jf'hl/ a'cJ Pnf 7t<AlfV. sollte in keiner Haushaltung mehr
Di uvflG Î3 I LLiiûij'It? fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
gerätke, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Stellung eines ebenso feinen
Getränkes wie der weltberühmte
Carlsbader Kaffee noch so wenig
bekannt ist. Zur Bereitung
desselben gehört nichts weiter, als
irgend eine gute Bohnen-Kaffeesorte

und ein ganz kleiner Zusatz
von Weber's Carlsbader Kaffee-
Gewürz in Portionsstücken. Dieses
vorzügliche Gewürz ist in Colonial-
waaren-, Delikatess- und Droguen-
Handlungen zu haben. [361—1

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neu® Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

Die „Davis" unter- njjMg schine sichert unbedingte
scheidet sich in ihren Grund- Genauigkeit der Funktion
ziigen ganz von den übrigen, bei den stärksten wie bei den
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- KjtfwtW^Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, w||Mj| fstiPISl reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Dauerhaftig- jt/ jtWß dessen sich diese Maschine
keit mit aussergewöhnlicher M hIX für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- SM rj. »jf uj net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — ^leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- fl gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen, Nähmascninenfabrik in ïtiiti (Kant. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, !Zût-ïcîi.

eMS©©O®©0O>Q'OO'OOOOeO0
jjj 35 ZBa-lxnlxofstrasse 35 jjjj

lsm~ ATLleiirv-ei-kaiif hocheleganter, äusserst dauerhafter SJ

5 Saloit-Boden-Te^plelie
V zu nachstehenden Ausnahmepreisen : [86
0 Grösse: 135/200 160/220 200 270 235/300 270/330 315/400 Q

^ Preis: Fr. 14. 80 19. 90 26. 50 41. — 49. — 86. — $
0 Dazu passende Läufer und Vorlagen. Plüsch-'Vorlagen Û
rit von Fr. 2. 80 bis Fr. 12. jti
rit Salon-Tlschtepplche (Chenille in feinsten Farben): a
X 140/140 cm Fr. 9. 80 — 180/180 cm Fr. 14. 80. I
X Abtheiluug Gedecke und Tischtücher: T
5 Tl fipllfli /»Il ûl1 rein leinen, 145 145 cm à Fr. 2. 90 *
JP A 1&U11 Uliblltîi j g Servietten, 60 60 cm à 6. — Q
p) rBI j, ^1,, 145/190 cm, mit 12 Servietten Fr. 11. 50 A
T -®- l ® Damast, 145/145 cm, mit 6 Servietten, 70/70 cm „ 11. 80 x
ju „ 145/230 cm, mit 12 Servietten, 70/70 cm „ 21. 50 (p

t Theegedecke und Tafeltücher, feinste bis Seidendamast.

Oif Beste Bezugsquelle für Hôtels und Anstalten,
jj) —— Aussteuer-Magazine.

| Zürich H. Briipbaclier Zürich. |
03-â«0-3"3'0'>£3-3-£>3"£3'0-3'0"£3"3^>C3"3"ï3-t3-£3"Ê30

Ein Urtheil
übet die von der Firma Rudolf Ringier, Sahn, in iLenzburg,

mit Lanolin doppelt überfetteten

pharmaceutischen Seifen.
546] Nach längerem Gebrauch" der Ringier'schen pharmaceutischen Seifen in der
Praxis wie in der Familie kann ich dieselben als vorzüglich empfehlen. Als
Toilettenartikel zu täglichem Gebrauch übertrifft die Basisseife mit oder ohne
Parfum durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut speziell im Winter bei
Neigung zu Schrundbildung der Hände die feinsten Glycerinseifen. Aus dem
gleichen Grunde sind die Theerseifen empfehlenswerth, indem der hohe Lanolingehalt

den allfällig für empfindliche Haut reizenden Einfluss des Theers aufhebt
ohne Schädigung der medicamentösen Wirkung. Die Marmorseife ist bei Disposition
der kleinen Kinder zu Kopfschuppen ein ganz vortreffliches Abwehrmittel. (OF 2351)

Zürich, im Februar 1889. Med. Dr. Marie Heim.
—. In den Apotheken erhältlich. —Preisconrante gratis und. franko.

Schweizer Fraurn-Zeiîung — Blätter für den häuslichen Rreis

_ _
"" ti-i-mclàr desivs ssakriksi.

^sà. ,-à SW.^, e^Kà W â-M Dngros-Dèpot nnà Versanàt tür àis Lokvel/. kei:
W M? àNM^ AM Linsvsnger à vie., Lssel (blackk, von ,1, à, àe D, Miller),

!u !iàn !n s!!ên ßmsmm 8llômei!àn uni! llmeimien

M MM MM MM M «M à Düoksen à 7r. 4. - per 1/2 «», ?r. 2, 20 per ' h X»,
343) ?r. I. 20 per X», )U 5763 X)

Dabriksnten à F. 8c l!. Llooksr, Xwsieràaw.

^!ê» ijW ^âNWz^

O ^ k? V (D D4 Sd>l^ì.>^Q
(I^ranîct'Liek)

Dsirì T»rîor
.'^ ^«îàî-S 7îk«LZtt^êt«ss..' krûzzel MO — lâà i88^

viri »öen.??izt,' ^ns^izicn^vr?«^
RMl,^ Z i>ure?i.len k/or .àiw ^Iiee D «è ^isire SM^VI)

?adll-eiixir8 ijor

keilt, àstioliìvsi'iisn ^en^aekne.ZML^^^^MS^S
>vv1edsn sr vàsLn Lkinzi uu>i ^s8-ìWHM»/So
ìiAkoit. verlsikt. uiui cl-ìdsî ûâs yWWWW^?
^aknfleisok stärkt, unà Aôsuuâ

llv! siieze n Ile un,! pr.tktisekk ?l .-ìt;sllìr.'ltÌ0n auf-
merlcsâm maeiien. v?eZcdö lias dsste Ke-Imjttöl UllZ lisr
kili?!ge 8l?knt? fill' untî (sötskn sincî,
öüllz?ssrg!icietj807^ 06 ià^S8, niserok-è-^uo?

î/4—1/2, kür Lr-

^aiQ-OoMtüre. I

Lokâokì.à 1?r.100t.,

nur in .^.potdàsn. '
ttaupt>0spôì:^xoà. ê

0. s

^èàrià'

^arloZctt'o

?ASS?KD> IslîlîZÎEN

NT" tionNrnre laxarive

xSASQ
Vsrstopfung.
LIutanàraQ?,

Llâmo?rkoiàsO,

î fortlsànâ In ^.0,-
WSQÜUDS.

I^iii zii'iiiiîì 'tl-ì
ist àsr lEissudittor von ^oà, N. Most-
n»s>nn, Xxotkêksr in Dangnau i, L, Xns àsu
ksàston .tdpsnkrâutsrn àsr Xmmsntkaler-
berge bereitet, blaok àsn Xnk^sioknungsn àss
s. X veltbsrübmten Xaturaràs lLlivdns!
Lvknxxsok àabisr, In s,1!ozr Lokväobe?u-
stânàen /speciell ZUsAsnsodrväods, Dint-
nirnntk, ^srvonsvlàivs.vd,s, Dlsiod»
snvdt) nvgsmsin stârksnà nnà üdsrbanpt
?ur ^,nkkrtsot»nng^ àsr Kesnnàìisir nnà àsz
xuten ^nsssbens nniiì»«rtrsKI. ; xriinâ»
liod dlntrvtntAvnâ. L,It bsvâbrt. àà
àsn vsniAsr ZZsinittsItsn iZNAânMeb, inàsm

sine ?Ì!ì8eks sn ?r. 2'/-. init OsdränrbsÄnvsisnnK, ?n einer Lissnnàsltsàr von
vtor ^oodon kinieioìit. â,sr2tUâ oznz»Lodlsn. DopSts in Si. kallen in àsn
âxoidsksll! Ksbsteinsr, lZnnsnnmn, Lobobinsssr, Ltsin, iVnrtsnvsilsr; uksrkâiipt in
âvn meîstkn ^nàeîîsn âsn ^«líveiiê. llî 25vg ?> )L64

W
î Nit 3 Ûâirsnàixioinsn nnà 1v Zolàensn nnà silbernen Nsàillen ist in O

àsn leisten àrsi ànbrsn àsr

8 lÜLsiicoAiiete 3oUis2 8
prninirt ^voràsn,

Lein IbMbrÍAsr Trkolx in àer Lebvsis nnà àern ^.nslsnàs ist àsr bests Fì
lZsvsis lu r seine nnbsstreitbnrs VVirlcsninkeit gegen ^,xi»oiit1os!xlroti,^ Slotodsnvdt, Slntsrnìntli, Ms,A0nIrrs.nipko, Nnàigkeit, sàvcsrs V
Vsrànnung^ Leb^vâodsznstnnàs^ IlebsIIcsit, àligràs sto, )18

-tusgeûvîeline.tes Ktnrlcnngs- nnà iVieàerkeî'siellungsiniitel, nllsn
sebivneliliebsn nnà nn ?rosb Isiàellàsn ?örsonen bestens sn sinpieblen, ^Ws.ri v?vlso nlls ZilnvdàkninnNvn snrüvlr, àsrsn Viàung
nnbslrnnnt ist nnà verlange ansàrnolrliob àsn allein sebtsn HtgonovA'Qg.o
vo1Uv2, Narks àsr 2ws! ?s,1n»vn. ?laoons à ?r, 2, 5V nnà ?r, S. —,

X I>»»pUchSt: lpàle kallà i» Zlnrten. ^
O000O0O0000AV8eXXXZ00cXZvcX)

(I4420SW

I>«,u ol? /,?» îi,,4^c oìi e. sollte in Icsiner làansbaltnng rnsbr
lit VvNt? »Z » tltnüitlti? tsblen, ist àas bests Aittsl, urn liost,
Lobrnntii, ?Isolren, àlauksn ^n sntiernen, reinigt alls linoben-
gsratbs, inaebt Uessing, liupter, IZsstsoks, 4Vnllbn sto, spiegel-
blank. — ?n babsn in allen bessern Drogusn nnà Lpsssrsi-
banàlungen, — ?rsis 22 2ts, )L2

Ln gros: Rodort "Mirii, (Aartenstr. 66, As,ssl.

Stellung eines ebenso leinen <Ze-

tränkes vie àer veltbernbints
Llarlsbaàer lîatkee nocb so vrsnig
bekannt ist, 2nr IZsrsitnng àes-
selben gekört niokts vsitsr, als
irgsnà eins gute Loknen-Xalles-
sorts nnà sin gan? Kleiner ^nsà
von äVsbvr'» önrlsdnäer Xalise-
(zlsvnr^ in l?ortionsstnoksn. Dieses
vor^nglioke Dsrvür^ ist in Llolonia l-
vrsarsn-, Dslikatsss- nnà Drogusn-
Danàlnngsn ^n kabsn, ))Z61—1

H>ÎS àûàsr SI'I'QÍQ-,àli>Lir'<^rr ^.ri,sZisi<?àirriiiK6ir.
Donàan 1887: Mren-Dîploni. Daris 1885: Illliren-Vixloni.

DIS MSMS àîM--NàIWâKSààS
mit VsrtiXnI - ?i'3,ll8pDrtirvori'iàtimA.

Die unter- « >o»l>ll!Ali. »okine sickert nnbsàingte
sokeiàet sickinikrsnDrunà- WWAWUN Dsnauigksit àsr kunktion
2ÜASN gan? von àsn übrigen, bsi àsn stärksten r^is bsi àsn
iin (lebranoke vorkonrinsn- lêíàtsstêN Lto^SN, v.oàurok
àsn blakinasokinsn unà ver- Wíàà^^îWà^^W^U' ksgelmässigkeit, Lokünksit
einigt in àsr vollkoininen- nnà Loliàitât àer bläkte er-
sten IVsise in sieb Xrs.it, rsiokt cvirà, unà in Xolgs
Wuksekllslt n, vausrlulktix- N/ Xi?» àessen sieb äisss Nasokine
ksit initaussergecvöknlioker Ar tür )êâs àt VVN Zsrni eig-
Dsistnng bsi vsrsokisàsn- M« ^ MI net, — Dieselbe ist ebenso
artigster Vernvenànng, — ieiokt 2U erlernen vis ?u
Das verticals Dransportir- l! gebranoken, )93
Lastern àer Davis-bläkina-

Xls neueste às^sioknung srkislt àis Davis-bläkinasokinsn-Dsssllsokakt
Z)iì8 Diplom îà' stollìonolì Zlotìkillo

àer Internationalen .wostànZ in Lrüsssl 1822 — àsn köokstsn tür bläkrnasokinen
ertksilten Drsis,

Vertreter kür àis Ostsokvsi? )ansgsnoininen Lsüirk ^üriok):
V Hs,Dins,SLlnlQSn,ksDriX irr lkî,i.ì.îi (Xlsrrt. 2t1ria1r).

Vertreter kür àis Ktaàt nnà àsn Bezirk l^üriok:
Zjb » z»zrii,i lVIsadsnilksr, KIllirstlSrDok 2O,

Oê<A^Z"CS-êê«A^îS.Wê^AOê-TA^"SA«iA.CI-êLZ»ZZ-^^eZ

L Irocîlrslsgairtsr, ànsssrst àsnsrdaktsr î
Z àlON«Z8O«KG»°-?GVMZSdG
V 2U naekstêkenàen .insnabinsprsissn: )36 V
H SrSsZSî 135 200 160/220 200/270 235 300 270/330 315)400 V
^ ?rsis! Dr, 14, 80 19, S0 26, 50 41,— 49,— '86, — H

à Vk74t p3S5ônàe I-âììlsr uncl Vox'is,ALA. VlûsLà-Voi'ls.ASn â
«î, von Dr, 2, 80 bis Dr. 12, <1,

-c, ZNîkM-ls'îZOkîszzpêOkE (Llisiiills iu kôiuàil ?g.rbsii)! -i,

T 140/140 cm 7r, s. 20 — 180/180 LIN 7r. 14. 20. I
^ ^.DtdsilnngSsâsizlz/sniiâl'isoli.tûczIrsr:
V tIt/î /»?, <»,» rein leinen, 145 145 oin à Dr, 2, 90 V
ê á, ^ g Fêrvlsttsn, 60 60 onr ä 6, —^
ih 1Z1„, ^i->, 145/190 oin, init 12 >?ervistten Dr, 11, 50 !>»

â "i.îî« ZZarnast, 145/145 oin, init 6 Lsrviettsn, 70-70 cm ^ 11, 80 x
^ „ 145/230 cm, mit 12 Lsrviettsn, 70/70 om ^ 21, 50 IA

Ü 7ke6gecîsLî<g uliä làltûLkLî-, fsmsìs dis 8kîààms8î.
^ Lsst-s Ssxngsizrrslls kiir UStsIs rinà TtristÄlbs n. "MZ
O -— àsstsuôr'-DlAsàiis.

N. àMWààST' Zûi-ià. ^
O«A^A^«I-^A^I-^S'êSI-îZ'îZ-K^AîS^Z«CAOCA-«A<S"SZ-«Z>CS-«Z<Z

L!iii IIrà6iI
iider dis von der ?irmn K.uüolk KinNisZl, Zoà, in Z/»snTàrA,

init Danolin âopxslt ttdsrwttstsn

8eik^n. —
546) blaok längerem Dsbrauolk àsr «ingler'soben pkarmaoeutiseken 8eilv:> in àer
Draxis vis in àer Damilie kann iek àissslben als vorsügliok empkeblen, XIs
Doilettenartikel ^u täglioksm llsbranok nbsrtrilkt àis kasisselle mit oàcr obns
Darknnl àurok ibren erveiokenàen Dlinliuss auk àie Daut speciell im Vieler bsi
blsigung 2N Lekrunàbilàring àer Uîìnàs àie ksinstsn (llvcerinssiksn, Kus àein
gleicken Drunàe sinà àie Ibserssiisn empkeklsnsvertk, inàvm àsr koke Danolin-
gskalt àen alliällig knr emptinàlivke liant ràonàsn Dinkuss àes Dkesrs aukksbt
okne Lokaàigung àsr meàioamsntôssn Virkung, Dis Marmorssile ist bei Disposition
àer kleinen Xinàsr ?n Xoxksoknppen sin gsnî: voitrelkickos Xbvekrinittei, fO D2351)

2lürick, im Dsbruar 1889, Zlsâ. Dr. Wnrie Dleim.
—Inl âsn ^,xgt!iS^sn Eàâltlivli.

d?rsis<zc>vir-s-iiDS AVA-kis; vrinci Drs-in1<c>.
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